
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,80 Le Wochenbezugspreis 55 frei

Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug M monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld Eitnzelnummer 10 Ka Sonnabends 20 Na Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugsvreiſes.

Haus, fällig bei Abholung

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Heimak“, „Saat und

und Gewerbe

Negeſte Nachrichten
für Gtadt gunrd Kreis nerfeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Landkretſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblakk“, „Die

Ernte „Aus der Welt der Frau
fragen Geſundheitspflege im Hauſe

„Der Rundfunk

„Rechts- und Steuer
„Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Wandern und Reiſen“ Fernruf Amt Merieburo 1088

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Kpf; im
Reklameteit 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag.

Belegnummer wird berechnet
Schluß der An zeſgenagannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle
Fernruf: Schrift eitung 323. 324 Geſchäftsſtelle 325.

Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

Poſtſcheckkonto Leivpzio 390 70.
Zweigſtelle Leuna: IJnduſtrietor 1.

Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

De Finanzgsachversten

o TempoHife Regierung dringt auf ſchnelle Verabschiedung
er Steuergesetze

Die Regierungsparteien nahmen am Dienstagmittag
die interfraktionellen Beſprechungen über die Finanz
fragen wieder auf. Beim Reichsfinanzminiſter Dr.
Moldenhauer waren Vertreter aller Fraktionen ver
ſammelt.Da am Mittwoch im Steuerausſchuß die Beratung
der in erſter Leſung vom Reichstag verabſchiedeten
Deckungsvorlagen beginnen ſoll und weitere Vorlagen
demnächſt dem Reichstag zugehen, wird von allen
Seiten die Notwendigkeit eines beſchleunigten Tempos
betont, um ſo mehr, als die Regierung darauf dringt,
daß die Vorlagen bis Anfang nächſter Woche erledigt
werden. Der Ausſchuß hat daher nur vier Tage zur
Vorberatung der Steuergeſetze zur Verfügung.

Die Verhandlungen betrafen am Dienstag zunächſt
die vom Reichsrat verabſchiedete Regierungsvorlage über
die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung. Es wurde
dabei, wenn auch in anderer Formulierung, wieder auf
den ſchon früher erörterten Vorſchlag zurückgegriffen,
wonach die Darlehnspflicht des Reiches für die Arbeits

loſenverſicherung aufgehoben und ſtatt deſſen ein be
ſtimmter Zuſchuß des Reiches in den Etat eingeſtellt
werden ſoll. Die Volkspartei hält dabei an einer
Höchſtgrenze von 328 Prozent für die Beiträge feſt. Die
ſozialdemokratiſchen Vertreter erklärten, ſich zu dieſem
Vorſchlag erſt nach Befragung ihrer Fraktion äußern
zu können. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfra tion
wollte am Donnerstagabend eine Sitzung abhalten.) Bei
der Exörterung der Stenerſenkungen wurde von Ser
Volkspartei verlangk, daß mindeſtens 700 Millionen
von der jetzigen Steuerbelaſtung abgeſenkt werden ſollen.

Reſeheftneanemnfnser

Dr. o enreerklärte, daß er vor allem bei der Gewerbeſteuer eine
weſentliche Senkung für möglich halte. Die Kapital
ertragſteuer könnte am 1. Januar 1931 aufgehoben
werden, auch bei der Kapitalverkehrsſteuer könne eine
Ermäßigung eintreten.
Nach dem Abſchluß der Beſprechungen wollten ſich
die Fraktionsführer der Regierungsparteien zum Reichs
kanzler begeben. Die Ausſichten für eine ſchnelle Ver

Er
es

Miniſter Dietrich ſetzt im Reichstag auch die Annahme des Maismonvpols durch.

Der Reichskag nahm am Dienskagabend die Ab
ſtimmungen zur drikken Leſung der Agrarankräge vor.
Das Maismonopol wurde in der namentlichen Schluß
abſtimmung mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Enk
haltungen angenommen. Gegen den Ankrag ſtimmken
Volkspartei, Wirtſchaftsparkei, Kommuniſten und einige

Demokraten, darunter der Abgeordnete Tanßtzen; die
Deutſchnationalen enkhielten ſich der Stimme. Der
Geſetzenkwurf über Zolländerungen bei Weizen und

Hafer wurde mit 273 gegen 123 Slimmen ebenfalls
angenommen. Eine von den Kommuniſten beankragke
Entſchließung, wonach ein Teil der Arbeitsloſfenunker-
ſtützung in Form von Karkoffeln gezahlt werden ſollke,
wurde abgelehnt. Die Jolländerungen bei Gerſte
wurden mit 260 gegen 126 Stimmen bei 10 Enk-
halkungen der Demokraten angenommen. Die Zoll
änderungen bei Mais, Kartoffeln, Mehl, Kleie und
Zucker wurden bei Slimmenkhalkungen der Deutſch
nationalen gleichfalls angenommen.

Verabſchiedet wurde ferner der Geſeßzenkwurf über
den Ausgleich von Härten, die ſich aus der Erhöhung
des Kaſſee- und Teezolls ergeben haben

Der Sozialdemokrat Schmidt, Köpenick, erkannte die
außergewöhnlichen Schwierigkeiten an, mit denen er
hebliche Kreiſe der deutſchen Landwirtſchaft im gegen
wärtigen Augenblick zu ringen haben und erklärte im
Namen ſeiner Fraktion: Es liegt nicht im Intereſſe der
deutſchen Arbeiterſchaft, den Manipulationen des Aus
landes gegenüber paſſiv zu bleiben, die Kaufkraft eines
wichtigen Teiles der deutſchen Wirtſchaft zu vermindern
und dadurch die Arbeitsloſigkeit zu vermehren. Die
einem augenblicklichen Notzuſtand gegenüber erforder
lich gewordenen, bis zum Jahresende befriſteten Maß
nahmen dürfen aber nicht zu Dauermaßnahmen wer
den. Die Atempauſe muß von der Landwirtſchaft dazu
benutzt werden, die erforderliche Selbſthilfe und, ſoweit
möglich, auch die notwendige Umſtellung vorzunehmen.
Nur unter dieſen Geſichtspunkten ſtimmt die ſozial
demokratiſche Fraktion denjenigen Maßnahmen zu, die
dem beſonders bedrängten Körnerbau zu Hilfe kommen
wollen.

Der Volksparteiler Dr. Zapf lehnte das Mais

geber wie auch der Ar

gültige Annahme

monopol ab. An dem Kinde, das der Reichsernäh

ſtändigung wurden am Dienstag noch ungünſtig be
urteilt.

Moldenhauers neue Vorſchläge.
Aus Berlin wird weiter berichtet über die Verhand

kungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer mit
den Finanzſachverſtändigen der Regierungsparteien: Das
Geſetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung ſoll nach Maßgabe der folgenden Richt
linien verändert werden:

Kann der Bedarf der Reichsanſtalt aus den Bei
trägen und aus dem Notſtock nicht völlig gedeckt
werden, obwohl der Beitrag rechtzeitig einheitlich für
das Reichsgebiet feſtgeſetzt iſt, ſo gewährt das Reich
Zuſchüſſe, v Höhe alljährlich im Reichshaushalt feſt
geſetzt wird.Der Reichszuſchuß für das Rechnungsjahr 1930
beträgt 150 Millionen Mark.

3. Um den Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben der Reichsanſtalt herbeizuführen, hat der Vor
ſtand der Reichsanſtalt die erforderlichen Maßnahmen
u treffen. Er kann dabei auch von den Vorſchriften
es Geſetzes abweichen, darf jedoch eine allgemeine

Herabſehung oder Verkürzung der Leiſtungen nicht vor
nehmen. Jnſoweit dieſe Maßnahmen nicht ausreichen,
um den Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
herbeizuführen, kann der Vorſtand die Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung erhöhen.

Zu einem ſolchen Beſchluß des Vorſtandes
Mehrheit der Stimmen der Vertreter ſowohl

Vorſtand angehören. Die Vertreter der öffentlichen
Körperſchaften wirken bei der Beſchlußfaſſung nicht mit.

5. Beſchließt der Vorſtand innerhalb einer Friſt, die
die Reichsregierung beſtimmt, die notwendigen Maß

nahmen oder Beitragserhöhungen nicht, ſo hat die
Reichsregierung an Stelle des Vorſtandes darüber Be
ſchuß zu faſfen

Wie das Nachrichtenbüro des BDZ. hHört, konnte
eine Einigung über das Arbeitsloſenproblem bisher
nicht gefunden werden. ſo daß die Verhandlungen dar
über abgebrochen werden mußten. Es war nicht möglich,
die Anſichten der Sozialdemokraten und der Deutſchen
Volkspartei in dieſer Frage einander näherzubringen.

r S
rungsminiſter hier aus dem „Baade“ (der zuſtändige
Referent für dieſe Vorlage heißt Baade. D. Red.) ge
hoben habe, werde er keine große Freude erleben
Gründliche Sanierung der Landwirtſchaft ſei vor allem
durch Herabſetzung der Zinsſätze und durch Steuer
ſenkung, alſo durch eine wirkliche Finanzreform
möglich.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Hermes bezeichnete
die Anträge der Koalition, obwohl ſie nicht vollſtändig
ſeien, als einen großen Fortſchritt. Eine Lücke beſtehe
hinſichtlich des Roggenzolls. Das Maismonopol ſei
das Kernſtück der jetzigen Maßregeln.

Der Demokrat Tantzen lehnte die vorgeſchlagene
Regelung ebenſo entſchieden ab wie der volksparteiliche
Redner. Er wies darauf hin, daß die Roggenkriſe am
beſten durch Verminderung der Anbaufläche zu be
heben ſei; denn da 258 Millionen Tonnen Weizen ein
n werden, könne man die Weizenanbaufläche um

Million Tonnen vermehren.

Reichsernährungsminiſter Dietrich
kündigte beſonders beſchleunigte Abwehrmaßregeln an,
falls etwa ein ruſſiſcher Überfall auf dem Roggenmarkt
ſtattfinden ſollte. Mit Maßregeln für den Roggen
werde freilich allein nichts zu machen ſein. Die Um
ſtellung auf den Weizenanbau müſſe hinzutreten.
Gegenüber den Angriffen auf das Maismonopol be
tonte der Miniſter die Notwendigkeit, den Zollſchutz
lückenlos zu machen. Der Miniſter erklärte: Jch habe
nicht die geringſte Luſt, etwa eine Politik mitzumachen,
die von vornherein zum Scheitern verurteilt iſt. Jch
werde dann die Konſequenzen ziehen und die Ver
antwortung denen zuſchieben, die nicht den Mut haben,
ſie zu übernehmen.

Der Deutſchnationale Schiele nannte das Kom
promiß ungeeignet, der Landwirtſchaft die grundfätz
lich ſchon zugebilligten Preiſe von 230 Mark pro Tonne
Roggen und 260 Mark pro Tonne Weizen zu gewähr
leiſten. Die Regierung ſelbſt habe höhere Forderungen
vertreten. Sie habe aber die durchgreifende Rettungs
aktion unter dem Drucke der Sozialdemokratie preis
gegeben. Zum Maiszoll werde ſich ſeine Fraktion der
Stimme enthalten, da der Ernährungsminiſter die
u Bedingungen im weſentlichen erfüllt

abe.
Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch 3 Uhr zur

des Notetats 1930 und des Nachtragsetats

iſt die
der Arbeit

Die Europa m Menvork

cigen der Parteſen hören e Botschaft, allein es fehlt der Glaube

ekordfahrt von Kontinent
zu Kontinent

De Europa ist noch sehneller a e ren
Der neue Lloyddampfer „Europa“,

Bremerhaven losmachte, unter donnernden Hochrufen einer tauſendköpfigen Heimatsmenge,
Zuſchauermenge am Dienstagvormittag,rufen einer begeiſterten amerikaniſchen

Pier in Brooklyn feſtgemacht.
Die Strecke über den Atlantiſchen Ozean,

vor der Bucht von Neuyork (ſie paſſierte

ſchiffes, der „Bremen“, um 54 Minuten unterboten.
durch die ſchlechten Wetterverhältniſſe gezwungen war,

vom Hafen von Cherbourg bis
das „AmbrosFeuerſchiff“ frühmorgens um

die „Europa“ in 4 Tagen, 16 Stunden und 48 Minuten zurückgelegt. Sie hat damit den

einen längeren

der am vergangenen Mittwoch um 1 Uhr mittags von ſeinem Pier in
hat unter Hurra

kurz nach 10 Uhr, an ſeinem

zur Einfahrt in den Ambros Kanal
5 Uhr 54 Minuten), hat

Rekord ihres Schweſter
Und das, trotzdem ihr Kapitän, Kommodore Johnſon,

Kurs zu fahren und trotzdem die Maſchinen

des Rieſenſchiffes nicht mit ihrer vollen Kraft eingeſetzt wurden.

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Dampfers
betrug 2791 Seemeilen in der Stunde gegen 27,72
Seemeilen der „Bremen“ auf ihrer erſten Reiſe.

Zum fünften Male hat ein deutſches, zum vierten
Male ein Schiff des Bremer Lloyd das „Blaue Band
des Ozeans“ im Wettrennen der Dampfer von der
Küſte des einen Kontinents zur Küſte des anderen
gewonnen.

Neuyork e ganz im Zei
Das Jntereſſe des Mannes au
große Aufmachung
Zeikungen, die langen
wieder einmal, wie in den
fahrten, daß fü
Staaten alle

über die
mäßigen und romantiſchen

Der Empfang in Neuyork.
Neuyork, 25. März. (WTB.) Das große Er

eignis der Ankunft der „Europa hafte kroß des nieder
gehenden Rebelregens große Menſchenmaſſen an den
Brooklyner Pier und an die Ufer von Staken Jsland
gelockkt. Die „Europa“ ſchlug den letzken Rekord der
Bremen um 18 Minuten und den Rekord bei der
Jungfernfahrt der „Bremen“ um 36 Minuten. Zur
Begrüßung hatten ſich mik vielen anderen Perſönlich
keiten Botſchafter von Pritkwitz, Generalkonſul
v. Lewinſki und Konſul Schwaärz eingefunden.
Unker dem Sirenengeheul der Hafenfahrzeuge glitt das
gewaltige Schiff in den Hafen und legte gegen 10 Ahr
früh am Brooklyner Landeplatz an.
überkragung erfolgte über einen auf der Kommando
brücke aufgeſtellten tragbaren Spezialübermitkler.

Glückwunſch des preußiſchen Miniſterpräſidenken.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat an

den Rorddeutſchen Lloyd in Bremen folgendes Tele
gramm geſandt „Herzlichen Glückwunſch zu der her
vorragenden Leiſtung der „Europa“ und vielen Dank
dafür, daß mir Gelegenheit gegeben war, die erſte ſo
erfolgreich beendete Fahrt dieſes herrlichen Schiffes
mitzumachen.

Die „Eurvopa“ hat die beſte Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit.

Bremen 26. März. Wie zu der Rekordfahrt der
„Europa“ ergänzend bekanntgegeben wird, hat das
Schiff nicht nur das „Blaue Band für die Fahrt weſt
wärts errungen, ſondern auch noch die abſolut beſte
Durchſchnittsgeſchwindigkeit der „Bremen“, erreicht auf

Die Rundfunk

einer Fahrt oſtwärts (erſte Heimreiſe), um etwas unter
boten. Die „Bremen“ erzielte damals 27,90, die „Eu
ropa“ jetzt 27,91 Knoten im Durchſchnitt. Ein Ver
gleich mit den Höchſtleiſtungen der beſten Lloydſchnell
dampfer der Vorkriegszeit läßt den ganzen Fortſchritt
erſt vollkommen erkennen Kürzeſte Reiſedauer weſt
wärts: Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 55 Tage 17 Std.
18 Minuten, beſte Durchſchnittsleiſtung 23,12 Knoten;
„Kronprinzeſſin Eecilie“ 5 Tage 7 Stunden 25 Min.
beſte Durchſchnittsleiſtung 2333 Knoten, „Bremen“
4 Tage 17 Stunden 42 Minuten, beſte Durchſchnitts
leiſtung 27,72 Knoten; „Europa“ 4 Tage 17 Stunden
6 Minuten, beſte Durchſchnittsleiſtung 27,91 Knoten.

neuen GOberpräsicenten
Dr. Falck für die Provinz Sachſen

in Ausſicht genommen.
Der „Amkliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mik. Das

preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen:
Zum Oberpräſidenken der Provinz Heſſen Naſſcu

den Beigeordneten der Stadt Köln Haas, Mitglied des
Landkages;

zum Oberpräſidenken der Provinz Pommern den
Regierungspräſidenken von Halfern, Stetlin;

zum Regierungspräſidenken in Steltin den Miniſte
riglrat im preußiſchen Miniſterium des Innern Hans
Simons;

zum Regierungspräſidenken in Frankfurt a. d. O.
den Vizepräſidenten der Regierung Gumbinen, Dr.
Fitzner, zu ernennen.

Für das freigewordene Oberpräſidium der Provinz
Sachſen hat das Stagksminiſterium den Miniſterical
direktor Dr. Falck, Präſident des Bundesamkes für das
Heimatweſen, in Ausſicht genommen. An Stelle des im
Laufe der nächſten Monate wegen Erreichung der
Altersgrenze gusſcheidenden Regierungspräſidenken
Pohlmann in Magdeburg iſt in Ausſicht genommen,
den Oberbürgermeiſter Weber, Halberſtadt, zum Re
gierungspräſidenken zu ernennen

Der Miniſter des Innern iſt vom Staatsminiſterium
ermächtigt worden, zur Durchführung der oben ange
führten Beſchlüſſe ſich mit den Provinzialausſchüſſen
der betreffenden Provinzen in Verbindung zu ſetzen,
um das gemäß Artikel 86 der preußiſchen Verfaſſung
erforderliche Einvernehmen herbeizuführen.

Efſnschrönkeung bef derRefchsbahn
Herabs etzung des Personal

Berlin, 25. März. Über die am Dienstag abge
ſchloſſene zweitägige Sitzung des Verwaltungsrats der
en wird ſolgende amtliche Mitteilung ausge
geben:Am 24. und 25. März 1930 hielt der Verwaltungs
rat der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft in Berlin eine
regelmäßige Tagung ab. Von der auf dem Gebiet der
Abfertigung im Güterverkehr eingeführten Verein
ſachung nahm der Verwaltungsrat Kenntnis

Der Wetkbewerb mit dem Kraftwagen
wurde beſprochen. Der Verwaltungsrat ſtimmte der
Hauptverwaltung darin zu, daß es nicht darum geht,
den Kraftwagen als techniſchen Fortſchritt zu bekämpfen,
ſondern daß die Forderung aus volkswirtſchaftlichen
Gründen dahin gehen muß, einen geſunden Wettbewerb
zwiſchen den Verkehrsmitteln auf gerechter Arbeits
grundlage zu führen. Geſchieht das nicht, ſo gerät das
volkswirtſchaftlich aufgebaute Tarifſyſtem der Reichs
bahn in Gefahr, zuungünſten der lebensnotwendigen, bis
her auf der Reichsbahn billig beförderten Maſſengüter.
Hie immer noch fehlende, ſeit Sommer 1929 erſtrebte
finanzielle Entlaſtung ſetzt die Reichsbahnverwaltung
nicht inſtand, für Unterhaltung und Erneuerung in dem
erförderlichen Umfange zu ſorgen. Auch der am 8. Fe
bruar geſtellte Antrag der Reichsbahn auf eine Er
höhung der Tarife iſt bisher von der Reichsregierung
nicht entſchieden worden. Durch die ſchlechte Verkehrs
entwicklung des Jahres 1930 iſt die finanzielle Lage der
Reichsbahn immer ſchwieriger geworden. Bis zum

Entſassung von Arbeitern
23. März blieben die Einnahmen um über 90 Millionen
Reichsmark gegen die an ſich ſchon niedrigen entſpre
chenden Einnahmen des Vorjahres zurück.

Der Verwalkungsrat gab in Anbetracht dieſer Lage
im Intereſſe einer weiteren geſunden Wirtſchaftsführung
der Reichsbahn feine Zuſtimmung zu einem ſofort durch
zuführenden Einſchränkungsprogramm, trotz ſchwerer
Bedenken wegen der Auswirkung auf die allgemeine
Wirtſchaft. Durch Herabſetzung der Tagewerke des
Perſonals, Entlaſſung von Arbeikern und durch UAntker
laſſung nötiger Arbeiten an Bauten und Fahrzeugen
müſſen ſo lange weiter entſprechende Einſparungen
vorgenommen werden, bis die Betriebseinnahmen wie
der die notwendige Höhe erreicht haben. Die Mittkel,
die der Reichsbahn durch den Anſchlußz des Reiches an
die Mobiliſierungsanleihe zufließen ſollen, können nicht
für Ausgaben des laufenden Betriebes verwendel wer
den und enlbinden die Verwaltung nicht von der Ver
pflichtung, für den Ausgleich der Betriebsrechnung durch

Erhöhung der Einnahmen Sorge zu kragen.
über die Tariferhöhungsanträge, von denen in den

letzten Tagen ſoviel die Rede war, enthält das Kom
munique des Verwaltungsrates nur im letzten Satze
eine dürftige Andeutung. Der Verwaltungsrat hat
offenbar beſchloſſen, die bereits im Februar dem Reichs
verkehrsminiſter eingereichten Anträge, die auf die Er
höhung der Stückguktarife und einiger anderer Tarife
hinauslaufen, erneut zu verfolgen.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 26. März 1930. r. 72.

Leftfahrteſat fälr 7930
Wie im Vorwort zum Haushalt des Reichsverkehrs-

miniſteriums für das Rechnungsjahr 1930 ausgeführt
wird, werden für allgemeine Haushaltsausgaben auf
dem Gebiet der Luftfahrt 38,3 Millionen Mark an
gefordert gegenüber 34,1 Millionen im Rechnungs
jahre 1929.

Jm einzelnen ſind die angegebenen Mittel für fol
gende Zwecke beſtimmt. Zur Förderung techniſcher
Zwecke auf dem Gebiet der Luftfahrt, nämlich für die
Flugzeugentwicklung. 3,9 Millionen Mark, für die
Mokorenentwicklung 1,2 Millionen Mark, für die Ent
wicklung des Jnſtrumenten- und Luftſchraubenweſens
125 000 M., für die Verbeſſerung und Entwicklung der
Flugfunknachrichtenmittel 100 000 M. und für Aus
ſtellungen und Wettbewerbe 120 000 M.

Neu eingeſetzt ſind in den Haushalt für 1930 zur
wirtſchaftlichen Förderung der deutſchen Luftfahrt
induſtrie 7 Millionen Mark. Jn der Begründung wird
ausgeführt. Nach Streichung der zur wirtſchaftlichen
Erhaltung der Luftfahrtinduſtrie in früheren Jahren
vorgeſehenen Mittel hat ſich gezeigt, daß die deutſche
Luftfahrtinduſtrie nur dann mit einer ausländiſchen
wettbewerbsfähig erhalten werden kann, wenn ihr für
die nach den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
verbotenen militäriſchen Aufträge ein Erſatz geboten
wird. Neben der Beſchaffung von Luftfahrtgerät für
die Deutſche Verkehrsfliegerſchule und die Deutſche
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ſowie für die flugwiſſen-
ſchaftlichen Vereinigungen und andere Verbraucher
ſoll dieſer Erſatz in erſter Linie geboten werden durch
Maßnahmen, die geeignet ſind, den Abſatz der deutſchen
Luftfahrtinduſtrie zu fördern. Auch ſoll die Möglich-
keit zum Einſatz von neuem Gerät im Luftverkehr ge
geben werden, das geeignet iſt, die Sicherheit zu heben.
Die Verwaltung der Mittel erfolgt nach beſonderen
Richtlinien, die der Genehmigung des Reichsrates und
eines Ausſchuſſes des Reichstages unterliegen

Die Mehraufwendungen für Ausſtellungen und
Wettbewerbe ſind erforderlich, weil ſich mehr als bis
her die Durchführung von techniſchen Wettbewerben
als notwendig erwieſen hat. U. a. handelt es ſich hier
um die Durchführung des im nächſten Jahre von
Deutſchland aus zu veranſtaltenden techniſch bedeut
ſamen Europarundfluges.

Als Beitrag zur Unterhaltung der Deutſchen Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt ſind in dieſem Jahre wie im
vorigen 1,6 Millionen Mark eingeſetzt. Für beſondere
wiſſenſchaftliche Forſchungsaufträge und für Unkoſten
des Deutſchen Forſchungsrates für Luftfahrt werden
835 000 M. angefordert. Die übrigen Mittel werden
zur Löſung beſonderer Aufgaben an der Entwicklung
des Flugmotors gebraucht, insbeſondere des Schwer-
ölmotors, der Erforſchung kritiſcher Schwingungs
erſcheinungen des Flugzeugmotors und für Verbeſſe

rung der Form von Schwimmkörpern im Seeflugzeug-
bau. Zur Förderung des deutſchen Luftverkehrs durch
die Deutſche Lufthanſa werden benötigt auf euro
päiſchen Strecken 16 Millionen Mark und auf außer
europäiſchen Strecken 3 Millionen Mark. Von dem
Mehr von 6 Millionen gegenüber 1929 müſſen 2 Mil
lionen zur Abdeckung von Krediten verwendet werden,
die die Lufthanſa im Jahre 1929 aufgenommen hat,
um das Streckennetz aufrechterhalten zu können.

Weiter werden für den Flugwetterdienſt 1,2 Mil
lionen Mark angefordert, für die Ausbildung von Be
rufsflugzeugbeſatzungen 2,3 Millionen Mark, für die Be
feuerung von Nächtflugſtrecken 370 000 M. Jn Betrieb
ſind zur Zeit die Strecken Berlin Königsberg und
Berlin Hannover. Die Strecke Hannover Rhein
Ruhrgebiet bis zur holländiſchen und belgiſchen Grenze
ſoll ausgebaut werden. Für Schaffung und laufende
Ergänzung einer Luftkarte von Deutſchland werden
20 000 M., für das Segelflugweſen 300 000 M. an
gefordert, da das Segelflugweſen wertvolle Unterlagen
für Luftfahrtforſchung liefert und in großem Umfange
der Ausbreitung des Luftfahrtgedankens, beſonders bei
der Jugend, dient. An Organiſationen, die ſich der
Förderung des Luftfahrtgedankens widmen, werden
40 000 M. angeſetzt, und für flugſportliche Wettbewerbe
und Unterſtüßung von flug wiſſenſchaftlichen Vereini
gungen an den Fach- und Hochſchulen 240 000 M.
n ſollen nicht mehr unterſtütztwerden. azu kommen noch die Koſten der Zentral
ſtelle für Flugſicherung mit den Flughafenfunkſtellen
ſowie die Betriebskoſten des Flugfernmeldedienſtes
mit insgeſamt 1,6 Millionen Mark.

Unter den einmaligen Ausgaben finden ſich die An
forderungen von 200000 M. für die Förderung von
Flughäfen, für die Neueinrichtung des Flugfernmelde
dienſtes 239 000 M., für Erweiterungsbauten und Er
gänzungen der Anlage der Aerodynamiſchen Verſuchs
anſtalt in Göttingen 50 00 M., für den Ausbau der
Nachtbefeuerung 329 000 M., und zum Schluß findet

Die Rechtsſage
im Thäringer Konflilet

Von Miniſterialdirektor Dr. Pvetzſch-Heffter, Mitglied des Reichsrats
(Aus einem Geſpräch.)

Der Konflikt zwiſchen dem Reich und der
thüringiſchen Landesregierung hat eine ganze Reihe
von intereſſanten Fragen des Verfaſſungsrechts auf

eworfen, deren Beankwortung im weſentlichen nicht
em Politiker, ſondern dem Juriſten obliegt. Wir

haben uns daher an eine allererſte Autorität guf
dem Gebiete des den Verfaſſun. el
Miniſterialdirektor Dr. Poetzſch-Heffter, itglied
des Reichsrats, mit der Bitte gewandt, uns dieſe
Rechtsfragen, die für den Konflikt zwiſchen Thüringen
und dem Reich von Bedeutung ſind, zu beantworten.

Ein abſchließendes Urteil über die ſtaatsrechtliche
Lage im Thüringer Konflikt iſt zur Zeit noch nicht
möglich. Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reich
und Thüringen hat jedoch eine Menge ſtaatsrecht-
licher Fragen gufgeworfen, deren Beantwortung
heute ſchon möglich und für die Beurteilung des
Thüvinger Falles von grundlegender Bedeutung iſt.

Zunächſt taucht die Frage auf. Jſt es nach der
Reichsverfaſſung überhaupt zuläſſig, daß ein An
gehöriger einer revolutionären Partei, Kommuniſt
oder Nationalſozialiſt, Miniſter wird Die Ant
wort war früher zweifelhaft. Nach der Staatspraxis,
die wir haben, iſt die Zuläſſigkeit zu beſahen. Jch
exinnere daran, daß das Reich gegen die ſächſiſche
Regierung ſeinerzeit nicht ſchon deshalb vorgegangen
iſt, weil ihr der Kommuniſt Böttcher angehörte.
Die ſpäteren Maßnahmen waren durch beſondere
Umſtände begründet. Auch die Rechtſprechung
des Preußiſchen Oberverwaltungsgerichtes und die
preußiſche Staatspraxis ſchließen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten nicht ſchlechthin von Beamten
ſtellen aus. Es kommt auf das Verhalten der be
treffenden Beamten an. Deshalb kann die Er
nennung Fricks, der übrigens den Eid auf dierepublikaniſche Verfaſſung abgelegt hat, an ſich keinen

Konfliktsfall bilden. Ein Lonfliktsfall tritt erſt ein,
wenn nach Artikel 48 der Reichsverfaſſung ein Land
die ihm nach der Reichsverfaſſung oder den Reichs
geſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt. Dabei
wird das Land durch ſeine oberſten Organe, alſo
auch durch ſeine Miniſter, repräſentiert.

Es beſteht unzweifelhaft eine Rechtspflicht der
Länder, die republikaniſche Verfaſſung des Reiches zu
ſchützen. Jm Artikel 5 der Reichsverfaſſung iſt die
Staatsgewalt nicht als etwas Abſtraktes, von der
vrepublikaniſchen Staatsform Losgelöſtes, ſondern als
die durch die republikaniſche Reichsverfaſſung und
die ihr entſprechenden Landesverfaſſungen geſchaffene
Stagtsgewalt feſtgelegt.

ſich im Luftfahrtetat für 1930 auch eine Summe von
3,1 Millionen Mark für den Luftſchiffbau Zeppelin,
nämlich als Reſt einer Reichsbeihilfe für Hallenneubau
2,65 Millionen Mark, für als Beihilfe an die Luft
ſchiffbau Zeppelin für Verſuchs- und Studienfahrten
mit Luftſchiffen einſchließlich der Verſicherungsprämie
500 000 M.

Für einen numerus elaus es
er Referendar

Tagung des Deutſchen Anwalkvereins.

Der Deutſche Anwaltverein hat in Lei s amSonnabend und Sonntag eine Vertreterverſammlung
durchgeführt. Dabei kamen unter anderem Standes
fragen, auch die des Numerus elauſus für die Rechts
anwaltſchaft zur Beſprechung. Es wurde abgelehnt,
einen Numeruüs clauſus für die Rechtsanwälte einzu
führen, doch wurde anerkannt, daß die Notwendigkeit
beſtehe, der Überfüllung des Anwaltſtandes durch Zu
laſſungsbeſchränkungen zu ſteuern. Man will einen
Numerus clauſus der Referendare fördern. Die Rechts
anwaltordnung ſoll, ſo wurde beſchloſſen, dahin ab
geändert werden, daß in Zukunft zur Rechtsanwalt
ſchaft nur Anwärter zugelaſſen werden können, die
zum Richteramt befähigt ſind und die eine geſetzlich
vorgeſchriebene Zeit in der Rechtsanwaltſchaft ſelbſt
oder in einer fachlich gleichwertigen Beſchäftigung tätig
geweſen ſind. Ausgeſchiedenen Beamten mit Ruhe
gehalt ſoll die Zulaſſung grundſätzlich verweigert

Welche Folgen knüpfen ſich an eine Verletzung
dieſer Pflicht, die Verfaſſung zu ſchützen Nicht nur
der Reichspräſident kann jede geeignete Maßnahme
ergreifen, um die Länderregierungen zu ihrer Pflicht
anzuhalten, ſondern auch die e annach Artikel 15 der Reichsverfaſſung Aufſichts
niſſe gegenüber den Ländern. Sie hat die Aus
führung der Reichsgeſetze zu überwachen, was auch
durch Entſendung von Beauftragten geſchehen kann,
und die Reichsregierung muß die Beſeitigung hervor
getretener Mängel veranlaſſen. Jch wehme an, dader erſte Brief Severings an Frick die Geltend
machung dieſes Rechts geweſen iſt.

Eine weitere Frage iſt die, ob auch die Ein
ſtellung des Schriſtverkehrs im Rahmen dieſer Be
gufſichtigung lag. Damit wird wohl ſchon das

olitiſche Gebiet beſchritten. Jch möchte mich da auf
as Folgende beſchränken: Jm Konfliktsfall der

preußiſchen Stgatsregierung mit dem damaligen
Reichsinnenminiſter v Keudell wegen der Studenten
begrüßung hat der preußiſche Miniſterpräſident
Braun mit der Einſtellung des Schriftverkehrs ge
droht. Jch glaube, daß dieſer on a dem Ver
kehr zwiſchen Privaten und vielleicht auch dem inter
nationalen Stagtenverhältnis entnommen iſt. Für
das ſtaatsrechtliche Verhältnis zwiſchen Reich und
Ländern iſt dieſe Maßnahme meiner Anſicht nach
ungeeignet.

Bei der Zurückbehaltung der Polizeigelder, die
ſchon mehr als eine bloße Maßnahme der Beguf
ſichtigung iſt, handelt es ſich zunächſt um ein Vor
gehen auf Grund eines beſonderen Rechtstitels. Jn
der Vereinbarung zwiſchen dem Reich und den
Ländern über die Polizeidotationen iſt feſtgeſtellt,
daß die Gelder nur zu bedingungsgemäßen Zwecken
gegeben werden dürfen. Muß die Reichsregierung
annehmen, daß die Gelder vertkragswidrig verwendet
werden, ſo hat ſie nach jenem Abkommen einen
Rechtsgrund zur Zurückbehaltung. Jn jenem Ver
trag iſt überdies ausdrücklich vorgeſehen, daß die
Reichsregierung zur Feſtſtellung des tatſächlichen
Verhaltens einer Landesregierung Beauftragte ent
ſenden kann, wie ſie es jetzt getan hat.

Würde die Reichsregierung auch in der Lage ſein,
über die Sperrung der Polizeigelder hinaus die all
gemeinen Uberweiſungen von Steuergeldern einzu
ſtellen Dieſe Frage wird jetzt häufig geſtellt. Jch
würde zu einer ſolchen Maßnahme, die einen all
gemeinen Druck auf das Land zur Erfüllung ſeiner
Pflichten ausüben ſoll, nur den Reichspräſidenten
für bevrechtigt halten.

mee
werden. Der Paragraph 26 der Rechtsanwaltordnung
ſoll ebenfalls eine neue Formulierung erfahren dahin,
daß der Rechtsanwalt befugt ſein ſoll, vor jedem Ge
richt und Verwaltungsgericht innerhalb des Deutſchen
Reiches Verteidigungen zu führen und vor allen Ge
richten, auch vor Schiedsgerichten, als Beiſtand aufzu
treten, auch dort, wo die Vertretung durch Anwälte
nicht geboten iſt. Dem Frankfurter Aktionsprogramm
wurde noch einmal zugeſtimmt. Die Wahlen zum
Vorſtand brachten neue Männer, nämlich Rechtsanwalt
Robert Held, Starnberg, und Rechtsanwalt Schieve
kamp, Duisburg.

Frieckriech-Maumann-Feſer
in RKeſfehnsteg
Aus Anlaß des 70. Geburtstages fand im Fraktions

zimmer der demokratiſchen Fraktion im Reichstag eine
ſtimmungsvolle Feier ſtatt, bei der das Bild Naumanns
der Fraktion und der Demokratiſchen Partei übergeben
wurde. Eine große Anzahl von Freunden und Ver
ehrern Naumanns hatten ſich zu dieſer Feier verſam
melt. U. a. waren erſchienen der Bruder Friedrich
Naumanns, Rektor Naumann, ſowie ſeine Schweſter,
Fräulein Dr. Naumann. Außerdem waren anweſend
der Parteiführer Koch-Weſer, der Reichsernährungs
miniſter Dietrich und auch der Reichstagspräſident Löbe.

Jm Fraktionszimmer ſtand das Bild Naumanns
zwiſchen Blumen und Palmen, umhüllt mit den Farben
des Reiches.

ehe

Die Feier eröffnete der Fraktionsvorſitzende Oskar
Meyer, der ausführte:

Am 24. Auguſt 1919 iſt Friedrich Naumann dem
deutſchen Volke entriſſen worden.Noch lag die Zeit nicht weit zurück, in der jeder Tag
die Todeskunde von vielen der Beſten brachte die inder Blüte der Jugendkraft den feindlichen Waffen er
legen waren. Die Sentimentalität war in Deutſchland
ausgeſtorben.

Und dennoch: der Tod dieſes faſt Sechzigjährigen
wurde nicht nur als ein nationales Unglück empfunden.
Wehe Klage galt dem Menſchen, der, wo er wirkte,
Freundſchaft, Verehrung, Liebe geweckt und verbreitet
hat. Seitdem iſt mehr als ein Dezennium vergangen.
Inmitten der unerhörten Ereigniſſe, die ſeitdem Staat
und Volk aufgewühlt haben, iſt das Klagen verſtummt.
Aber die dankbare Erinnerung an Friedrich Naumanns
Perſönlichkeit und Werk hat nichts von ihrer Friſche,
nichts von ihrem Glanz verloren. Er blieb unſer Mit
kämpfer, unſer Führer, unſer Vorbild.

Deshalb haben wir heute ein Recht, ſeinen 70. Ge
burtstag zu feiern. Wir feiern ihn in ſeinem Sinn
im engen Kreis und in ſchlichter Form.

Namens der deutſchen demokratiſchen Reichstags
fraktion grüße ich alle, die ſich zu dieſer Feier mit uns
vereinen. Jch grüße die Angehörigen Friedrich Nau
manns, voran ſeine Schweſter, Fräulein Dr. Naumann,
und ſeinen Bruder, Rektor Naumann. Ich grüße, die.
ihm im Leben durch enge Freundſchaft verbunden zu
ſein das Glück hatten. Jch grüße die Mitglieder des
demokratiſchen Parteivorſtandes und Vertreter der
demokratiſchen Länderfraktionen, und der demokrati-
ſchen Berliner Rathausfraktion ſowie die Vertreter der
Preſſe. Und ich entbiete einen beſonders ergebenen
und dankbaren Gruß dem Herrn dieſes Hauſes, dem
Reichstagspräſidenten Löbe, deſſen Erſcheinen unſerer
Feier den über alles parteimäßige erhabenen Adel von
Volkes Gnaden ſichtbar aufprägt.“

Danach hielt Anton Erkelenz die Gedenkanſprache.
Im Anſchluß an ſeine Rede wurde das Bild enthüllt
und in die Obhut der demokratiſchen Reichstagsfraktion
übergeben. Abgeordneter Meyer, Berlin, ſprach das
Schlußwort.

Senats präſident Grützner
aus dem Republikaniſchen Richterbund

ausgeſchloſſen.
Berlin, 24. März. (TU.) Wie die „Welt am

Montag“ erfährt, fand am Sonntag eine Mitglieder
verſammlung des Republikaniſchen Richterbundes
ſtatt, um zu dem Fall Grützner Stellung zu nehmen.
Senats präſident Grützner war ſelbſt anweſend.
Nach vierſtündiger Verhandlung wurde mit großer
Mehrheit der Ausſchluß beſchloſſen. Grützner er
klärte, daß er an die Generalverſammlung des
Republikaniſchen Richterbundes Berufung einlegen
werde. Der Anlaß war das Vorgehen Grützners
beim letzten Miniſterwechſel.

Ahersgrenze füg Professor
Uberalterte Univerſikätsbauken.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ſind in
Preußen im letzten Jahre von 31 Profeſſuren nur fünf
verlängert worden und ein anderes Mal von 27 Pro
feſſuren nur vier. Von den preußiſchen Univerſitäts
profeſſoren haben im letzten Jahre 248 die Plätze ge-
wechſelt.

Der außerordentlich ſchlechte Zuſtand der Bauten
an den Univerſitäten iſt nicht zuletzt daraus zu erklären,
daß vor dem Kriege nicht genügend für ſie getan
worden iſt. Die Univerſitätskliniken ſind zum Teil in
einem ſo kläglichen Zuſtand, daß man ſich wundern
muß, daß nicht mehr paſſiert, als es r
der Fall iſt. Jm Augenblick ſind 20 Millionen Reichs
mark in den Univerſitätsbauten inveſtiert. Wenn nur
das Allernotwendigſte gemacht werden ſoll, dann ſind
für die Univerſitäten 50 Millionen und für die Tech
niſchen Hochſchulen zehn Millionen Reichsmark nötig.
Die Finanzverwaltung hat in den letzten Jahren etwa
724 Millionen Reichsmark jährlich für die Bauten an
den Univerſitäten hergegeben. Etwa ein Zehntel aller
preußiſchen Univerſitäksinſtitute iſt älter als 80 Jahre,
weit über ein Drittel älter als 50 Jahre und etwa
zwei Drittel älter als 40 Jahre.
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Skizze zur Gegenwartsmuſik
von Herm. Rud. Gail, Berlin.

„Der Regenbogen des Geiſtes ſtrahle!“ ruft
Krenek einmal in ſeinem jüngſten Liedzyklus, dem„Reiſebuch aus den erreich ſchen Alpen“, aus.

neutralen Jmperativ könnte er ruhig der
Mehrzahl ſeiner Schöpfungen voranſetzen. Krenek,
der Jntellektmuſiker, eröffnet damit den geiſtigen
Kampf gegen zwei muſikaliſche Fronten, denen er im
Grunde ſeines Herzens nicht abgeneigt iſt. den
Konſtruktivismus Schönbergs und Primitivismus
Kurt Weills. Es gibt keinen ſchärferen Gegenſatz,
als etwa die Sujets der „Dreigroſchenoper“, der
jüngſten Schönberg- Oper „Von heute auf morgen“
und Kreneks „Leben des Oreſt“. Bei Brecht Freude
am kaltſchnäuzigen, derbgeſchnitzten Wort, an der
Zeitſatire, bei Schönberg konſtruktiviſtiſche Sucht,
ein völlig ſubſtanzloſes Libretto als Experimentier
formel für Varigtion und Kanon in den Grenzen

Des Zwölftonſyſtems zu verwerten, bei Krenek der
Drang, allem Unterhaltungsſüchtigen, ſei es nun in
der Oper oder im Lied ein geiſtiges Plus aufzudrücken. Hier ſteht eben der ne der
Künſtler, der Weltmann, dem Muſik zwar Herzens
bedürfnis, aber niemals alleinbefriedigendes Element
iſt, wie das bei Hindemith der Fall iſt. Krenek
baut gewiſſermaßen guf dem geiſtigen Fundament
ſeiner Urnatur das Muſikwerk, ſein muſikſchöpferi
ches Erlebnis auf. Er kann nicht „nur“ inſtinktiv

davauflos muſizieren, wie Stravinſky und Hinde
mith, er iſt bei all ſeiner Arbeit Denker, Vernunft
akrobat. Kein Grübler von der Art der Konſtrukti
viſten Weber und Berg, Komponiſt, dem daran
hiegt, ſeine Jdeen möglichſt intellektwal in Muſik
umzuprägen. Daher auch ſein ſtark literariſcher
Zug, der ihn nicht nur zu jedem größeren Werk
eine genaue Abhandlung ſchreiben läßt, der ſich für
alle muſik wiſſenſchaftlichen Gebiete einſetzt der den
Anſchluß an eine geiſtige Führerſchaft Claudius-Hölderlin, Goethe Rilke, deren Krenek ſich als Text
ſprecher bedient, begreiflich macht. Nicht umſonſt hatKrenek die Freund oft Rainer Maria Rilkes genoſſen
die Textworte des „Reiſebuches“ geben Aufſchluß
über den lyriſchdichteriſchen Zuſammenhang der
beiden Kreneks muſikaliſche Ethik, und mag ſie
theatraliſch noch ſo aufgeputzt ſein, ſie ſteht abſolut
im Einklang mit der dichteriſchen Rilkes.

Damit ſind wir endgültig bei dem Muſiker
Krenek angelangt. Ethik und Geiſt bilden alſo die
Hintergründe, wenn man ſo will, die Baſis zur
Wwmpoſitoriſchen Funktion dieſes Künſtlers. Man
kann ſomit von einer „appoliniſchen“ Muſik ſprechen.

Element ausſchaltet und die Jnkarnation des Jn
tellekts als Theſe aufſtellt. Hier werden abermals
die ungeheuren Kontraſte zweier Zeitmuſiker, Krenek
Weill, fühlbar. Der eine ſchafft Verſtandesmuſik, die
an die e Bürgercligue appelliert, der
andere iſt Urſprünglichkeiksmuſiker, der für die
breite Volks gemeinſchaft muſiziert. Krenek iſt bei
aller ſchöpferiſchen Agogik ungemein produktiv.
Knapp dreißigjährig, ſteht er mit ſeinen Opera ſchon
in den ſiebzig. Kaum ein Jnſtrumental- oder
Vokalgebiet, das er mit ſeinem Eigenperſönlichkeits-
ſtil noch nicht bereichert hätte. Von einem „Eigen
perſönlichkeitsſtil“ kann man bei Krenek ſchon vom
erſten Streichquartett op. 6 (1921) ſprechen. Wenn
ſich nach und nach in den ſymphoniſchen Muſiken die
chavakteriſtiſchen Stilelemente einer atonalen,
kammermuſikaliſch eingeſtellten Komppoſition ver
dichten, ſo eröffnen erſt die Opern die eigentliche
Perſönlichkeitsnote, die typiſch lyriſche Atmoſphäre,
in der ſich Krenek nicht einſeitig als Atonaliſt zeigt,
ſondern auch der Tonalität ſeine Rechte einräumt.
Das iſt vielleicht das Symptomatiſche an Kreneks
Vokal und Jnſtrumentalſchaffen, daß es nicht
rigoros die Tonalität negiert, ſondern Tradition
und Revolution zur Evolution führen will. Die
e Symphonik („Erſte und zweite Symphonie“,
ie beiden „Concerti grossi“ und die „Symphoniſche

Muſik“ [1922]), vor allem das „Erſte Streichquartett“
erweiſen ſich noch als reine Stilblüten einer experi
mentellen, abſolut linear gerichteten Atonalität. Jn
allen dieſen Werken ringt der Künſtler um die
Eigenexiſtenz der Form, bzw. der Kleinform. Aberdie klarſte ornnherng wie ſie uns in der Art
geſchloſſener „Nummern“ (Streichquartett op. 6 und
„Zwingburg“) vor die Augen tritt, muß bald einer
breitflächigen Form weichen, die Platz genug für
thematiſche und lyriſch-expanſipe Verknüpfungenbietet (III. Streichquartett fie ſzeniſche Kantate
„Zwingburg“). Fuge und Variationen bleiben trotz
dem die häuptſächlichſten Geſtaltungsgerüſte. Mit
der „Tokkata und Chaconne“ über den Choral: „Ja,
ich glaub an Jeſum Chriſtum“, die als Anhang eine
kleine Suite über denſelben Choral enthält (Alle
mande Sarabande GavotteWalzer FugeFoxtrott!),
liefert Krenek ſein letztes frappantes Beiſpiel für die
ſtrenge Satzkunſt, die er ſich in der Schule Franz
Schrekers erworben hat. Gerade die kleine angehängte Suite mit ihrem Choral-Foxtrott i
uns in die muſizierfrohen Gefilde Krenekſcher
Scheintvnalität. Der Akkord, die Kadenz führen
hier noch ein beſchaulich romantiſches Daſein, wo der
melodißſe Einfall nicht durch Doktrin geſchmälert
wird, iſt er platt, aber eingängig. Die Tanzformen
der Zeit fangen ihn ein („Sprung über den

Schatten „Jonny ſpielt guf“ „Schwergewicht“
„Oreſt“). Das ſind die Werke, denen als unver

kennbares Signum die Krenek-Kadenz aufgeprägt
iſt. Einer Kadenz, die nicht vertikal gehört ſein
will, ſondern horizöntal, die Krenek mehr thematiſch
einſetzt. Sie findet ſich bereits in der komiſchen
Oper „Sprung über den Schatten“, wird dann im
Jonny-Blues „Leb' wohl mein Schatz“ beſonders
markant und ſpielt in tonaler Umſchichtung ſeitdem
in den Werken Kreneks eine tonangebende Rolle.
Für alle Vokalkompoſitionen, als auch für die Oper
beſitzt Krenek ein untrüglich melodiſches Taktgefühl.
Das iſt ſehr weſentlich für die Sänger, die ſich ja
mehr oder weniger mit Atonalitätsprodukten auseinanderzuſetzen Mapen, Krenek ſchreibt lyriſch ein

gängig. Seine Kantilene, ſeine melodiöſe Vokal
phraäſe iſt mehr oder weniger ein Bekenntnis zum
großen Belkantiſten Puccini. Es iſt ganz gleich, ob
man den „Jonny“ danach befragt oder den „Oreſt“,
ob man die dreifach fugierte „Ballade vom König
Lobeſam“ op. 9 aufſchlägt oder die ungemein
zwingenden Lieder aus dem „Reiſebuch“ op. 62.
Krenek iſt durch und durch Lyriker und es iſt ſein
Vorzug, daß er in den meiſten Fällen über der
M den Jntellekt ſchwinden läßt, ſich ganz als
Muſiker fühlt, ganz gleich, ob er nun die ſtreng
lineagren Goering- Lieder op. 9, die Rilke-Lieder
P. 48 „O Lacrymoſa“, die Goethe-Geſänge op. 56
(„Zerſtörung Magdeburgs“, „Der neue Amädis“,
„Fragment“) oder eigene geiſtdurchſchürfte Texte
vertont. Wie er bei dem ſtarken Willen zur
Melodie ſie entſpricht nicht immer dem exploſiben
„Muß“ ſeines Naturells, wie etwa bei Weills
Song-Kompoſition“ ſich mit der Form und klang
lichen Fundierung abfindet, das iſt ſeine Sache.
Krenek ſtand von Anfang an als radikaler Um
ſtürzler der Tonalität nicht im Wege. Die große
ODurTrophäe im Schlußſatz ſeines Klavier
konzertes, der reine D-Dur-Epilog ſeiner belang
vollſten Oper „Orpheus und Eurydike“ beſtärken
das nicht allein. Das Konglomerat Tonalikät
Atonalität wird in den jüngſten Kompoſitionen be
ſonders ſpürbar. Wie weit eine Verſchmelzung
beider Syſteme möglich iſt, wird Krenek möglicher
weiſe bei der Weiterentwicklung ſeiner dramatiſchen
Kunſt zeigen. Seine KlavierSuiten op. 26 und die
zweite Klavierſonate op. 59 bezeichnen einen gang
baren Weg, kein Endziel

Es war natürlich im kurzen Rahmen dieſer Ab
handlung, die mehr Allgemeines vom Schaffen
Kreneks aufzeichnen wollte nicht möglich, auf jedes
ſeiner Werke ſpeziell einzugehen. Ebenſoweni
konnte das vorliegende Geſamtſchaffen kategoriſ
klargelegt werden. (Wir kommen in Kürze zurück.
Vieles liegt noch ungedruckt vor. Hier ſeien in erſter

Linie die Geſangswerke op. 9, 15 und 19 erwähnt,
die nur mit charakteriſtiſchen Proben an die Offent
lichkeit gelangt ſind, und die 1924 komponiertenGoering- Lieder op. 30. Dann die Unmenge von
Jnſtrumentalſchöpfungen, die „Sieben Stücke für
roßes Orcheſter op. 81, die vierte Symphonie für

Bläſer und Schlagwerk, die Suite aus „Triumph
der Empfindſamkeit“ für großes Orcheſter, die inletzter Zeit vielfach geſpielten „Drei luſtigen Märſche

für Bläſerenſemble, das Potpourri für großes
Orcheſter und der Clou von Kreneks ſymphoniſcher
Muſik: die jazzdurchpulſte „Kleine Symphonie“. Ste
e zum Reifſten, was Krenek neben dem
„Violinkonzert op. 29 für den Konzertſaal ge
ſchaffen hat.

Endlich hat der Unermüdliche noch die A-Cappella-
Chor Muſik mit drei gehaltvollen und äußerſt wirk
ſamen Schöpfungen bereichert: den „Drei gemiſchten
Chören“ op. 22 nach Texten von Matthias Claudius,
den vier kleinen A-Cappella-Chören nach Gedichten
von Hölderlin, „Die Jahreszeiten“ op. 35 und vier
Chören op. 47 nach Texten von Goethe, in denen es
auf das Schaffen Kreneks bezogen, heißt: „Geſchieht's
wohl, daß man einen Tag weder ſich noch andere
leiden mag, will nichts dir wach dem Herzen ein;
ſollt's in der Kunſt wohl anders ſein Drum hetze
dich nicht zur ſchlimmen Zeit, denn Füll und Kraft
ſind nicht mehr weit: Haſt in der böſen Stund
geruht, iſt dir die gute doppelt gut!“

Eine UAraufführung am Deulkſchen Nalionalkhegker
in Weimar. Das Deutſche Nationaltheater hat das
hiſtoriſche Schauſpiel „Aſpern“ von Carl Leyſt zur
alleinigen Uraufführung erworben. Das Werk be
handelt die Vorgänge Um die Schacht bei Aſpern in
den Tagen zwiſchen 15. und 22. Mai des Jahres 1809,
in denen bekanntlich der öſterreichiſche Erzherzog Karl,
Befehlshaber der öſterreichiſchen Armee, dem auf Wien
eindringenden Korſen Widerſtand leiſten konnte und
ihm eine Niederlage beibrachte. Die hiſtoriſch fundierte
und doch durchaus eigenartige Auffaſſung des Dichters
in der Zeichnung der wichtigſten Perſönlichkeiten, wie
Franz II., Metkternich, Erzherzog Karl, Napoleon
Bonaparte, macht das Stück zu einem feſſelnden dich
teriſchen und hiſtoriſchen Doküment. Die Uraufführung
findet bereits am 22. März ſtatt.

Stadttheater Halle. Am kommenden Freitag findet
die Erſtaufführung einer komiſchen Oper von Hermann
Noetzel ſtatt: „Meiſter Guido.“ Es wirken mit die
Damen: Eliſabeth Grunewald, Fanny Kölblin, Martha
Seeliger, Ruth Schöbel und Gertrud Vigo, daneben die
Herren: Anton Britz, Erich Heimbach, Walter Kat-
hammer, Karl Momberg und Heinrich Niggemeier.
Muſikaliſche Leitung: Hanns Epſtein. Spielleitung:
A. W. Roesler. Bühnenbild: Heinz Behrens.
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Merſeburg und Umgegend
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Jm Zwielicht.
Das Licht erblaßt. Die Dämmerung ſteigt aus

kraumhaften Gründen empor, entrollt ihre dunklen
Schleier und breitet ſich über Wälder, Wieſen, Täler,
Dörfer und Menſchen

Wir halten Einkehr in unſerer ſtillen Stube. Wir
halten Zwieſprache mit dem ſcheidenden Tage. Was
hat er gebracht? Licht und Schatten in buntem Ge
miſch. Freude und Weh in raſchem Wechſel. Arbeit,
und nun Raſt und Ruhe. Wir grüßen die ſinkende
Nacht. Wir grüßen den ſilbernen Stern, der mild und
tröſtend in unſere Kammer blinkt, und den Mond, der
wie edles Geſchmeide am blauen Mantel der Dunkel
heit ſchimmert.

Dichter, die wir lieben, nahen ſich. Muſik, ſanfte,
gotterfüllte Weiſen klingen auf. Unſere Seele breitet
die Schwingen und fliegt aus. Sie kehrt zurück in
die leuchtenden Tage des Kindertums. Sie ſchwebt wie
ein ſanfter Falter auf blühenden Sommerwieſen. Sie
kreiſt wie ein Adler hoch in den Lüften, und die Erde
und all ihr Leid liegen tief drunten, fern, unermeß
lich fern.

Sie ſchwebt und ſchwebt und raſtet zu Füßen deſſen,
der ewig war zu Füßen deſſen, der in ſegnenden
Händen hält Wälder, Wieſen, Täler, dich und mich.

Die erſten Oftereier.
Zwar ſind es noch ungefähr vier Wochen bis Oſtern,
und die meiſten unſerer Kinder werden noch bis zu
dieſem Termin warten müſſen, ehe ſie ſich der bunten
Oſtereier freuen dürfen. Erſt unmittelbar vor dem
Feſt beginnt die Tätigkeit des Färbens und Anputzens.
Vorläufig ſind die Oſtereier nur in den Schaufenſtern
und auf Bildern zu ſehen. Anders liegen die Dinge
in Kinder und Altersheimen. Auch dort freut man
ſich auf Oſtern und wünſcht ſich Oſtereier. Soll dieſer
Wunſch in Erfüllune gehen, müſſen die Vorbereitungen
ſchon jetzt in Angriff genommen werden. So iſt man

B. in Sangerhauſen damit beſchäfigt, eine Oſter
eierſammlung für die Alters und Kinderhilfe durch
zuführen, deren Ertrag ſicherlich dazu dienen wird,
Hſterfreude zu verbreiken. Der Regierungspräſident
hat bereits ſeine Genehmigung erteilt

t

Perſonalien.
Beförderungen in der Landesverſicherungsauftali

Sachſen Anhalt Landespraktikant Bu chholz zum
Landesoberſekretär; Amtsobergehilfe Schn e i der zum
Landesburegauaſſiſtenten; Amtsobergehilfe Held zum
Amtsmeiſter.

Auf ein Alter von 70 e kann am Donners
hag die Witwe des Oberpoſtſchaffners Hadbich, Emma,
hen Franke, Hlgrube 39 wohnhaft, zurückblicken

van Hadlich iſt eine geborene Merſebüvgerin und
reue Leſerin unſerer Zeitung. Sie erfreut ſich
örperlicher und geiſtiger FriſcheArbeiten am Wa erturm. Halsbrecheriſche
Arbeiten werden zur it am Sixiturm vor
genommen. Eine Lei i
ſchäftigt, eine werwe Blitzabletteranbage anzubringen
In ſchwindelnder Höhe, frei ſchwebend, nur mit
einem Gurt angeſeilt, vollbringen die Beteiligten
hre ſchwierige Arbeit, bei der ſie dauernd von einer

ar Zuſchauer beobachtet werden.
Fehlende Bäume. Die jungen Linden, welche

die Parkverwaltung vor einigen Jahren in der Ober
altenburg anpflanzte, find nicht alle lebensfähig geblieben. Es fehlen heute nicht weniger als 7 Sug,

welche im vergangenen Jahre trotz guter Pflege ſeitens
der Anlieger eingegangen ſind. Recht verlaſſen ſehen
die noch ſtehenden Baumpfähle aus. Vielleicht ſorgt
unſere Parkverwaltung bald für Erſatz.

Frühlingsbeginn in Merſeburg.
Mit jedem Tag nähern wir uns mehr der ſchönen
Zeit, da die Natur ſich zu ihrer ſchönſten Blüte ent
faltet. Schon ſind allerorts fleißige Hände bemüht,
Gärten und Anlagen zu ſetzen, um die Menge
unſerer erholungsbedürftigen Spaziergänger zu er
freuen. Jn den Stadtparkanlagen werden an den Ab
hängen neue Sträucher agepflanzt. Die ordnende Hand
des Gärtners waltet an den Anlagen am alten Krieger
denkmal und an der Anlage vor dem Waſſerturm. Die
Tierwelt am Gotthardtsteich hat einen verlorengegange
nen Gefährten wiedergefunden. Die Biſamente, welche
ſich im vergangenen Herbſt der Einkerkerung währender Mintermonate durch die Flucht entzogen Jate und

auf der Saale, nahe Neumarklbrücke, ein ungebundenes
Daſein führte, hat den Weg wieder zurückgefunden zum
Gotthardtsteich.

Auch unſere Lauſejungen haben ſich wieder eingefun
den. Am Sonntag verſuchten zwei ſolcher Bürſchchen
Enteneier zu ſtehlen. Sie mieteten ein Ruderboot und
verſuchten an die Entenneſter heranzurudern. Man
beobachtete indeſſen ihr freventliches Tun, und die An
gelegenheit wird für ſie noch ein recht unerfreuliches
Rachſpiel haben.
Es iſt erfreulich, daß zur Behebung dieſes ſchänd
lichen Treibens überall in der Nähe der Brüteſtätten
Pflöcke in das Waſſer geſchlagen werden, welche es
den Booten unmöglich machen wird, allzu nahe an
die brütenden Tiere zu gelangen.

Nicht auf die fahrende Straßenbahn
ſpringen.

Von der Mübag wird uns geſchrieben:
Trotz der vielen Hinweiſe in den Zeikungen,

während der Fahrt der Straßenbahnwagen das Ein
und Ausſteigen zu unterlaſſen, iſt dagegen auf derMerſeburger Überbandbahn in kurzer Zeit viermal
gröblich vexſtoßen worden. In eichtſinniger Weiſe
verſuchten Fahrgäſte, und zwar junge Mädchen, auf
fahrende Wagen aufzuſpringen Und in einem Falle
von dem Wagen abzatſpringen, wobei dieſelben zu

all damen, ohne ſich glücklicherweiſe dabei erheb
liche Verletzungen zuzuziehen. Abgeſehen aber da
von, daß durch derartiges Verhalten ſchweres Un
glück enkſtehen kann, B. durch den übrigen Fahr
verkehr, können auch Dridte gefährdet werden. Hier-
zu ſei no bemerkt, daß für ein ſolches grobes
Selbſtverſchulden die Straßenbahn nicht bar
iſt. Außerdem iſt aber auch das Auf und Ab
ſpringen während der Fahrt gemäß der Polizeiver
Hrdnung für Straßenbahnen verboten und mit
Strafe bedroht. Bei dieſer Gelegenheit ſei wieder
darauf hingewieſen, daß der Frühjahrsanfang die
Kinder zum Spielen auf die Straßen lockt. Es
dürfte beſonders in der Übergamgszeit zweckmäßi
ſein, die Kinder von den Hauptverkehrsſtraßen au
die abſeits gelegenen Plätze zu verweiſen, wo ſie den
Gefahren durch den er nicht ausgeſetzt ſind.

Preisausſchreiben zum Tag des Buches.
Noch zwei Tage haben alle Jugendlichen Gelegen

heit, ſich zur Erweiterung ihrer Bücherei an dem
Preisausſchreiben „Mein Lieblingsbuch“ zu e
Wie wir aus den verſchiedenſten Schulen ſowie An
nahmeſtellen in Erfahrung brachten, ſind bereits eine
anze Anzahl Niederſchriften abgegeben. Die verKHiedenſten Spenden an Büchern laſſen jedoch ſchon

eipziger Firma iſt damit be

Die Stackt afs Hvpotheken-Geher

Zusammens echt der
Merseburger Seſbsthilfe-Sſedler
Eine erregte Atmoſp äre laſtete über der am Sonn

tagvormittag nach der „Funkenburg“ einberufenen Ver
ſammlung der Merſeburger Selbſthilfe-
Siedler, die es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, ſich
mit der ſeitens des hieſigen e e en zum 1. April
1931 beabſichtigten Kündigung der ſtädtiſchen Hypo
tkheken bzw. Feſtſetzung eines höheren Verzinſungs
ſätzes zu beſchäftigen und geeignete Ab wehrmaßnahmen
vorzubereiten Alle Siedlungsgruppen, ja überhaupt
faſt vollzählig waren die Siedler erſchienen und nah
men den Bericht und aufklärende Ausführungen des
Stadtrats Lehnert über bisher Unternommenes des
vorläufigen Ausſchuſſes entgegen. Die Debatte, an
der ſich wohl ein Dutzend Siedler beteiligten, ließ die
verſchiedenen Meinungen laut werden. Klage wurde
allenthalben aber über das Vorgehen des agiſtrats
geführt, der nicht nur bei dieſer Angelegenheit, ſondern
ſchon früher bei den Kaufvertragsverhandlungen und
Auflaſſungen allzuſehr auf eigene Jntereſſenwahr
nehmung bedacht See ſei, ganz und gar vergeſſenhabe, daß es die Siedler gece ſeien, die der Stadt
die ihr zukommende Aufgabe der Wohnraumbeſchaffung
a es haben und daß der Magiſtrat damals
und auch jetzt ſcheinbar ein Geſchäft mit den Siedlern
beabſichtige. Kein Wort ſtehe in den verklauſulierten
Verträgen von der Kündbarkeit der Tilgungshypo
theken, allenthalben herrſchte die Meinung vor, daß der
Magiſtratsvorſtoß lediglich auf eine Erhöhung des
Zinsfuß es hinauslaufe. Auch das Recht hierzu
habe die ſtädtiſche Behörde nicht. Aller Unmut der
Siedler machte ſich in Worten Luft, die Notwendigkeit
des vollkommenen Zuſammenſchluſſes zu einer Rechts
kraft beſitzenden Intereſſengemeinſchaft wurde immer
wieder betont und gefordert, einem auswärtigen
Rechtsanwalt die Angelegenheit in die Hände zu geben.

Einſtimmig wurde die Gründung einer Intereſſen
gemeinſchaft vollzogen,

als deren geſchäftsführender Vorſtand die Siedler
Kurs, Zwarg, Hindemith, Ciſkowſki und
Heſſelbarth gewählt, für den erweiterten Vorſtand
eten aus jeder Siedlungsgruppe geeignete Vertreter
hinzu. Damit war der Zweck der Zuſammenkunft er
reicht; darauf wurde die leilweiſe erregte Verſammlung
geſchloſſen.

Was will die Stadt
Die Stadtverwaltung hat den Selbſthilfeſiedlern,

um ihnen ihr ſchweres Werk der Schaffung eines
eigenen Heimes in der Jnflationszeit zu ermöglichen,
Bauſtoffe geliefert und ähmliche Erleichterungen ge

währt. Dieſe Forderungen wurden geſtundet und
ſpäter hypothekariſch geſichert. Zur Rückzahlung der
ngetragenen Tilgungshypothek haben ſich die Sied
ler vertraglich nach dreimongatiger Kündigung ver
pflichtet.Wer verſchiedenen Siedlern wird die Anſicht ver

treten, daß ſie die ſtädtiſchen Gelder dauernd nur
mit dem jetzigen niedrigen Zinsſatz zu verzinſen
hätten und eine vorzeitige Rückzahlung der Hypothek
nicht eintreten könne. Dieſer Anſicht der Siedler
widerſpricht die Stadt weil ſie durch die vertraglich
e Kündigungsklauſel zu jeder Zeit von ihrem

ündigungsvrecht Gebrauch e kann, um eine
angemeſſene Verzinſung bzw. rühere Rückzahlung
der Hypothek durchzuſetzen.

Die Stadt benötigt die in die Siedlungsbauten
vorgeſtreckten Gelder les handelt ſich um un
Summenſ unbedingt und dringend zu anderen kommu
nalen Aufgaben. Sie erwartet daher, daß jeder
Siedler bemüht iſt, ſich die Gelder anderweitig zubeſchaffen, um die Hypotheken der Stadt zurückzu
zahlen.Mit Rückſicht auf die teilweiſe recht ungünſtige
wirtſchaftliche Lage will der Magiſtrat den Siedlern
die Hypotheken zu dem jetzigen Zinsſfuß noch bis zum
21. März 1981 belaſſen. Sollte es den einzelnen
Siedlern bis dahin nicht möglich ſein die Hypotheken
abloſung durchzuführen dann muß die Hypothek mit
dem Satze verzinſt werden, den die Stadt aufbringen
muß, um ſich die erforderlichen Gelder anderweitig
zu veſchaffen, wozu noch die Erhebung von Ver
waltungskoſten treten muß.

Aus dieſen Darlegungen geht hervor, daß das Ziel
der Stadtverwaltung iſt, angeſichts der prekären
Finanzlage der Stadt Gelder hereinzubekom
men, die ſeit Jahren feſtliegen, oder durch Übernahme
der höheren Verzinſung durch die Hypothekenſchuldner
v anderwärts die erforderlichen Gelder ohne neue

elaſtung der Stadtfinanzen zu beſchaffen. Man wird
dieſen Standpunkt der Stadt verſtehen, andererſeits
aber kann mancher Siedler in Bedrängnis geraten,
wenn ihm die Abſtoßung der Hypothek nicht möglich
iſt und er zur Zahlung eines höheren Zinſes heran
gezogen wird. Die Stadt ſollte daher jeden Fall einzeln
prüfen. Vielleicht aber wird wenn die Reichs
bank ihre Zinsſenkungspolitik fortſetzt, zum 31. März
1931 ein SollginsNiveau erreicht werden, das von dem
jetzt von den Siedlern gezahlten Zinsfuß (5 bis 62
Prozent) nicht weſentlich abweicht.

Mersehburg m Sommerfahrpien
Vedeuntende Verbeſſerungen im Anſchlußverkehr.

II.

Auer den bereits mitgeteilten Vermehrungen der
Kge im Bäder und Ausflugsverkehr treten vielenderungen durch die Be chleunigung des Zugverkehrs
ein. Allerdings iſt die Lage der meiſten Züge den
u des ſtarken Verkehrs e ſo daß in der

ptſache nur Minutenverſchiebungen eintreten.
Eine der weſentlichſten Paſcha der Zug hre

benu ee iſt der Fortfall des nur wenig en 1177
alzum Morgen in Merſeburg und wird ab Merſeburg

Der Thegaterzug 902 Halle Weißenfels
ab Halle 23.13 wird um 7 Minuten ſpäter, alſo 23.20
ab Halle gefahren, er trifft 5 Minuten ſpäter als
bisher in Merſeburg ein. Von den Theaterbeſuchern
wird die Späterlegung begrüßt werden, dagegen be
deutet ſie für die mit den De Zügen aus Berlin und
Hamburg und dem beſchleunigten Zuge aus Kottbus
Torgau kommenden Reiſenden eine weitere Verſchlech
terung des Verkehrs nach Merſeburg. Der vor Man
erfolgte Fortfall des Haltes des D50 hat für Merſe
burg eine empfindliche Lücke im Fahrplan geſchaffen,
beſonders im Hinblick auf den Reiſeverkehr der in
Merſeburg anſäſſigen Provinzial und Regierungs
behörden.

Unerfreulich aber iſt ferner die Feſtſtellung, daß
man bei dem Ausflugsverkehr in den Harz
nicht Rückſicht auf das Merſeburger und Weißenfelſer
Publikum nimmt. So kommt der beſchleunigte Sonn
tagszug S 1025 von Thale-Halberſtadt 23.22 in Halle an
nachdem 902 zwei Minuten h den Hauptbahnhof
verlaſſen hat. Hier d ſich vielleicht am Entwurf
des e e noch beſſern. Wenig erfreulich iſt
ferner, daß der in einen Eilzug umgewandelte u
218 aus Leipzig erſt 23.23 in Halle iſt. Der
dritte Zug, der den 902 um wenige Minuten nicht
erreicht, iſt der P 107 aus Nordhauſen, an
Halle 23.23.

Wenn eine geringe Früherlegung oder beſchleunigte
Durchführung dieſer drei Züge nicht möglich iſt, wäre
zu überlegen, ob eine weitere Hinausſchiebung des
Abfahrttermins des Zuges 902 die Nachteile auſwiegt,
die durch den verlängerten Aufenthalt der Fahrgäſte
von den zwiſchen 22 und 23 Uhr einlaufenden Zügen
entſtehen.
Der beſchleunigte Racht zug 870 aus Ber

in wird aus der Reichsmetropole eine Viertel
ſtunde ſpäter r erſt 22.27) abgelaſſen werden, er
verkehrt daher ab Halle erſt 1.36 (jetzt

Der Nachtzug gus Thäüringen, jetzt an
Merſeburg 058, wird gleichfalls ſpäter eintreffen,
und zwar um 6 Minuten. Die Reichsbahn verzichtet
in Zukunft darauf, den Zug 808 aus Frankfurt am
Main bis Halle durchzuführen, an ſeiner Stelle wird
93 827 aus Eiſenach unter Vermeidung des langen
e e 808 in Exſurt hat bis Halle ge

der in Erfurt die Reiſenden aus 808 auf.
nimmt. Dadurch kann man erheblich länger in
Eiſenach, Erfurt und Weimar weilen, und kommt
nur geringfügig ſpäter in Merſeburg an.
m Durchſchnitt beträgt die Fahrtse it ver

kürzung auf der Strecke Halle Merſeburg 2 bis
3 Minuten, bei einzelnen Zügen jedoch auch mehr,
ſo z. B. bei dem Zuge 2071 ab Merſeburg 18.57
6 Minuten. Der Zug kann dadurch auch bei Theater
beginn um 288 Uhr benutzt werden.
Auf den ſonſtigen von Halle ausgehenden Strecken
ſind gleichfalls eine Reihe von Verbeſſerungen er
heicht worden. Zu dem während einiger Sommer
monate verkehrenden Eilsug Leipzi ger Halke
e Meer e haben wir gutenAnſchluß (ab Merſeburg 8.48), dagegen iſt bei dem
Gegengug 3088 aus Warnemünde eine Wartezeit
in Halle von faſt einer Stunde in Kauf zu
nehmen, da der J 80838 um 16.44 in Halle ein
e und Zug 330 bereits eine Minute ſpäter Halle
verläßt. Vielleicht läßt ſich auch hier eine Verbeſſe
rung erreichen.

e wäre ferner eine etwas frühereDurchführung und Beſcheunigung des
u ges 821 Weißenfels Halle. Er verläßt Merſe
urg 18.06 und trifft um 18.27 in Halle ein, während

g. 476 nach Magdeburg um 18.21, Zug 505 nach
oktbus um 18.20 alle verläßt. Mag auch an Mon

tag bis Freitag ein tragbarer Anſchluß von Merſe
burg her vorhanden ſein, iſt das an Sonnabend
und Sonntag und für die Reiſenden von Weißenfels
her nicht der Fall.

Auf der Strecke nach Halberſtadt ſind neue
gute Verbindungen für Merſeburg entſtanden.
Der Frühzug 528, ab Halle jetzt 3.53, wird in Zukunft
erſt Um 5.06 ab Halle gefahren; dadurch erhalten wir
von Merſeburg aus Anſchluß (ab Merſeburg 4.22).
Unter Verwendung von Teilzügen iſt ein neuer Zug
Halberſtadt Halle entſtanden ab Halberſtadt 5.05, an
Halle 7.32 (Anſchluß nach Merſeburg ab Halle 7.48).
Zu dem Wochenendzug 1026, ab Halle 15.35, nach
Halberſtadt beſteht gleichfalls Anſchluß aus Merſeburg.

Es würde zuweit führen, alle Verbeſſerungen auf
zuführen; die gegebenen eBiſpiele mögen genügen.

Ganz allgemein kann geſagt werden, daß der Fahr
plan 1930 einen Fortſchritt für Merſeburg
darſtellt, und daß man in Merſeburg wenn maneinige der angedeuteten Schönheitsfehler noch be
ſeitigt damit zufrieden ſein kann. Gm.

(79) 2 Kinder, dann folgen 59 Haushaltungen mit einem

Kind. Nach den Haushaltungen mit drei Kindern (35)
halten ſich ſolche mit 4 bis 6 Kindern und ohne Kinder

e 23) die Waage.In kinderloſen Haushaltungen werden für Nah
rungsmittel jährlich 1051 Mark und für ſonſtige Lebens
bedürfniſſe 1975 Mark ausgegeben oder umgerechnet
auf eine Vollperſon: 634 bzw. 1037 Mark. Jn Haus
haltungen mit 4 bis 6 Kindern dagegen entfallen auf
die Nahrungsmittel 1561 Mark oder 354 auf die Einzel
perſon, auf ſonſtige Lebensbedürfniſſe 1569 Mark oder
470 Mark, auf die Vollperſon umgerechnet. D. h. mit
der Familiengröße erhöhen ſich die Ausgaben für die
Ernährung, während diejenigen für die ſonſtigen
Lebensbedürfniſſe zurückgehen. Unterſucht man die Art

der verbrauchten Lebensmittel, ſo ergibt ſich, daß der
Verbrauch je Vollperſon bei Butter Eiern, Fleiſch und
Fleiſchwaren, Fiſch, Obſt, Gemüſe, Weißbrot und
Weizenkleingebäck mit wachſender Kinderzahl zurückgeht,
daß dagegen der Verbrauch an Schmalz und Märga
rine, Roggen, Grau, Miſch und Schwarzbrot ſowie
Kartoffeln mit der Kinderzahl zunimmk. Mit anderen
Worten. Mit wachſender Kinderzahl tritt eine Min
derung in der Qualikät der Ernährung ein. Die durch
ſchnittlichen Aufwendungen für alkoholiſche Getränke
gehen von 97 Mark in den Haushaltungen ohne Kinder
auf 62 Mark in den Haushaltungen von A bis 6 Kindern
zurück. Ebenſo erfahren die Ausgaben für Ver
gnügungen und andere geſellige Anläſſe ſowie Steuern
mit zunehmender Kinderzahl einen ausgeſprochenen
Rückgang. Dagegen ſteigen die Ausgaben für Bildung
(auch Schulbedarſ) von 47 Mark in den Familien ohne
Kinder auf 65 Mark und 73 Mark in den Familien
mit 1 und 2 Kindern

Berufliche Ertüchtigung.
Unter den heutigen, außerordentlich ſchwierigen be

ruflichen Verhältniſſen, im Zeitalter der Rationaliſierung
und Schematiſterung iſt es dem kaufmänniſchen Lehr
ling oft nicht mehr möglich, ein ſo genügendes, viel
ſeitiges Können und Wiſſen anzueignen, wie es für ſein
berufliches Fortkommen notwendig iſt. Mehr denn je
iſt der Fauſinenneerrrng verpflichtet, neben der prak
tiſchen Arbeit im Geſchäft ſeine Freigzeit für die beruf
liche Vervollkommnung zu verwenden. Bedeutungs
voll iſt es aber auch, wenn der Lehrling dann und wann
eine „Bilanz“ ſeines Könnens und Wiſſens zieht umzu wiſſen, ob ſeine Ausbildung den normalen Verlauf
nimmt oder dieſe oder jene Lücke noch zu ſchließen iſt.

Es iſt von allgemeinem IJntereſſe, daß der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen Verband mit ſeinen beruf
lichen Wettbewerben ſeit Jahren dem kaufmänniſchen
Rachwuchs Gelegenheiten zu einer ſolchen Selbſtprü
fung gibt. Jn dieſem Jahre finden am 30 März an
allen größeren Orten Mitteldeutſchlands Berufswett
kämpfe ſtatt, an der ſich alle männlichen Kaufmanns
lehrlinge und Junggehilfen bis zum Alter von 20 Jah
ren beteiligen können. Geprüft wird in kaufmänniſchem
Rechnen, Situagtionsaufgaben und Aufſatz. Jeder Teil
nehmer bekommt eine Urkunde, die ihm ſeine DTeil
nahme am Berufswettkampf beſcheinigt. Die guten
Arbeiten werden mit Ehrenurkunden und Buchgeſchen

ken bedacht.Für den Berufswettkampf in Halle a. d. S., an dem
die Kaufmannsjugend unſerer Stadt teilnimmt, haben
maßgebende Perſönlichkeiten ihre Sympathie bekundet.
Bei der berechtigten Wertſchätzung dieſer Veranſtaltung
wäre es deshalb zu begrüßen, wenn recht zahlreiche
junge Kaufleute unſeres Ortes dem Rufe des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verbandes Folge leiſten

würden. t
Friſtablauf für Elternrente.

Wir weiſen darauf hin, daß Elternrente aus dem
Reichsverſorgungsgeſetz nur noch derjenige neu erhalten
kann, bei dem die Vorausſetzungen für deren Ge
währung bis 31. März d. J erſullt ſind und der bis
zu dieſem Tage einen entſprechenden Antrag an das
für ihn zuſtkändige Verſorgungsamt geſtellt hat.
Spätere Anträge können nur noch Erfolg haben, wenn
Elternrente oder Elternbeihilfe früher bereits be
ogen wurde.z e

Die Börſe der Hausfrau
Geſchäftsflaue.

Außerſt ſchleppend wickelte ſich der Geſchäftsgang
des heutigen Wochenmarktes ab. Eier haben jetztLrotz reichlichen Angebots eine Preisſtabilität auf
zuweiſen. Die Durchſchnittspreiſe zeigten nur ge
ringe Veränderungen und lauten Butter Stück von
50 100. Käſe 8. 18, Eier 10, Apſelſinen 8 Pfund
90, Bananen 45. 50, Zitronen Stück von 5 an
Tomaten 50 80, Apfel 13-25 ausländiſche von 50
an, Rotkraut 20, Wirſing 20—25 Weißkraut 10 bis
15, Braunkohl 35, Spinat 18 25, Endivien Kopf 20
bis 25, Mohrrüben 10, Schwarzwurzel 50 Pf. See
fiſch: Schellfiſch 40, Rotbarſch 40, Kabeljau 35 bis
40, Seegal 50, Seelachs 85, grüne Heringe 25—30
e 60, Korbbückling 8 Stück 25, Räucheraal,
350 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag war es in unſerem Bezirk heiter
und trotzdem konnte das Thermometer in Magdeburg
u 11 Grad erreichen. In Norddeutſchland hagern
immer noch verhältnismäßig kühle Luftmaſſen, wäh
rend es in Süddeutſchland ſchon ziemlich warm war.
Von der Biskaya bis nach Polen erſtreckt ſich ein
Hochdruckrücken, in dem die Luftbewegung nur ſehr
ering iſt. Selbſt die Bergſtationen melden nur
Lichte Winde aus wechſelnden Richtungen Zwiſchen

Schottland und Südſkandinavien liegt am Abend eine
kräftige Depreſſion, die nach Oſten weiterzieht. Auf
ihrer Vorderſeite läßt ſie warme Luft aufgleiten, ſo
daß Jütland und Südſkandinavien Schnee und Regen
erhalten. Das Riederſchlagsgebiet wird nur das
Küſtengebiet ſtreifen. Bei uns wird es trocken
bleiben.Ausſichten: Wolkiges Wetter mit Nachtfroſt,
Niederſchläge ſind nicht wahrſcheinlich, mäßiger Weſt
wind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

jetzt erkennen, daß faſt alle Teilnehmer mit einem
Preis ausgezeichnet werden, wenngleich die beſſeren
Arbeiten ein größeres Buch, die geringeren Arbeiten
nur einen Troſtpreis erhalten.

Schulangſt der Schulneulinge.
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns: „Noch ehe die Kinder die Schule
kennenlernen können, ſind ſie vielfach in einer Angſt
vor der Schule, die ſich auch auf das Elternhaus über
trägt. Durch allerlei körichte Drohungen hat man die
Kinder eingeſchüchtert und ihnen den Lehrer un
ſympathiſch gemacht. Die Folge iſt, daß ſie mit Wider
willen an die Schule denken und mit Ziktern und Zagen
den erſten Schulgang antreten. Oft iſt in den Eltern
kreiſen auch die unzutreffende Meinung verbreitet, es
ſei wünſchenswert, wenn das Kind ſchon einige Kennt
niſſe in die Schule mitbringe. Nicht ſelten rühmt ſich

der Elternſtolz gewiſſer Leiſtungen, die dem Kinde an
gedrillt ſind. Es braucht nicht betont zu werden, daß
ſolche Spielerei höchſt müßig iſt. Viel beſſer iſt es,
wenn die Eltern mit ihren Bemühungen dem Lehrer
nicht vorgreifen und lieber ſpäter im Benehmen mit
ihm für die geiſtige Entwicklung des Kindes Sorge
tragen. Es iſt uns evangeliſchen Eltern überaus
viel an einem Vertrauensverhältnis zu den
Lehrern unſerer Kinder gelegen.

Kinderzahl und Lebenshaltung.
Welchen Einfluß hat die Kinderzahl auf die Aus

gabengeſtaltung eines Arbeiterhaushaltes? über dieſe
Frage veröffenklicht die „Wirlſchaft und Statiſtik“ inter
eſſante Feſtſtellungen Hieſe beziehen ſich auf 218 faſt
durchweg in Großſtädten befindliche Arbeiterhaushal
kungen mit einem Jahreseinkommen von 3000 bis 3600
Mark. Unter dieſen haben die meiſten Haushaltungen

Arbeiten an der Durchgangsſtraße nach Merſeburg.
X Leuna. Seit einigen Tagen ſind an der

Straße die ſpäter einmal Leung von der Leung-korſtraße gus auf kürzeſtem Wege mit Merſeburg
(Keunger Straße verbinden ſoll die Bauarbeiten
bieder aufgenommen worden. Die im vergangenen
Jahre aufgeſchütteten Erdmaſſen, vom Kohlenbahn
bau ſtammend, haben ſich ſo weit geſetzt, daß nun
die einzelnen Straßenteile Fahrſtraße, Fuß und.
Radſahrweg abgeteilt, geebnet und gewalzt wer
den können. Die Arbeiten, die von Erwerbsloſen,
durchgeführt werden, ſollen dazu dienen, daß die
Straße einſtweilen ſchon befahren werden kann.
Allerdings wird ſie vorerſt nur der Verbindung des
Dorfes mit der Siedlung Leung dienen können, da
der Damm an der Zweckverbandsgrenze aufhört
Allenfalls könnte der Radfahrerweg ſchon proviſoriſch
mit dem Leunger Feldwge verbunden werden, und
für Fußgänger wäre ein kürzerer Weg zwiſchen
Leung und Merſeburg geſchaffen

r



Seite 4. Merſeburger Korreſyondenk. Mitkkwoch, den 26. März 1930.

W

Nr. 72.

Von der Volksbücherei.
NenRöſſen. Jm Zuſammenhange mit den

Beſtrebungen, die Liebe zum Buch beſonders bei der
Jugend zu pflegen durch Veranſtaltung eines
Tages des Buches“ dürfte die Mitteilung inter
gſſteren, daß den Bewohnern der Siedlung eine
im Geſellſchaftshauſe untergebrachte umfangreiche
Volksbücherei zur Verfügung ſteht, die in ihrer
Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit in vielen Städten
ihresgleichen ſuchen dürfte. Am 1. Januar 1980
waren der Bücherei 6563 Bücher aller Wiſſensgebiete
einverleibt, 904 Leſekarten waren ausgeſtellt. Jns-
geſamt wurden 1929 nicht weniger als 39 372 Bücher

ausgegeben. Die Leſefreudigkeit iſt erfreulich und
um ſo mehr verſtändlich, als das Ammoniakwerk die
Bücher koſtenlos ausleiht.

Gründung eines Ortsausſchuſſes der Volksnationalen
Reichsvereinigung.

X Göhlitzſch. Am Dienstagabend wurde im Gaſt
haus Böhme in Göhlitzſch die Gründung des hieſigen

Ortsausſchuſſes der Volksnationalen Reichsvereiniguüng
vollzogen. In der gutbeſuchten Verſammlung hielt zu
nächſt Fritz Müller aus Eisleben einen Vortrag über
das Thema: „Volk und Staat“, in welchem er die
Ziele der Vereinigung ſchilderte. Lebhaſfter Beifall
wurde ihm zuteil. Der Ortsausſchuß wurde daraufhin
von den zahlreichen eingeſchriebenen Mitgliedern ins
Leben gerufen. Folgende Vorſtandſchaft wurde ge
wählt: I. Vorſitzender? Lehrer Schurig; 2. Vorſitzender:
Hauptbuchhalter Eichenauer; Kaſſenwart: Techniker
Vaupel; ſtellvertretender Kaſſenwart: Techniker Richter;
Schriftführer: Ehrenberg; Beiſitzer: Lehrer Dörfer und
kaufmänniſcher Beamter Gottſchalg. Als Vertreter der
Hrtsgruppe für die Tagung in Berlin am 5. und
6. April wurden die Herren Schurig und Eichenauer
gewählt.

Zweckverband Dürrenberg.
Sitzung der Gemeindevertretungen von Keuſchberg

und Porbitz.
S Keuſchberg. Jm „Kronprinz“ fand eine ge

meinſame Sitzung beider Gemeindevertretungen ſtatt.
Gegenſtand der gemeinſamen Sitzung war die Ver
teilung der aus dem Verkauf des Gaswerkes an den
hieſigen Zweckverband den Gemeinden Keuſchberg
und Porbitz zufließenden Zinſen. Nach kurzer Klar
legung des die Sitzung eröffnenden Gemeindevor
ſtehers Kaiſer, Porbitz, jener An e, entſpann ſich
eine überaus rege und lange Ausſprache, die zwei
Meinungen ergab. Zur Beſeitigung noch beſtehen
der Unklarheiten wurde von beiden Gemeinden be
ſchloſſen, die Angelegenheit zu vertagen. Als zweiter
gemeinſamer Punkt kam die Feſtſetzung des Stich
kages zur e an der Lohnſummenſteueranteile
von den Gemeinden des Zweckverbandes Leung zur
Verhandlung. Es wurde beſchloſſen, als Stichtag
den 10. Oktober 1929 an Stelle des geſetzmäßigen
10. Oktober 1928 zu nehmen, weil den Gemeinden
dadurch erhöhte Steuerüberweiſungen erſprießen.
Während für die Porbitzer Gemeindevertretung die
Sitzung geſchloſſen wird, tagt die Keuſchberger allein
weiter, da noch einige Punkte für ſie zur Beratung
ſtehen. Man beſchließt, dem Verband der Preußi
ſchen Landgemeinden nicht beizutreten, da man ſchon
durch die Mitgliedſchaft des Zweckverbandes darin
vertreten iſt. Eine weitere Beſchlußfaſſung iſt über
die Verwendung der bei der Kreisſparkaſſe aus der
Anleihe von 15000 M. noch verfügbaren 6300 M.
notwendig. Einſtimmig iſt man der Meinung, daß

die noch verfügbaren Mittel zu Straßenbauten Ver
wendung finden ſollen. Die Tilgung ſoll ab 1. April
1930 einſetzen. Eine geheime Sißung ſchließt ſich an.

Straßenpflaſterung in der Gemeinde
F Spergau. Der Weg zum Poſtamt war bisher

in ſehr ſchlechtem Zuſtande. Zur Freude aller Ein
wohner wird jetzt die Talſtraße gepflaſtert, ſo daß
in Zukunft jeder Fußgänger gerne zum Poſtamt
gehen wird. Außerdem wird die Talſtraße mit
Kanaliſation verſehen. Alle Anwohner können in
dieſe auf ihre eigenen Koſten ihre Hausanſchlüſſe
legen. Bravo, Gemeindevertretung!

Erxrtappte Rundfunkſtörer.
Spergau. Alle Rundfunkteilnehmer in der

Nähe des Dorfteiches klagten über häufige Störungen
während der Hauptſendezeiten. Keiner kannte den
Stövenfried, bis Frauenzungen ſich der Sache an
nahmen. Jhnen gelang es auch, den Ubeltäter feſt
zuſtellen. Die Poſtverwaltung wird dieſen Menſchen
freund auf ſeine Pflichten aufmerkſam machen.
Außerdem wird ſein Name im Funkpranger ver
öffentlicht

Lehrfilm des Jugendpflegeausſchuſſes.
s Bad Lauchſtädt. Am Montagabend fand im

„Goldenen Stern“ der Film „Seine Majeſtät das
Kind“, welcher auf Veranlaſſung des Kreiswohlfahrts-
amtes in Verbindung mit dem hieſigen Ausſchuß für

Jugendpflege gegeben wurde, allgemeine Beachtung.
Kreisjugendarzt Dr. Witt hielt einen intereſſanten Vor
trag über „Pflege, Ernährung und Kleidung des
Säuglings“. Nun folgten die Lichtbilder, die die guten
Erfahrungen und die verbreitetſten Fehler in der Er
ziehung unſerer Kleinſten recht anſchaulich darſtellten.
Die Veranſtaltung war recht gut beſucht und hat durch
mannigfache Anregungen dazu beigetragen, Fingerzeige
für richtige Erziehung zu geben.

Familienabend.
8 Lochau. Zum Abſchied der Konfirmanden ver

anſtaltete die 1. Klaſſe der hieſigen Volksſchule einen
Familienabend. Mit dem Torgauer Marſch, geſpielt
vom n e der Schule, nahm die Veranſtaltung ihren Anfang Jn abwechſlungsreicher
S brachten die Kinder mehrſtimmige Geſänge,

edichte und muſikaliſche Darbietungen zu Gehör.
Zwei kurze, humorvolle Theaterſtücke, betitelt: „Das

lück des Schneiders“ und „Zu gutem Ende geführt“,
welche von den Schulkindern gut geſpielt wurden,
ernteten reichen Beifall. Jn der Anſprache des
Hauptlehrers Barkowſki ermahnte er die Konfir-
manden nochmals an den Ernſt des Lebens und
wünſchte ihnen ein gutes Vorwärtskommen. Seinen
Abſchluß fand der Familienabend mit dem Marſch
„Muß i denn, muß i denn zum Städtelein hinaus

Die alte Unſitte.
S Günthersdorf. Die alte Unſitte, daß ſich Rad

fahrer an Laſtautos anhängen, hat am Mittwoch
vormittag einem jungen Burſchen einen fühlbaren
Denkzettel eingebracht. Auf der Leipziger Land
ſtraße hatte er ſich an einen Laſtwagen angehängt.
Als dieſer einem entgegenkommenden Wagen aus
weichen mußte, kam er etwas auf den nebenlaufenden
Sommerweg und der Radfahrer verlor dabei die
Balance. Er ſtürzte, kam indeſſen noch mit zer
riſſenem Sonntagsanzug davon. Ob er wohl die
Lehre daraus ziehen wird

Hatte er geſchlafen
8 Oetzſch. An dem Chauſſeehauſe überſah in der

Nacht zum Diensag ein Autofahrer, daß er die Kurve
nehmen mußte. Er landete daher mit ſeinem Wagen
in dem Garten des Straßenwärters ohne daß er und
ſein Vehikel größeren Schaden erlitt

Etatſitzung in Bad Lauchſtädt
S Bad Lauchſtädk. Am Dienstagabend traten die

Stadtverordneten noch einmal in dieſem Monat zu
ſammen, um über den Haushaltsplan Beſchluß zu
faſſen. Ehe man in die Beratung eintrat, gedachte
Bürgermeiſter Grimm in anerkennenden Worten des
verſtorbenen Vorſitzenden des Mieteinigungsamtes,
Geheimrat Schwanert, Merſeburg. Die Be
er des Etats wurde auf Antrag als letzter Punkt
der Tagesordnung feſtgeſetzt. Beſchloſſen wurde ſo
dann, dem zweiten Arbeiker im ſtädtiſchen Dienſte
den karifmäßigen Lohn zu zahlen. Nun kam noch
einmal die Beſetzung der 2. Parkwärterſtelle zur
Sprache. Der Vorſtand des Verſchönerungsvereins,
der in der Jahresverſammlung ſchon gegen den Be
ſchluß der Stadtverordneten durch Niederlegung der
Amter proteſtierte, hatte durch einen brieflichen Be
ſcheid auf ſein Recht der Beſetzung der Stelle hin
per und um Zurückziehung des Beſchluſſes ge

eten. Stadtverordnetenvorſteher Jude machte einen
dementſprechenden Vorſchlag

Als wichtigſter Teil der Tagesordnung folgte nun
die Beratung des Etats. Nachdem der Haushaltsplan
von 1930/31 einmal zurückgeſtellt war, berieten in einer
Kommiſſionsſitzung ſämtliche Stadtväter noch einmal
die einzelnen Abſchnitte durch. Trotzdem in der
geſtrigen Verſammlung einige Abweichungen beantragt
wurden, entſchloß man ſich doch, den vorliegenden
Haushaltsplan anzunehmen.

An Realſteuern ſollen zur Ausbaglancierung des
Etats erhoben werden

175 Prozent zu den Grundbekrägen der Grundver
mögensſteuer bei bebauten Grundſtücken (im Vor
jahre 180 Prozent);

175 Prozent desgl. bei unbebauken Grundſtücken (im
Vorjahre 180 Prozenh);

590 Prozent zu den Grundbeträgen der Gewerbe
ſteuer nach dem Ertrage (im Vorjahre 600
Prozent);

700 Prozent desgl. nach dem Kapikal (im Vorjahre
600 Prozenk).

Vor der Abſtimmung ergriff Bürgermeiſter Grimm
das Wort, um in kurzen Umriſſen die Vermögenslage
der Stadt Lauchſtädt zu ſchildern. Während der Ver
mögensnachweis von 1914 mit einem Gutbeſtand von
463 000 M. gegen 109 375 M. Schuldenlaſt abſchließt,
zeigt die Überſicht über die finanzielle Lage der Stadt
vom Jahre 1980 ein Guthaben von 643 680 M., welches
ſich aus dem Beſitz bebauter und unbebauter Grund
ſtücke, Guthaben und Hypotheken zuſammenſetzt. Der
Reſervefonds, der jetzt 18 000 M. beträgt, iſt nicht mit
einbegriffen. 186 900 M. bilden die jetzige Schuldver
pflichtung. Es verbleibt als Vermögensbeſtand die
Summe von rund 456 000 M.

Der Ekak wurde mit 9:3 Stimmen angenommen.
Nun wurden verſchiedene Dringlichkeitsanträge ein

ſtimmig anerkannt und 2 für die öffentliche Sitzung
beſtimmt. Der erſte Antrag handelte von der Trennung

s en ſsfacdtparſamentfen
der beiden mit Kirchenamt verbundenen Lehrerſtellen
Da eine vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwi
ſchen Kirche und Schule noch nicht ſtattgefunden hat,
beſchloß man, von einer Trennung der Lehrerſtellen
vom Kirchenamt abzuſehen.

Nachdem der zweite Dringlichkeitsantrag, der von
der Überweiſung eines Sportplatzes an den Arbeiter
ſportverein „Fichte“ handelte, als erledigt angeſehen
wurde, folgte eine geheime Sitzung.

Kurze Sitzung in Mücheln

Wer zur Stadtverordnetenſitzung glaubte, infolge
der acht Tagesordnungspunkte lange ſitzen zu müſſen,
hatte ſich geirrt. Jn etwa einer Stunde war in
ſachlicher und vornehmer Weiſe die Tagesordnung
abgetan. Nach einer Vorlage des Magiſtrats ſollen
drei Stadtverordnete gewählt werden, die die Unter
re der Sitzungsprotokolle zu vollziehen haben.
ach längerer Ausſprache wurde die Angelegenheit

vertagt. Die einzelnen Fraktivnen ſollen, falls Ab
änderungen in der Geſchäftsordnung gewünſcht wer
den, dies ſchriftlich an den Magiſtrat einreichen.
Das Ortsſtatut über die Zahl der Stadtverordneten
kam nochmals zur Verhandlung. Das Statut ſoll
nunmehr folgenden Wortlaut haben „Die Zahl der
Stadtverordneten in der Stadt Mücheln beträgt
mindeſtens 11. Dieſe Grundzahl wird erhöht bis
15 000 Einwohner auf jedes angefangene Tauſend um
einen Stadtverordneten. Maßgebend für die Er
mittlung der Einwohnerzahl iſt das Ergebnis der
jedesmaligen letzten amtlichen Volkszählung. Jedoch
iſt mit Rückſicht auf die Eingemeindung die vom
ſtaatlichen Polizeirevier unter dem 1. Oktober 1929
mitgeteilte Einwohnerzahl maßgebend.“ Jn dieſer
Formulierung wurde das Statut einſtimmig ange
nommen. Mit Rückſicht darauf, daß die Beſchlüſſe
der Stadtverordnetenverſammlung bisher von neun
zehn Stadtverordneten gefaßt worden ſind, während
die Verſammlung nach dem genehmigten Ortsſtatut
nur 18 betragen darf, nahm die Verſammlung ein
mütig eine Beſtätigung aller ihrer bisherigen Be
ſchlüſſe vor. Der Entwurf eines Ortsſtatuts über
die polizeimäßige Reinigung der Straßen im Bezirk
der Stadt Mücheln wurde nach einigem Hin und
Her nochmals der Straßen und Wegedeputation
überwieſen. Die Kirchengemeinde St. Micheln ſoll
von der Kirchengemeinde Mücheln losgetrennt wer
den. Dagegen hat der Magiſtrat als Patron nichts
einzuwenden. Die Baudeputation hat ſich das Spar
kaſſengebäude angeſehen und hat feſtgeſtellt, daß der
bauliche Zuſtand des Gebäudes einen Umbau ermög
licht. Demgemäß wird in nächſter Zeit mit den
Arbeiten begonnen werden. Die Engelhardt
brauerei hat ihre Vorſchläge wegen des Pachtpreiſes
des „Schützenhauſes“ zurückgezogen. Stadtverord-
neter Rothenberg regte zum Schluß an, in verkehrs
techniſcher Hinſicht in der Großgemeinde einmal
etwas zu unternehmen, und gab hierzu verſchiedene

Acfs der Gemefncdevertfrefung Iocheas

Ein aſter on verschwincet
S Lochau. Die zeitgemäße Inſtandſetzung unſerer

Ortsſtraßen bildete wieder einen H der
Verhandlungen. Die Elſterſtraße ſoll mit einer
Zementrinne verſehen werden, um den Abzug der
Tageswäſſer zu beſchleunigen und die Stvraßenober
fläche hierdurch trockenzulegen.

Nun wurde zur Beſeitigung eines alten Zopfes
in der Gemeinde das letzte Wort geſprochen. Dem
Gemeindevorſteher iſt es gelungen, die geſamten
Rechte und. Pflichten der Separationsintereſſenten
in die politiſche Gemeinde einzuverleiben. Die dies
bezüglichen Auflaſſungen ſind bereits geſchehen, und
ab 1. April 1980 gibt es in Lochau nur eine einzige
zuſammengehörige Gemeinde und jeder Einwohner
hat nun die gleichen Rechte und Pflichten. Seit
1864 beſtanden die Separationsintereſſenten als eine
Sondergemeinde, begründet auf den damals ge
ſchaffenen Rezeß. Jn e letzten 50 Jahren, vdernoch länger, waren die Rechte und Pflichten derartig
verſchwommen und unregelmäßig gehandhabt, daß
eine gerecht geregelte Geſchäftsführung nicht mehr
möglich war, auch ſtanden die einzelnen Perſonen,
die das Separationsrecht in Anſpruch nahmen, nicht

Landwirtſchaft gegen Grubeninduſtrie.
W einwandfrei feſt. Aus allen dieſen Gründen

men die Zwiſtigkeiten zwiſchen Separation und
Gemeinde kein Ende. Deshalb wurde auch die
Regelung mit allſeitiger Genugtuung begrüßt.

Der Kampf der Gemeinde mit den A. Riebeck
ſchen Montanwerken um die Durchbrechung der
Straße zwiſchen Lochau und Gröbers iſt wiederum
in ein neues Stadium getreten. Der Gemeindevor
teher erläuterte alle bisherigen Vorgänge. Die
Montanwerke haben das bisherige Projekt zurück
gezogen, werden aber in aller Kürze mit neuen Vor
ſchlägen auf der Bildfläche erſcheinen. Da es ſich
bei dieſer Sache um Sein oder Nichtſein der ge
ſamten Lochauer Landwirtſchaft handelt, wurde der
Gemeindevorſteher erneut aufgefordert, alles nur
irgend mögliche zu tun, um die Straße für die Ge
meinde zu erhalten. Er ſoll keinerlei Unkoſten
ſcheuen, um dieſes Ziel zu erreichen. Die mit der
ſog. Landesplanung ſammenhängenden Verhand
lungen in der letzten Woche wurden, da wahrſchein
lich ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen Verhand
lungen und der Durchbrechung der Gröberſchen
Straße beſteht, mit recht gemiſchten Gefühlen auf
genommen.

Aus der Gemeindeverkrekung.
S Röcken. Jn der Gemeindevertreterſitzung wurde

die Anlegung eines Fußweges und Pflaſterung der
Goſſe in der Ortslage beſchloſſen. Der Antrag „An
ſchluß der Gemeinde an den Preußiſchen Landgemeinde
verband“ wurde abgelehnt. Einſtimmig wurden zwei
Anträge auf Gewährung von Sozialrente angenommen.
Der Antrag „Beſchaffung von kleineren Seilen für die
Beerdigung von Kindern“ wurde gegen die Stimmen
der SPD. Vertreter abgelehnt. Jn der Gemeinde ſind
drei wohnungſuchende Familien gemeldet

Aus dem Geiſeltal.
Aus der Gewerkſchaftsbewegung.

Mücheln. Der im Geiſeltal unter allen An
geſtelltenverbänden ſtärkſte Verband, der GdA., hält
am Sonntag hier eine Bezirkstagung ab. Es wer
den mehr als 100 Ortsgruppenvertreter des Bezirks
Elſter Saale erwartet. Der Tagung geht am Sonn
abend ein Begrüßungsabend voraus, der die Mit
glieder des GdA. im Geiſeltal mit den Vertretern
und den geladenen Gäſten aus der Stadt und der
Umgebung vereinen ſoll zur Stärkung des Gewerk
ſchaftsgedankens.

642 unterſtützte Arbeitsloſe.
Mücheln. Die hieſige Meldeſtelle des Arbeits

amtes Halle unterſtützt augenblicklich insgeſamt 642
Arbeitsloſe, wovon 505 aus Mücheln, 4 aus Albers
roda, 8 aus Kalzendorf, 2 aus Jüdendorf, 25 aus
Schlitz, 3 aus Schnellroda, 1 aus Schmirma, 44 aus
Stöbnitz und 55 aus St. MichelnSt. Ulrich ſind.
Jn der Vorwoche bezogen 622 Arbeitsloſe Unter
ſtützung

Beſtandene Prüfung.
Mücheln. Karl Krebs von hier beſtand vor dem

Prüfungsausſchuß des Städtetages für die Provinz
Sachſen und den Freiſtaat Anhalt der kommunal
Verwaltungs-Beamtenſchule in Aſchersleben die erſte
Verwaltungs (Sekretär) Prüfung.

Beſtandene Prüfung.
Roßbach. Seine Gehilfenprüfung im Konditorei

gewerbe beſtand vor der KonditorenZwangsinnung zu

Halle der Lehrling Willy Heidenreich, Sohn des
Wächters am Roßbacher Schlachtendenkmal, mit dem
Prädikat „Gut“.

RNRund um Querfurt.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an.
O Querfurt. Am Dienstagmorgen iſt nach

kurzer Krankheit ganz plötzlich der Buchhändler und
Verlagsinhaber des „Querfurter Tageblatt“, Wilhelm
Schneider von hier, verſtorben. Allgemein beliebt
und hoch geachtet, hat der zu früh Verblichene es
verſtanden, ſich ein bleibendes Gedenken zu ſichern.

Vorbereitungen für die Badbeſaiſon.
O Querfurt. Die als Vorwärmeſtellen für das

in das ſtädtiſche Sommerbad zu führende Waſſer im
Weidegarten der Domäne gelegenen zwei Teiche ſind
in den letzten Tagen abgelafſſen worden. Die Fiſche
hat man vorübergehend in das Baſſin des Sommer
bades gebracht. Die nun trockengelegten beiden
Teiche werden in den nächſten Tagen und Wochen
von der ſtarken, auf ihrem Grunde liegenden
Schlammſchicht gereinigt werden, um dann rechtzeitig
mit dem Waſſer des Baches angefüllt werden zu
können, das dann bei Eröffnung der Badeſaiſon in
das Baſſin des ſtädtiſchen Sommerbades, vorgewärmt,
en wird. Durch die Reinigung der Teichanlagen
ezweckt man, auch bei Eintritt längerer Trockenheit

im Sommer mit ausreichenden Waſſermengen für
das Bad verſorgt zu ſein.

Sinfoniekonzert.
O Querfurt. Am Dienstagabend fand im großen

Saale des Hotels „Goldener Stern“ das letzte
Sinfoniekonzert des Halleſchen Sinfonievrcheſters
unter Leitung des Kapellmeiſters Plätz ſtatt, das ſich
eines guten Beſuches erfreute. Die ausgezeichnet zu
Gehör gebrachten Konzertſtücke fanden guten Anklang
und reichen Beifall bei dem Publikum

Aufgeklärker Diebſtahl.
O Ziegelroda. Die Einbrecher, die Anfang März

beim Jnvaliden John das Geſchlachtete von zwei
Schweinen und eine Geldſumme von über 100 Mark
entwendeten, konnten in Ammendorf bei Halle gefaßt
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werden. Von vornherein wies der Verdacht nach Halle.
Er wurde beſtärkt, als ſich jemand meldete veranlaßt
durch den Zeitungsbericht von dem Diebſtahl der
drei unbekannte Männer mit Ruckſäcken auf der Straße
von Ziegelroda nach Querfurt in der fraglichen Nacht
beobachtet hatte. Die Diebe hatten eine Feldſcheune in
der Nähe von Halle zum Verſteck ihrer Diebesbeute
gewählt. Ein Teil davon konnte dem Beſtohlenen
zurückgegeben werden.

Eine Diebesbande feſtgenommen.
O Oberſchmon. Von der Kriminalpolizei in Halle

wurden ſechs Perſonen wegen Diebſtahls und Hehlerei
feſtgenommen. Die Täter haben von einer Geflügel
farm in Oberſchmon 62 Hühner geſtohlen. Dieſe
wurden an Hrt und Stelle abgeſchlachtet und mit einem
Auto nach Halle gebracht. Hier wurden die Hühner
mit 3 Märk das Stück verkauft. Es handelt ſich bei
den Verhafteten um drei Hallenſer Händler und deren
weiblichen Anhang. Während die drei Männer dem
Richter vorgeführt wurden, ſind die drei Frauen, die
gleichfalls geſtändig ſind, wieder entlaſſen worden.
Außer den ſechs Hallenſern iſt auch noch in einem
Dorfe bei Querfurt eine männliche Perſon feſtgenommen
worden, die als einer der Haupttäter e iſt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Diebe ſchon ſeit
längerer Zeit ſyſtematiſch Hühnerdiebſtähle begangen
haben, da in den Dörfern in der Umgegend von Groß
ſchmon mehrfach Hühnerdiebſtähle ausgeführt worden
ſind. Der letzte Diebſtahl iſt beſonders deshalb ſehr
übler Art, da es ſich hier um wertvolle Zuchthühner
handelt.

Nächtlicher überfall.
O Göhrendorf. Als ſich der Tiſchlergefelle Kurt

DTechner, Nemsdorf, von dem am Sonntag ſtatt
gefundenen Tanzvergnügen auf dem Heimwege be
fand, wurde er von einer Horde junger Burſchen
geſchlagen, ohne daß ein Wortwechſel vorausgegangen
wäre. Jnfolge der ÜUbermacht erhielt er eine
tüchtige Portion Prügel, außerdem wurde ſein.
er beſchädigt. Einer der Angreifer iſt erkannt
worden.

Aus dem Unuſtruttaf.

Grasbrand am Katzelberg.
O Nebra. Ein Grasbrand am Katzelberg, der

durch ſeinen in der Dunkelheit hell leuchtenden Schein
ſeine Gefährlichkeit wohl überſchätzen ließ, rief am
Sonnabendabend unſere Feuerwehr ſchon wieder zur
Arbeit. Glücklicherweiſe konnte der Brand, der ver
mutlich durch Leichtſinn entſtanden iſt, ſchnell gelöſcht
werden, ſo daß die Wehr nicht mehr nötig hatte, ein
zugreifen.

Ausſtellung weiblicher Handarbeiten in der Schule.

O Laucha. Schon ſeit einigen Jahren beſteht der
Brauch, den Freunden der Schule zu zeigen, was
unſere Kinder leiſten. Nahezu 200 Beſucher machten
ſich die Mühe ihres Kommens und waren hochbefriedigt
und manche geradezu entzückt über das Geſchehene.
Zunächſt war das Erſtaunen groß über die Fülle und
Mannigfaltigkeit der Arbeiten. Viele wollten gar nicht
glauben, daß alles eine einzige Jahresarbeit ſei. Die
Hausmütter waren begeiſtert, wie „praktiſch“ die ge
löſten Aufgaben durchweg ſeien.

68. ordenkliche Hauptverſammlung der Gewerbe
und Landwirkſchaftsbank.

O Freyburg. Am Sonntagnachmittag fand die
68. ordentliche Hauptverſammlung der hieſigen Ge
werbe und Landwirtſchaftsbank e. G. m. b. H. ſtatt, die
ſehr re beſucht war. Rechtsanwalt Gelpke, als Vor
ſitzender des Aufſichtsrates, leitete die Verſammlung
und gedachte zu Beginn des Wiſch Fabrikanten

der viele Jahre als Aufſichtsratsmitglied und
Rebiſor tätig war. Danach erſtattete Direktor Brückner
den Geſchäftsbericht. Die Genoſſenſchaft befindet ſich
in weiterem Fortſchritt. 580 Mitglieder, etwa 11
Millionen Reichsmark Umſatz, Bilanzſumme 859 000
Reichsmark gegen 752 000 RM. im Vorjahr. Dampf
ziegeleibeſitzer Gerlach verlas die Reviſtonsberichte,
darunter 2 Verbandsreviſionen, woraus hervorging,
daß die Geſchäftsführung und Kreditgewährung ord
nungsmäßig iſt. Die Verſammlung genehmigte den
Abſchluß und erteilte der Verwaltung Entlaſtung. Der
Vorſchlag zur Verteilung der Reingewinne von
22 224,48 RM. wurde angenommen. 10 Prozent
Dividende, 5000 RM. zu den Rücklagen und 10 Pf. je
Zentner Rückvergütung auf die vom Lager bezogenen
Futter und Düngemiktel. Aus der Aufſichtsratswahl
gingen hervor: Rechtsanwalt Gelpke, Kaufmann Max
Holzmüller, Rittergutsbeſitzer J. von Sperling-Balg
ſtädt (Wiederwahl). BVöttchermeiſter und Fabrikant
Otto Wüſteneck ſen., Fabrikant Peter Laackmann (Neu
wahl). Zum Schluß fand ein Vortrag über Montan
e durch Dr. Spahr, Naumburg, mit Lichtbildern
tatt.

Zeichen der Wirkſchaftskonjunkkur.
O Freyburg. Jnfolge der wirtſchaftlichen Kriſe

hat die hieſige Sektkellerei von Kloß K Förſter, die
vielen Arbeitern hier Brot gab, wieder einige ihrer
Beſchäftigten entlaſſen müſſen

Weißenfels und Umgebung.

Sorgen der Schuhinduſtrie.
A Weißenfels. Schwere Sorgen bedrücken ſeit

heuke bei der an und für ſich kraurigen wirkſchafklichen
Lage die hieſige Schuhinduſtrie uſw. durch den Zu
ſammenbruch der Firma Loges und Rasmuſſen in
Hamburg, die in Weißenfels einen Filialbetrieb hatte
und mit vielen hieſigen Firmen arbeiteke. Die große
Pleite mit 12 Millionen Paſſiven wird auch für Weißen
fels eine große Reihe unliebſamer Erſcheinungen
zeitigen. Denn daß nun auch noch verſchiedene hieſige
Fabriken, die mit Loges und Rasmuſſen arbeiteten,
in ernſte Zahlungeſchwierigkeiten kommen werden,
darf nicht wundernehmen. Alles Auftreten und Ge
baren der Inhaber dieſer Firmen war Blendwerk
und Schein. Leider wird das Wirfſchaftsleben von
Weißenfels wieder bilker unker dieſem Rieſenzuſammen
bruch zu leiden haben.

Frühling iſt's.
K. Röſſuln. Der Frühling hält in den Gebüſchen

am Bach weiter ſeinen Einzug. Die Schwarzerlenblühen und geben im Mor eige wunder
ſchöne Farbenſtimmungen. uf den Wieſen zu den
Seiten leuchten die gelben Blüten des Huflattichs und
an geſchützten Stellen grüßen die erſten Vlauveilchen.

Der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten,
Sranſchütz. Am Montag wurde im Walbeſchen

Gaſthofe das Schauſpiel „Die weiße Peſt“ aufgeführt.
Es iſt ein Tendenzſtück im Kampfe gegen die Geſchlechts
krankheiten. Das Kreiswohlfahrtsamt iſt der Träger
des Unternehmens, das gaſtweiſe den Kreis bereiſt. Her
Beſuch war außerordentlich gut. Die Künſtler ſpielten
ganz hervorragend und ihr Spiel hatte bei den Zu
ſchauern ſicher die beabſichtigte Wirkung:

Rohlinge.

c Hohenmölſen. Rohlinge haben in der Sonntag
nacht drei jungen Obſtbäumchen an der Straße nach
Zembſchen die Kronen abgebrochen. Für Namhaft
ren der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt
worden.
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Aus der Stadt Halle.
Halliſche Chronik.

Halle. Am Dienstagvormittag wurde auf dem
Bahndamm der Strecke Halle-Halberſtadt, ſüdlich der
Deſſauer Brücke, eine in weißes Papier gewickelte
Kindesleiche aufgefunden. Ermittlungen ſind im Gange.

Seit dem 138. März wird der aus der Landes-
heilanſtalt Nietleben beurlaubte Geiſteskranke Hans
Grenzendorf aus Dölau vermißt. G. iſt acht
unddreißig Jahre alt, 1,72 Meter groß, hat blondes,
ſtruppiges Haar. Er führt immer einen s
Schlüſſelring mit etwa 100 Schlüſſeln bei ſich. as
Landjägeramt Dölau bittet um ſächdienliche Nachrichten.

Drahfſeilaktenkat.
F Halle. Auf der Straße Halle-- Domnitz ſah ſich

der Führer eines Kraftwagens, der nachts gefahren
kam, plötzlich einem ſtarken Seil gegenüber, das über
die Straße geſpannt war. Es gelang ihm gerade noch,
den Wagen unmittelbar vor dem Hindernis zum
Halten zu bringen. Die Täter, die ſich in der Nähe
aufhielten, flüchteten. Einige nachgeſchickte Schüſſe

gingen fehl. Kurz vor dem Auto hatte ein Motorrad
mit Beiwagen und Sozius die gefährliche Stelle paſſiert.
Durch Ducken entging die Beſatzung des Motorrades
dem ſicheren Tode.

Fußballſpielende Kinder als Unglücksurſache.
Halle. Am Dienstagmorgen, gegen 588 Uhr,

ereignete ſich in der Huttenſtraße, an der Ecke Beeſener
Straße, ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Motorrad
fahrer, der von der Beeſener Straße in die Hutten
ſtraße einbiegen wollte, war gezwungen, zwei Kindern
auszubiegen, die auf der Straße Fußball ſpielten. Da
zudem die Straße ziemlich glatk war, kam er mit ſeiner
Maſchine ins Schleudern und ſtürzte. Er ſchlug mit
dem Kopf gegen die Bordkante und erlitt eine ſo ſchwere

Kopfverletzung, daß er weggetragen werden mußte und
bald darauf die Beſinnung verlor.

„Die ſeltſame Nacht der Helga Wangen?“
Eines der ſchönſten Filmwerke, die die altbewährte

NordiskFilmgeſellſchaft herausbrachte, iſt das zur
Zeit im Unton- Theater laufende, Die ſelt
ſame Nacht der Helga Wangen“ Das Manuſkript
wurde dem Roman „Pan“ von Holger Madſen
entnommen, der auch die Regie führt. Jn Lee
Parry und Franz Lederer fand er Darſteller,
wie ſie lebensvoller nicht denkbar ſind. Die Hand
lung ſpielt in Dänemark, in der Nacht der Sonnen
wende, in welcher allenthalben rieſige Holzſtöße da
Himmel lodern. Jn jener Nacht entſchied das
Schickſal den Lebensweg der jungen ſchönen Helga.
Mit einer reinen hoffnungsvollen Liebe im Herzen,
doch arm an irdiſchen Gütern, wird ſie durch den
Tod ihrer Mutter gezwungen dieſer Liebe zu ent
ſagen. Und wieder iſt es eine Johannisnacht, in
der alles bis dahin Verlorene zu neuem Glück er
ſteht. Der Film iſt ein Meiſterwerk landſchaftlicher
Darſtellung und krimineller Geſtaltung, das den
Ruhm nöordiſcher Filmkunſt durch alle Länder tragen
wird. Das Beiprogramm bringt zunächſt den
zweiten Teil des Filmeignungsbewerbes, das unſere
Schönen nochmals der Reihe des Stimmverhältniſſes
nach Revue paſſieren läßt. Ein Trickfilm ſtellt durch
ſeine Aufnahmen die die Grenze des Möglichen
überſchreitenn hohe Anſprüche an die Lachmuskeln
der Zuſchauer
Schwimmens demonſtriert, und die übliche Wochen
ſchau beſchließen das Programm.

LichtſpielPalaſt „Sonne“. Die Vorführungs
dauer des Sprech-, Geſangs und Tonfilms „Die
Nacht gehört uns“ iſt bis einſchließlich Don
nerstag verlängert worden.

Ein neuer Quatuor-Prozehb
Anklagen gegen den Merſeburger Magiſtrat. Zeugenaufmarſch.

Wegen Beleidigung, übler Nachrede und Beamten-
nötigung ſtand am Dienstag vor dem Schöffengericht
Halle, Abteilung 20, der Kaufmann Walter Quatuor aus Me rſeburg, der ſeinerzeit ſchon durch
ſeinen heftigen Kleinkrieg gegen das Finanzamt be
kanntgeworden iſt. Diesmal wird von ſeinen Vor
würfen

der Magiſtrat der Stadt Merſeburg
betroffen, inſonderheit der frühere Oberbürger
meiſter Herzog und Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, welch letzterer als Nebenkläger zuge
laſſen iſt. Jhm zur Seite ſteht Rechtsanwalt Dr.
Starke. Als öffentlicher Ankläger fungiert Ge
richtsaſſeſſor Buſch während der Angeklagte wie
der von Rechtsanwalt Dr. Spilling verteidigt
wird. Die Verhandlung leitet als Vorſitzender
Amtsgerichtsrat Dr. Venediger.

Gleich beim Beginn bemängelt der Angeklagte,
daß ein Zeuge, den er benannte, Polizeimajor
Erux, früher in Merſeburg, nicht geladen wurde.
Der Zeuge wohnt jetzt in Koblenz und ſeine Aus
ſage erſchien dem Vorſitzenden nicht ſo erheblich, ihm
deswegen die weite Reiſe zuzumuten.

Der Kaufmann Quatuor wird beſchuldigt,
durch mehrere ſelbſtändige fortgeſeßte Handlungen
die Mitglieder des Magiſtrats Merſeburg, insbe
ſondere die Bürgermeiſter Hertzog und Dr. Moſe
bach beleidigt und von ihnen nicht erweisliche
Tatſachen behauptet zu e die geeignet ſind, ſie
in den Augen anderer herabzuſetzen und e de
zu machen. Außerdem habe er verſucht, dur
Drohung eine Behörde zur Vornahme einer Amts
Handlung zu nötigen, und in Schreiben an Behör
den die Magiſtratsmitglieder mit beleidigenden
Außerungen belegt.

Der Angeklagte ſchildert
gusführlich, wie es zu ſeinem Streit mit dem Magi-
ſtrat kam als die Stadt wegen eines Verſtoßes
gegen den Kaufvertrag ihr Rückkaufsrecht an ſeinem
Hauſe geltend machte, aber als Rückkaufspreis nur
eine Summe von etwa 1400 RM. bot, was ihm
natürlich zuwenig dünkte. Eine Badeeinrichtung,
die er ſich hatte anlegen laſſen, wollte man dabei
noch als zum Hauſe gehörig mit Beſchlag belegen
und es bedurfte energiſcher Beſchwerden, den Jrr
tum aufzuklären. Angeblich um ihn gefügig zu
machen, ſollen nun verſchiedene Schikanen eingeſetzt
haben, unter denen die fühlbarſte war, daß ihm als
Anlieger da s Beſahren der Gartenſtraße mit dem

Auto verboten wurde, während er andere, dar
unter auch Magiſtratsmitglieder und Offiziere der
Schutzpolizei, mehrfach an ſeinem Hauſe vorbeifahren
ſah. Quatuor mußte wegen des Verbotes ſein Auto
abſchaffen und betrachtet dies als eine erhebliche
Geſchäftsſchädigung. Weiter ſei ihm am 3. Weih
nachtsfeierkag wegen einer geringen Schuld Strom
und Gas abgeſchnitten worden, und als beſonders
gehäſſig empfand er es, als der Magiſtrat in einem
Artikel, der im „Merſebürger Korreſpondent“ ab
gedruckt worden iſt, bei der Beſprechung des Ergeb
niſſes einer Umfrage bei den Eltern der Realſchüler
wegen des Bauplaßes für das neue Schulgebäude,
ſein, des Angeklagten, Urteil dahin wertete, als ob
es nur von Haß gegen den Magiſtrat diktiert wor
den ſei. Nicht weniger als

21 Zeugen

mußten aufmarſchieren, um die Behauptungen des
Angeklagten zu ſtützen oder zu entkräften. Die d
ſechs bezeugten alle, daß das Verbot des Be
fahrens der Gartenſtraße mit Autos von den An
liegern jedenfalls nicht beachtet wurde. Die
Mehrzahl der übrigen e Se ha wegen der Haus
ſache geladen, wobei das erhalten des Magiſtrats
gegenüber den Bewohnern von „Schupp Venedig
eine große Rolle ſpielte. Ein „Eingeſandt“ der Be
kroffenen, das im „M. K. veröffentlicht worden
war, und die Erwiderung des Magiſtrats darauf,
wurde von einem Richter verleſen Stadtbaurat
ernr: ger, der bereits am Vormittag wegen des

edeutend höheren Preiſes beim Rückkauf ſeines
Hauſes durch die Stadt vernommen worden war,
wurde wegen des „Schupo Venedig am Nachmittag
nochmals geladen, um die Differenz bei den Bau
koſten zu klären, die zuerſt von 3000 bis 5000 M.
angegeben worden war, während ſie ſich am Schluß
auf 11000 M. ſtellten.

Die übrigen Zeugen, die Quatuor angefordert
hatte, ſollten ſeinen

Zweifel an der Glaubwürdigkeit
des Oberbürgermeiſters Dr. Myſebach unterſtützen,
wobei jedoch kein einheitliches Bild zuſtande kam.
Die Ausſagen des Ehepaares Vigelius, das kom
e vernommen worden iſt, wurden dabei ver
eſen.ber die verwaltungskechniſchen Gepflogenheiten
verbreitete ſich ſehr eingehend Oberbürger
meiſter a. D. Hersog und ab dadurch eine Er
klärung für die Untkerſchiede, die ſich in den

wo

Ein Lehrfilm, der die Kunſt des

Rück

kaufsſummen der einzelnen Häuſer auffällig bemerk
bar machen. Zum Schluß verteidigte ſich Ober
bürgermeiſter Br. Moſebach ausführlich gegen
die Vorwürfe des Angeklagten. Energiſch b tritt
Dr. Moſebach hauptſächlich, daß eine Schikan e
gegen Dugtuor ſtattgefunden habe.

Erſt 1826 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen
und auf Mittwoch vertagt.

Lokaltermin im LeungProzeß
Die Dienstagverhandlung im Leunaprozeß fand in

Leung ſtatt, wo man die Rechnungen in Lokalterminen
prüfen will. Am Dienstag wurden Bau Me 1 und 1a
beſprochen. Der Polier Kunze, der bei Schönfeld ein
geſtellt war, hat im Jahre 1917 Me 1 geſtrichen. Durch
ſchnittlich waren 30 Mann dort beſchäftigt. Die Arbeit
auf dieſem Bau wurde ſehr oft unterbrochen, ſo daß
man erſt 1918 fertig war. Die Anſchlußrohre zu den
Hfen wurden öfter geſtrichen. Jm Jahre 1924 würde
I Monate nochmals auf dieſem Bau gearbeitet.
Niemals wurde aber der ganze Bau geſtrichen, obwohl
Schönfeld die Rechnungen für Neuanſtriche ausſtellte.
Teilweiſe ſtellte er auch Rechnungen für Neuanſtriche

Weißenfels. Am Montagabend hielt der Jn
duſtrie und Arbeitgeberverband Weißenfels ſeine
Jahreshauptverſammlung ab, die zahlreich beſucht war,
Und vom 1. Vorſitzenden, Brauereibeſitzer Oettler,
eröffnet und geleitet wurde. Nach einem Gedenken der
im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Mitglieder gedachte
er mit Glückwünſchen der Firmen, die im vergangenen
Jahre Geſchäftsjubiläen hatten. Die Mitgliederzahl
fiel von 84 auf 82. Seit 1924 iſt die Mitgliederzahl um
etwa 30 Jnduſtrie- und Handelsunternehmen zurück
gegangen, alſo ein troſtloſes Bild der ſchlechten Ge
ſchäftskonjunktur hier wie überall

Aus dem vom Syndikus Barwaſſer erſtatteten
Jahresbericht ſei folgendes veröffentlicht. Das Jahr
1929 trug einen ausgeſprochenen Depreſſionscharakter,
weil vor allem die unſicheren Verhältniſſe unſerer
Wirtſchafts und Finanzpolitik das Wirtſchaftsleben ge
lähmt haben. Dadurch iſt eine überaus ſtörende Ver
krauenskriſe entſtanden. Kein Jnduſtrieller kann heute
mit Zuverſicht disponieren und kalkulieren. Die Nach
tragsetats der Kommunen zur Beſeitigung ihres De
figzits vernichten jede Rentabilität eines Bekriebes. Mit
allergrößter Anſtrengung iſt es nur möglich, den An
forderungen gerecht zu werden.

Die Lage in Weißenfels iſt etwa folgende Bei der
hier dominierenden Schuhinduſtrie haben viele Ur
ſachen auch aus der Leder und Lederwareninduſtrie

zuſammengewirkt, um teils kataſtrophale Auswir-
kungen zu zeitigen. Außerordentlich ſcharfer Konkur
renzkampf und der überraſchend billige Jmport tſchechi
ſcher Schuhwaren ſowie innerdeutſche Preisbewegungen
haben die mißliche Situation verſchärft. Die tſchechiſche
Einfuhr ſank erfreulicherweiſe dank der Gegenmaß
nahmen vom. März 1929 von etwa 310 000 Paar
Lederſchuhen auf 34 000 Paar im Auguſt 1929 Durch
neue Zollſätze iſt zu hoffen, daß die tſchechiſche Einfuhr
1930 weiter zurückgeht. Der innerdeutſche Konkurrenz
kampf beſteht in größerer Form ſeit dem Jahre 1929.
Die Arbeitskräſte mußten bis auf den allernotwendig-
ſten Stand heruntergedrückt werden. Die techniſchen
Einrichtungen mußten vervollkommnet, die neueſten
Ergebniſſe der Technik zu Hilfe genommen werden.
Betriebe, die dazu weniger Kapital hatten bzw. be
kommen konnten, konnten ſich nur allmählich den neuen
Erſorderniſſen des Marktes anpaſſen und verloren da
durch viel Terrain. Weiter war für die hieſige Schuh
e die hohe Spanne zwiſchen den Weißenfelſer
Realſteuerzuſchlägen und denjenigen anderer Fabri
kationsorte belaſtend. Die Schuhinduſtrie Weißenfels,
und damit auch die Sadt, kann nur gedeihen, wenn
ſie von ihren Abgaben in weiteſtem Umfange entlaſtet
wird und man ihr dadurch die Möglichkeit gibt. auf
dem Schuhmarkt mindeſtens zu den gleichen Preiſen
wie die übrige deutſche Schuhinduſtrie aufzutreten.
Dieſe Geſichtspunkte müſſen für die hieſige Stadtver
waltung ein Anlaß ſein, die Steuerzuſchläge in an
gemeſſenen Grenzen zu halten. Heuke beſchäftigt die
Weißenfelſer Schuhinduſtrie noch ekwwa 3000 Arheit
nehmer gegenüber 8000 bis 9000 früher.

Auch die Eiſeninduſtrie und die ſonſtigen Fertig
wareninduſtrien hatten ſchwer um ihre Exiſtenz zu
kämpfen. Ebenſo war es in der Bauwirtſchaft, bei den
Mühlen und Getreidegroßhandlungen ſowie im Trans
portgewerbe und ſonſtigen Großhandel. Deshalb hat

die Arbeitsloſigkeit ganz bedeutend geſteigert Ende
es Jahres betrug die Arbeitsloſenzahl 4861; dieſe Zahl

aus. Von ſeinen Leuten wurden aber r die unter
brochenen Arbeiten fortgeführt. Dem Zeugen Kind
ling werden die Rechnungen aus dieſem Bau vorge
legt. Jhm iſt die große Zahl der Sammelbeſtätigungen
gufgefallen. Für Me 1 und a lagen nur zwei ſchrift
liche Aufträge vor. Trotzdem aber hat Schönfeld auf
mehrere mündliche Aufträge die Arbeiten ausgeführt.

Am 18. Mai 1919 erhielt Schönfeld einen Auftrag
mit Berüſten und Entroſten. Trotzdem führt er in den
Rechnungen, die er einreichte, dieſe Arbeiten geſondert
auf. Die Bedingungen für die Anſtricharbeiten wurden
ihm vorgelegt, und ſie wurden auch unterſchrieben.
Unter dem 1. April 1927 gibt Schönfeld einen Koſten
anſchlag ab. Die Rechnungen ſtellt er für frühere
Arbeiten aus, bezieht ſich aber auf dieſen Koſtenanſchlag,
was nicht zuläſſig war. Dieſes Verſehen will Schön
feld auf Frau Kretzſchmar abwälzen. Der en ehe
dige Föhr, Halle, wird gefragt, in welcher Höhe Schön
feld das Leunawerk im Bau e 1. und 1 a geſchädigt
habe. Föhr ſtellt in ſeinem Gutachten feſt, daß der
Schaden 16 892,47 Mork beträgt. Er gibt ferner be
kannt, daß die von Schönfeld berechneten Arbeiten
tatſächlich von ihm nicht ausgeführt werden konnten,
denn es hätten ja auch andere Firmen in dieſem Bau
gearbeitet.

Vom Incstrie- ne Arbetgeberverbane WeiſsenfelfsDie Wirtscheaftsage n eiBenfels
wurde in den erſten Monaten des Jahres 1930 ganz
erheblich überſchritten Auch die Arbeiterentlaſſungen
im Leunawerk haben ſich in unſerer Stadt übel aus
gewirkt. Wenn ſich 1929 die induſtrielle Kriſe kaum
noch in größeren Konkurfen uſw. ausgewirkt hat, ſo
iſt das lediglich der vorſichtigen Aufſtellung des vor
jährigen ſtädtiſchen Haushaltsplanes und der Steuer
ſenkung zu danken geweſen. Um ſo mehr enttäuſcht
deshalb die Abſicht der Stadtverwaltung, die Anfang
1929 vorgenommene Steiterſenkung durch die Auf
ſtellung eines Rachtragshaushaltes aufzuheben und die
von ihr noch außerdem bekundete Abſicht, zum Zwecke
des Ausgleichs des neuen Haushaltsplanes die Real
ſteuerzuſchläge für 1930 auf den vorjährigen Stand
zurückbringen. In dieſem Notjahre muß auch die
Stadtverwaltung ſich damit abfinden, daß ihre an ſich
unzweifelhaft wichtigen Pläne zurückgeſtellt werden
müſſen für beſſere Zeiten.

Auf dem Gebiete des Steuer und Arbeitsrechts
iſt die Geſchäftsſtelle beſonders tätig geweſen. Bereits
zur vorjährigen Generalverſammlung war zu erkennen
daß das Jahr 1929 keinen erfreulicheren Verlauf als
1928 nehmen würde, und ſo iſt es auch heute für 1930.
Der Jahresbericht ſpricht zum Schluß die Hoffnung
aus, daß ſich bei Regierung und Parteien die richtige
Einſicht Bahn bricht daß kein Volk leben und kein
Staat gedeihen kann, wenn nicht die Schlote rauchen
und die Fabrikſäle mit arbeitenden Menſchen beſetzt
ſind. Nur ſo iſt der Weg zur Geſundung der Wirtſchaft
möglich

Vor der Vorſtandswahl ſprach Fabrikbeſitzer
Straub el dem Vorſtande und der Geſchäftsführung
für die 1929 geleiſtete immenſe Arbeit den Dank aller
Mitglieder aus. Brauereibeſitzer Fr. Hettler wurde
durch Zuruf einſtimmig wieder zum 1. Vorſitzenden
gewählt Ebenſo auch die übrigen bisherigen Vor
ſtands und Tarxifkommiſſionsmitglieder. Der Haus
haltsplan 1930 und ebenſo die Erhebung der Ver
bandsbeiträge in alter Höhe wurden einſtimmig ge
nehmigt.

Her 1. Vorſitzende Oekttler hielt dann einen in
ſtruktiven Vortrag über „Finanz- und Steuerreform
Jn überzeugender Weiſe ſchilderte Redner die großen
zerſtörenden Wirkungen für die deutſche Wirkſchaft,
wenn die beabſichtigten Steuerpläne Geſetz würden.
In der ſich anſchließenden Diskuſſion beſchäftigte man
ſich im beſonderen mit dern voin Magiſtrat ein
gebrachten Nachtragshaushalt
13. Steuermonat.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitunsen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahtetlung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Aut-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei ſaufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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Felt

So urteilt eine erfahrene Hausfrau Gber das neue Auf-
wasch-, Spül- und Reinigungsmittel.
Auch Ihnen leistet gute Dienste. Alles, was schmierig und
schmutzig, fettig und ölig ist, säubert O schnell und 50
grändlich, daß Sie überrascht sind, wie schön und reinlich die

Sachen aussehen können.
Machen Sie einmal den Versuch! Geben Sie zum Spülen
oder Putzen dem heißen Wasser O (1 Eblötfel auf 1 Eimer
Wasser) zu. Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller

fertig und verrichten bessere Arbeit. O ist so ergiebig

und sparsam, daß Sie mit einem haket für nur
25 Pfennige lange aus kommen.
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Die Schlankheitskomplex
überwunden

Früher.
Jahrelang führte ich einen erbitterten Kamp

n die Gewichtszunahme. Gegen das Fett, da
ſich einſtellt, wenn man die zweite Hälfte der Zwanzig
erreicht hat. Jch lebte nach Kalorien, wußte von
jeder Speiſe, von jedem Getränk, wie viele Kalvrien
es enthält. Den Morgen begann ich mit Turnen,
gymnaſtiſchen Ubungen. Sah ich, daß ein Familien
mitglied mit Appetit ſein Frühſtück verzehrte, empfand
ich einen heißen Neid, in den ſich etwas Verachtung
miſchte! „Wie kann man eſſen“, dachte ich, „da ein
Butterbrot M ſechgig Kalorien enthält, eine Taſſe

Kaffee mit Milch und Zucker fünfzig. Jch lebte nach
der HollywoodMethode. Am Morgen eine Frucht,
Apfelſtne oder Apfel, eine Taſſe Tee mit Zitrone
und ohne Zucker. Bis zum Mittag nichts gar
nichts. Und mittags nur ein wenig Gemüſe, ſeltenein Stügchen Fleiſch am Roſt gebraten. Am Nach
mittag Tee mit Zitrone und am Abend eine Schnitte
Röſtbrot und wieder einmal eine Frucht. Jch wähnte
mich auf einer ſehr hohen Stufe der Kultur, weil
Eſſen in meinem Lebensprogramm eine nichtige Rolle
ſpielte Dabei vergaß ich, daß große Geiſter den
Tafelfreuden immer hold geweſen ſind. Und ich war
den ganzen Tag ſchlechter Laune. übelgeſtimmt, mißmutig, keiner Freude zugängig. Nachts ſchlief ich

ſchlecht, hatte dafür aber am Tage ſtets das Be
dürfnis, mich hinzulegen, um auszuruhen. Das
Spielen meiner Kinder machte mich vaſend. Jhr
Jubel ging mir auf die Nerven, und Kopfſchmerzen
brachten mich zur Verzweiflung. Die kleinſte Rüge
weines Mannes ich lebe in einer ſehr glücklichen
Ehe trieb mir die Tränen in die Augen und jede
Unterhaltung endete in einer Szene. Die Küche be
ſargte ich mit Gleichgültigkeit, um nicht zu ſagen, mit
Abneigung. Meine Einkäufe waren ſchnell getätigt.
Ob die Ware, die ich nach Hauſe brachte, etwas beſſer
oder ſchlechter war, berührte mich nicht ſehr. „Um ſo
vorteilhafter“ dachte ich, „dann ißt du weniger und
bleibſt ſchlank.“ Und wirklich, ich konnte täglich be
sbachten, daß mein Gewicht ſich ſehr niedrig hielt.
Bei einer Körperlänge von 1,69 Meter wog ich nur
62 Kilo. Hielt mich alſo unter dem Normalgewicht.
Mein Stolz kannte keine Grenzen, wenn mir jemand
ſagte. „Bei Jhrer Schlankheit.“ Dabei Wer
ich aber, daß mein Teint ſtark zu leiden begann. Die
Haut des Geſichtes war grau, faltig, und unter den
Augen zeigten ſich tiefe Schatten. Hatte ich einmal
„geſündigt“ ein Stückchen Kuchen oder etwas Schlag
ſahne gegeſſen, ſo büßte ich am anderen Tage, und
zuletzt nahm ich ſogar noch ein kleines „unſchädliches“
Entfettungsmittel. Es hat mir auch weiter kein Leid
zugefügt, nur wurde die Stimmung im Hauſe un
erkräglich. Die Luft war mit Exploſionsſtoff ge
laden, den trug ich in meinem von Fett freiem
Herzen

Jetzt
Eines Tages aber hatte ich das Hungern ſo

paradox es klingen mag ſatt. Mir gingen i
die Augen auf. Tiefes Mitleid mit meinem Manne,
mit meinen Kindern erfaßte mich. Wie bedauerte
ich ſte, daß ſie einen a r hre hatten, der

wie ich, nur mißgeſtimmt war. Dem das Eſſen nicht
ſchmeckte, und den ein Wahn verfolgte der Wahn,
ſchlank bleiben zu müſſen. Und von dieſer Stunde
an betrachtete ich das Leben von einer anderen Seite.
Jch erkannte, wie glücklich ich ſein mußte, daß mein
Mann genügend verdiente, um uns alle zu ernähren.

Was ich an Kochkünſten jemals gelernt hatte, kam
zum Vorſchein und äußerte ſich darin, aus wenig
viel zu machen. Meine Augen begannen zu ſtrahlen,
wenn ich beobachtete, wie meinen Angehörigen das
Eſſen ſchmeckte. Tadelte mich mein Mann einmal,
ſo ſah ich ſofort meinen Fehler ein, und bemühte
mich, ihn das nächſte Mal zu vermeiden. Die Kinder
wurden von mir aufgefordert, ihre Schularbeiten und
ihr Spiel in meiner Gegenwart vorzunehmen, und
wenn ſie lachten oder ſchrien, lachte auch ich. Kopf
ſchmerzen ſtellten ſich kaum noch ein! Wenn ſie
ſich aber einmal anmeldeten, aß ich mit gutem Appetit,
und ſiehe da, ſie verſchwanden. Die Heiterkeit meiner

Vom Reiz des Reinemachens

Gedanken und Erfahrungen einer unpraktiſchen
Hausfrau

„Reiz des Reinemachens? Bleiben Sie mir weg
damit!“ ſagte die junge Frau. „Gewiß, es iſt nun
einmal unbedingt notwendig, und wenn man den
Ehrgeiz hat, eine tüchtige Hausfrau zu ſein, dann
wird man neben den anderen häuslichen Pflichten
auch das Reinemachen nicht vergeſſen und es ſo gut
und gründlich, dabei aber doch auch ſo raſch wie
möglich beſorgen Wo aber da der Reiz ſtecken
ſoll, das iſt mir unerfindlich! Jch bekenne, daß
gerade das Reinemachen, dieſe täglich wiederholte und
eigentlich ſo fruchtloſe Hausarbeit, mir die un
angenehmſte aller meiner zahlreichen Aufgaben iſt.
Wieviel Zeit, wieviel Körperkraft wird täglich darauf
verwendet, und dabei iſt es noch etwas, was niemand
gern ſieht, nicht nur die Hausfrau ſelber Reine
machen, das Wort iſt das Signal für die übrigen
Familienmitglieder, zu flüchten und für den Haus
herren, zu brummen Wenn ich es mir leiſten
könnte ſo wäre das erſte, was ich täte, mir eine Hilfe
fürs Reinemachen zu nehmen, aber auch dann würde
dies Problem höchſtwahrſcheinlich nicht reizvoller für
mich. Denn waxum bekommt man ſo ſelten eine
Hilfskraft, die wirklich gut und auch ohne ſtete Be
aufſichtigung gewiſſenhaft reinemacht? Vermutlich
deshalb, weil eben kein Menſch wirklich mit Paſſion
reinemacht

„Nun, das kann man doch nicht ſo ohne weiteres
behaupten!“ meinte die ältere ame, die der
Sprecherin gegenüberſaß. „Es gibt doch Frauen
genug, bei denen man geradezu von einem Scheuer
fanatismus ſprechen kann, bei denen das Reinemachen
alſo wirklich zu einer Leidenſchaft geworden iſt.
Meine Großmutter war ſolch eine Frau. Sie hatte
Perſonal genug zu ihrer Verfügung, aber in ihrer
Spezialliebhaberei, dem Reinemachen, konnte es ihr
niemand recht zu. Dank machen, und Bürſte und
Staubtuch waren ſozuſagen ihre ſtändigen Attribute.
Ja, ſelbſt im hohen Alter pflegte ſie noch ihr Alten
teilſtübchen jeden Morgen perſönlich zu reinigen,
weil die Mädchen nicht in die Ecken gingen, wie ſie
ſagte. Und wenn wir ſie beſucht hatten, ſo wußten
wir genug genau, daß ſie unmittelbar nach unſerem
Fortgange Teppichblirſte und Bohnerbeſen in Be
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Enttäuschte Frauen
Ein Kapitel vom Alltag der Ehe.

Von Käthe Bruſtat-Schnedermann.
Ich träumte, das Leben wäre Freude,
Jch exwachte und fand: Das Leben war Pflicht.
Jch handelte, und ſiehe: Pflicht war Freude!“
Wie oft hört man nicht den Ausſpruch von viel

geplagten Ehefrauen und Müttern: „Wenn ich ge
wußt hätte, was Verheiratetſein er a bedeutet, ſo
wäre ich lieber leäg geblieben!“ Aber auch bei jungen
Frauen, denen das Leben noch nicht ein ſo voll
gerütteltes Maß von Pflichten gebracht hat, trifft
man häufig auf eine gewiſſe Enttäuſchung, ſelbſt auch
dann, wenn ſie aus Liebe geheiratet haben und in
einer harmoniſchen Ehe leben. Die Gefahr des
Glückes in der Ehe iſt eben der Alltag mit ſeinen
immer wiederholten, ſchier unentrinnbaren Pflichten
es iſt der Gegenſatz zwiſchen unſeren Träumen und
der rauhen Wirklichkeit, der bei den meiſten von uns
früher oder ſpäter eine vorübergehende oder dauernde
Enttäuſchung auslöſt.
Seien wir doch einmal ehrlich: Wenn wir als
junge, uner e Dinger heiraten, ſchwebt die über
wiegende Mehrzahl von uns in roſenroten Jlluſionen.
Wenn ſie auch bei jeder, ihrer Eigentümlichkeit ent
ſyrechend, anders gusſehen. Jlluſionen haben wir

Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß wir
ſehr geſetzt und vernünftig reden, daß wir die Er
mahnungen und Ratſchläge unſerer Umwelt, mit der
Verſicherung beantworten, wir ſeien Wirklichkeits
menſchen und gäben uns abſolut keiner Selbſt
täuſchung hin, und daß wir dies alles auch ſelber
glauben!

Jm großen und ganzen denken wir doch alle das
gleiche und ſpinnen die gleichen Träume: Wir wollen
und erwarten doch gar nichts Unmögliches, und daß
wir glücklich werden, muß doch das in natürlicher
Entwicklung Anzunehmende ſein!
Eigenes Heim einen geliebten Menſchen darin
für den wir ſorgen und ſchaffen können will's
Gott, auch W geſunde Kinder Arbeit in Hülle
und Fülle, aber gleichzeitig auch ſo viel Neues und
Anregendes, die ganze veränderte Umwelt und die
uns ſo wichtig erſcheinende Würde und Selbſtändig
keit als Frau ach, ſo viel iſt da, das uns erwartet
und uns Freude bringen wird!

Wir wollen ja gar keine Anſprüche an das Außere,
auf Lebenshaltung und Vergnügungen ſtellen wir
ſind doch beſcheiden und vernünftig m

Dann kann uns doch eigentlich gar nichts fehlen
Das Leben muß doch Freude für uns werden

Und ſoweit iſt es ja auch alles gut und ſchön m
Nur daß die Wirklichkeit nachher doch ganz anders

ausſieht!
Selbſt wenn alles ſo kommt, wie man ſich's ge

dacht hatte, ſelbſt wenn man in der Ehe ein Glücks
los gezygen, einen guten Mann bekommen hat und
nicht mit allzu vielen Exiſtenzſorgen belaſtet iſt
ſelbſt wenn die Kinder gut gedeihen und gutartig,
normal begabt und geſund ſind, ſelbſt wenn ſich imgroßen und ganzen alle unſere Wunſche erfüllen,

ſo kommen doch Tage und Stunden für uns, an denen

wir uns umſehen und fragen: „Und das iſt nun
alles, was ich mir von meinem Leben erhoffte ſo
ſoll es nun immer weitergehen?“ Täglich die gleichen
Pflichten und Arbeiten, die gleiche Bindung? Denn
das iſt das Kennzeichen der Ehe im e zum
Berufsleben: Man gehört nie mehr ſich ſelbſt! Wir
können nicht mehr tun und laſſen was wir wollen
weil ſtändig Menſchen und Dinge da ſind, die uns
beanſpruchen und etwas von uns wollen. Hein
Wunder, daß wir uns auch in der glücklichen Ehe
zeitweiſe wie in einem Käfig fühlen und daß ein Ge

fühl der Enttäuſchung in uns wach wird!
Wir träumten von Freude und fanden: Pflicht.
Und was ergibt ſich hieraus? Nun, wenn man

eine Sache nicht ändern kann, ſo findet man ſich mit
ihr ab, und zwar nicht in Unluſt oder müder Reſi-
gnation, ſondern man „ſucht, das Beſte daraus zu

machen. eHier ſetzt die Lebenskunſt ein, die uns die Freuden
des Alltags ſchafft und die Alltagsgefahr der Ehe
überwindet. Wenn man arbeiten muß, ſo beſinnt
man ſich nicht lang, ſondern ſtürzt ſich kopfüber in
den Strudel. „Was weg iſt, beißt nicht mehr!“ So
findet ſich doch zwiſchendurch oder zuletzt eine Zeit,
wo man tun kann, was man möchte und von un
beſchreiblicher Süßigkeit iſt ſolche Stunde!

Wem iſt damit geholfen, und was wird dadurch
geändert, wenn man jammert und ſtöhnt, weil es
h beſſer ging, oder weil andere es leichter

aben?
Das iſt paſſive Reſiſtenz gegen das Schickſal, die

einem gar nichts nützt, und durch die man ſich und
anderen das Leben nur erſchwert.

Ein freundliches Geſicht aber und ein friſch-fröh
liches Zupacken nehmen den unangenehmſten Pflichten
ihren Stachel!

Wenn man nie mehr frei iſt ſo iſt man doch
auch nicht mehr einſam man gibt, und man
empfängt.

Wenn man ſich plagen muß, ſo tut man's doch
für die, die man liebt und leiſtet mit all ſeinem
Kleinkram doch Poſitives!

Und wenn man ſich einſchränken, einrichten, durch
quälen muß und ſelbſt, wenn man wirklich „müh
ſelig und beladen“ iſt, vielleicht noch beſchwert und
r n durch Krankheit oder Gebrechen gibt es
e nicht Tauſende denen es noch viel ſchlechter

geht

Und die Welt iſt doch ſo voller Freuden, die nichts
koſten Und wenn's der Rauhreif wäre, deſſen
wunderfeines Geſpinſt in der Sonne glitzert oder
der ferne ſüße Klang, der unſer Ohr von irgendwo
her erreicht das Buch, das man lieſt, das Bild,
das man ſah der Kinderſchnack, über den man
lachte und der aufleuchtende Blick, der einem ſagt:
„Treuer Kamerad, hab Dank!“

Seid doch zufrieden: Das Leben, der Alltag, kann
reich und ſchön ſein, trotz allem!

Zufaſſen, Mut haben, weit ſein Herz auſtun
und nie, nie „das Fünkchen“ in ſich ſterben laſſen

„Jch handelte und ſiehe, Pflicht war Freudel!“

Mädchenzeit kehrte zurück. Finanzielle Sorgen, von
denen in unſerer Zeit nur wenige Glückliche ver
ſchont bleiben, half ich meinem Mann nach beſten
Kräften tragen, und niemals murrte ich mehr über
die troſtloſen Zukunftsausſichten. Eines Tages ſagte
mein Maunn: Weißt du, daß du jetzt wieder bild
ſchön ausſiehſt? Runde Wangen, leuchtende Augen,
roſige Haut. Wortlos führte ich ihn zur Waage.
Und ſiehe da, ich hatte fünfzehn Pfund zugenommen

Und ich war glücklich, weil aus der lächerlichen
Folge dieſer Unwichtigkeit meine Familie zufrieden
geworden iſt. Zur Nachahmung empfohlen von

Alexa von Saſſenberg.

wegung ſetzte, um auch das kleinſte etwa von uns
hinterlaſſene Stäubchen von ihrem ſpiegelnden Fuß
boden zu vertilgen. Hier, das muß ich ſagen, war
das Reinemachen nahezu zur fixen Jdee geworden,
zum Selbſtzweck, zum Sport, und ich will nicht
ſagen, daß ich dieſes Beiſpiel empfehlenswert nennen
möchte. Übertriebene Scheuerluſt treibt nicht ſelten
den Ehefrieden, das Familienglück aus dem Hauſe,
und die blanken Fußböden und ſpiegelnden Fenſter
können dafür keine Entſchädigung ſein. Aber doch
iſt dieſes Beiſpiel ſowie das eine oder andere Gegen
ſtück, das wir ſicher alle aus unſerer Bekanntſchaft
oder Verwandtſchaft dazu nennen können, ein Be
weis dafür, daß für manche Frauen ein ganz be
ſonderer Reiz im Reinemachen' liegen muß, denn
mit dem Worte Pflichtgefühl' allein iſt die Ex
klärung für dieſe tatſächlich oft vorhandene weibliche
Paſſion doch nicht gegeben!“

„Für uns Frauen von heute liegt ein gewiſſer
ſportlicher Reiz in der Löſung dieſer an ſich nicht be
ſonders lockenden Aufgabe!“ meinte eine andere der
Teilnehmerinnen der zwangloſen Plauderſtunde um
den Teetiſch der Gaſtgeberin. „Wenigſtens mir iſt
es ſo gegangen. Als ich mich verheiratete, kam ich
aus dem Büro, und obgleich meine Eltern ver
nünftigerweiſe darauf beſtanden hatten, daß ich vor
dem Eintritt in die Berufstätigkeit eine gediegene
haus wirtſchaftliche Ausbildung erhielt, bedeutete
das Hausfrauentum für mich doch die Notwendigkeit
einer völligen Umſtellung. Das war nicht ſo ganz
einfach. Jch hatte eine ſelbſtändige Stellung gehabt,
in der ich disponieren und vorganiſieren, mußte. Hier
nun hieß es, mit Kleinigkeiten umgehen und alles
ſelber machen Und es ging mir gerade ſo wie
meiner ſehr geſchätzten erſten Vorrednerin: Gerade
das Reinemachen, dieſe täglich wiederholte Klein
arbeit, deren Reſultate man eigentlich nur dann be
merkt, wenn ſie unterlaſſen wird, das wurde meine
größte Anfechtung! Aber wie geſagt, mir wurde das
ſportliche Moment dabei zum Freudenquell. Es
machte mir bald Veranügen, nach der Uhr zu arbeiten
und ſozuſagen Rekorde aufzuſtellen: Zum Bohnern
eines Fußbodens brauchte ich z. B Minuten
ſollte es nicht mögli
in kfürzerer Zeit zu ſchaffen Die Notwendigkeit,
bei dieſer und anderen Verrichtungen jede Bewegung
zu kontrollieren, um das gewünſchte Ziel der Zeit
érſparnis zu erreichen, brachte mir dann zwei weitere

ch ſein, die gleiche Arbeit auch

Täglich ein Weilchen Schönheitspflege.
Der Fehler, daß viele Frauen nicht ſo hübſch ſind,

wie ſie eigentlich mit wenig Mühe und wenig Geld
ſein könnten, liegt an der Unwiſſenheit. Liegt daran,
daß ſie Kosmetik mit einem Zuviel und aufdring
licher Schminke, mit koſtſpieligen Prozeduren und
Kuren, die oft ſchmerzhaft und ſelten wirkſam ſind,
identifizieren.

Ein bißchen Kosmetik, ein wenig Schönheits-
pflege, meine Damen! Sie beginnt am Morgen mit
zehn ruhigen Atemzügen in der Nähe des geöffneten
Fenſters, geht zur unumgänglichen Gymnaſtik über,
„damit der Körper weiß, daß er lebt“, die nicht länger
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Freuden: Jch lernte meinen Körper beherrſchen, und

erkannte den Rhythmus der Arbeit, der in der
ſchnellen, gleichmäßigen gewiſſer Kunſt
griffe liegt. Jch glaube, Ahnliches kennen Sie alle:
Erfüllt uns nicht eine gewiſſe ſportliche Befriedigung,
ein geſteigertes Lebensgefühl, wenn uns die Arbeit
ſo von der Hand fliegt', wenn wir etwas geſchafft
haben, was in beſtimmter Zeit zu leiſten wir uns
vorgenommen hatten Es kam hinzu die erwachende
Freude am Techniſchen. Mein Mann kaufte mir,
um mir die Arbeit zu erleichtern, allerlei Hilfs-
maſchinen, und ich lernte dieſe bedienen und ihre
Möglichkeiten ausnutzen. Jetzt, kann ich wirklich
ſagen, hat das Reinemachen keine Schrecken mehr
für mich, und mein ſportlicher Ehrgeiz in dieſer Hin
ſicht hilft mir, die unangenehme Pflicht ſo zu er
füllen, daß meine Familie immer weniger davon
n und daß ich ſelber immer mehr freie Zeit be

le
Ich habe auf einem anderen Wege den Reiz des

Reinemachens entdeckt!“ ſagte eine andexe junge
e „Jch kam aus einem wohlhabenden Eltern
haus, und als ziemlich verwöhnte „Einzige hielt ich
zunächſt die Beſchäftigung zahlreicher Hilfskräfte
beim Reinemachen für unerläßlich. Bald aber fand
ich die hiermit verbundene re Belaſtung
meines Haushaltsetats recht läſtig; es kamen allerlei
unliebſame Erfahrungen mit unbrauchbaren, wider
ſetzlichen oder unehrlichen Hausangeſtellten dazu, wie
wir das ja leider namentlich in größeren Städten
und in neuerer Zeit wohl alle zur Genüge kennen.
Kurz und gut, es wurde der Wunſch immer mehr
in mir rege, allein fertig zu werden, und ſo begann
ich, mir auch das Arbeitsgebiet des Reinemachens
allmählich zu erobern. Heute erfüllt mich jede Arbeit,
die ich allein, ohne fremde Hilfe, zuſtande bringe, mit
tiefer Befriedigung. Das Bewußtſein! Du brauchſt
niemanden! Du biſt von keinem fremden guten Willen
abhängig! iſt köſtlich. Und ich betrachte meine
blinkenden Geräte und Möbel, meine gepflegte Woh
nung mit doppelter Freude, ſeit in dieſer Gepflegt
heit meine eigene Arbeit ſteckt!“

„Das iſt es! Das iſt die Hauptſache!“ rief eine
ſchüchterne Blondine, die bisher als ſtumme aber
intereſſierte Zuhörerin der Unterhaltung gefolgt war,
mit plötzlicher Lebhaftigkeit. „Sehen Sie, da kommen
wir zum eigentlichen Reiz des Reinemachens“!! Es
lehrt uns, unſere Umgebung lieben! Der tägliche

als acht Minuten fürs erſte in Anſpruch nimmt, dann
kommt (denn berufstätige Frauen haben ja nicht viel
Zeit) das Waſchen in lauem Waſſer, damit der Staub
und Schweiß der Nacht weggehen, eine Nachſpülung
in kaltem Waſſer, zwei Sekunden Augenbad, (das,
m durchgeführt, die Augen nicht nur hübſch
ondern auch geſund erhält), nach dem Waſchen ein
wenig Fingermaſſage, nur zweimal an jedem Finger
knetend entlang vom Knöchel bis zur Spitze fahren,
die ſelbſtverſtändliche Nagelreinigung, außer demFriſieren, das ſich manche Frauen mit dem Buben
kopf ſehr bequem machen, zwei Minuten kräftiges
Durchbürſten (gleichzeitig Maſſage) des Haares. Das
iſt die ganze Morgenarbeit.

Am Abend darf man es ſich natürlich nicht ſo be
quem machen, auch wenn man ſchon ſehr müde iſt
und das Bett lockt. Nach der Waſchung in warmem.
Waſſer iſt kaltes Abreiben des ganzen Körpers mit
Frottierbürſte unbedingt nötig (was viele wohl
tkuenderweiſe auch am Morgen beſorgen beim Ab
reiben der Füße je achtmal von der Fußſpitze über
die Knie bis zum Oberſchenkel ſtreichen, was eine
ſchöne Beinform macht und Fettanſatz verhindert.
Daß auch hier zehn Minuten mnaſtik vorangehen,
iſt en ne Das Geſicht befreit man durch
etwas Toiletteneſſig, ein Kölniſch oder Geſichts
waſſer vom Staub, wäſcht dann in Waſſer (mit
Mandelkleiezuſatz) nach, ein oder zweimal wöchent
lich wirkt auch ein Wechſel-Geſichtsbad kalt-warme
kaltewarm, Wunder, fettet das Geſicht dann eine
ſünf Minuten Geſichts- und Halsmgſſage, nachher
das Geſicht ſorgfältig abreiben, über Nacht aber doch
etwas Fettereme auflegen, um den Entzug durch den
Alkohol des Geſichtswaſſers wieder wettzumachen und
die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Das iſt das kleine Abe der täglichen Schönheits
pflege. Das große Abe der Kosmetik mit Puder,
Augenbrauen und Schminkſtift, die, mäßig und
richtig angewendet, keineswegs ſchaden müſſen, ſchaut
man in einem Schönheitsinſtitut bei einmaliger Be
handlung ein bißchen gb, ohne es nachzumachen, denn
durch unrichtige Maſſage kann man das Geſicht.
euinieren, ſtatt verſchönern, und ſelbſt für die ge-
pflegte Frau genügt das „kleine Einmaleins“, deſſen
Wunderwirkung in der Beſtändigkeit und Regel
mäßigkeit liegt. Ein Verſuch lohnt die Mühe!

Giovanna.

Achtung! Sie ſitzen falſch.
Deshalb ſchmerzt Jhr Rücken.

Jhr Rücken ſchmerzt. Sie ſitzen falſch
Die Widerſtandskraft des menſchlichen Körpers

iſt ebenſo groß, wie ſeine Erneuerungsfähigkeit faſt
de ge Und wenn man dreißig oder mehr
Jahre ſich falſch hielt, iſt der Körper immer noch gut
mütig und willig genug, ſich zu verändern, wenn wir
es richtig anfangen.

Der Menſch muß nicht durch ſitzen de Be
ruſfe geſchädigt oder deformiert werden. Er
wird es nur, wenn er den Rücken krümmt. Der
Körper iſt jedoch ſo konſtruiert, daß Sitzkrümmung
unnötig iſt. Der zum Vorbeugen auf den Schreib
tiſch erforderliche Winkel ſoll einzig und allein im
Hüftgelenk liegen.Die ganze Tiefe der Stuhlſitzfläche mu bis zum
Lehnenwinkel von den Oberſchenkeln „beſeſſen ſein“.
Der Oberkörper beugt im Hüftgelenk. Nur die ber

tragen das Gewicht des Oberkörpers. Das
ecken iſt nicht gewichtbekaſtet, auch nicht, wie ſo

häufig, ſein unterer vorgebogener Rand.Wenn der Körper kurze Zeit zu dieſem allein ge

ſunden Sitß gezwungen wird, begreift er ſelbſt
und ſitzt dann ohne Beeinfluſſung ſo, wird ſo daran
gewöhnt, daß er auf Zuſammenſinken ſofort mit
Schmerzen oder Unbehagen reagiert.

Iſt der Rücken z. B. ſchwach im Kreuz oder häufig
ſchmerzhaft, ſo iſt es gut, ihm morgens im Bett etwa
zwei Minuten lang Konzentration zu ſchenken auf
den Bauch drehen, Ellbogen aufſtützen, auf den Rücken
im Kreus ein Buch legen und den Rücken derart
wölben, daß die Stelle, wo das Buch liegt, ſich zuerſt
hebt. Wichtig iſt, dies ohne jede Kraftanſpannung zu
kun. Erfolg und Nutzen bringt dieſe Übung jedoch
nur dem, der ſie nicht mechaniſch ausführt.

(Aus dem Heft „Das Heft“.)
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Dienſt an den Dingen gibt uns erſt das rechte Ver
hältnis zu ihnen. Vorher waren ſie nur mehr
Sachen für uns, gewiß, wir hatten ſie nach unſerem
Geſchmack ausgeſucht, wir hielten ſie wert, wir freuten
uns ihrer, aber ſie blieben uns doch mehr oder
weniger fremd. Aber wenn ich tagtäglich die Dinge
meiner Umgebung pflege, dann lohnen ſie mir das,
und ſie wachſen mir ganz anders ans Herz, als wenn
ich ſie nur benutze Wenn ich meine Möbel poliert
habe, freue ich mich über ihren ſanften Glanz, über
die Blumenvaſe, die ſo hübſche Reflexe auf der
blanken Tiſchplatte gibt, die Gardinen, die ich ſelber
gewaſchen und aufgeſteckt habe, über die Bilder, deren
Glas ich putzte, deren Rahmen ich nachrieb Sonſt,
würde man all dies vielleicht kaum oder nur flüchtig
anſehen, ſo aber gewinnt es Leben für uns. Es iſt
hier wie überall, man muß geben, um zu

empfangen h
Aber die Liebe
Einige Randbemerkungen.

Die moderne Frau iſt eine Dalila, die ſich die
Haare abſchneidet, um Samſon zu feſſeln.

Eine Frau, die ſchön ſein will, iſt immer klug,
eine Frau, die als klug gelten will, nicht immer
ſchön

Frauen, die einem Manne Schmeicheleien ſagen,
haben irgendwelche unaufrichtige Abſichten dabei.

Es kommt auf mehr, als auf die Sprache an, wenn
Mann und Weib einander verſtehen wollen.

Die wahre Liebe beginnt, wenn man nicht mehr
von ihr ſpricht.

n kennen, und ſich in Frauen auskennen, iſt
zweierlei.
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Aus Mitteldeutſchland
Gaumitz wird ein Opfer der Braunkohle.

Gladitz (Kreis Weißenfels. Zu den Dörfern,
die dem Braunkohlenbere bau in Mitteldeutſchland
weichen müſſen, e ſich nunmehr auch das Dorf

a um itz im Kreiſe Weißenfels. Der Ort, der
330 Einwohner zählt, iſt ringsum von tieſen Löchern,
welche die Bagger in das Erdreich gefreſſen haben,
r Das Verſchwinden des Dorfes Gaumit
iſt beſchloſſene Sache. Es wird nicht mehr lange
auern und ſämtliche Anweſen ſind dem Erd

boden gleichgemacht.

Verbotene Organiſation.
Nordhauſen. Wegen Hintergehung des Rotfrontverbotes ſtanden 13 Municher r hieſigen

Ortsgruppe des aufgelöſten Roten Frontkämpfer
bundes vor Gericht. Sie waren angeklagt, die
Schalmeiengruppe nach der Aufloſung des Roten
Frontkämpferbundes im Juni vorigen Jahres als
„Muſikverein Edelweiß“ weitergeführt zu haben.
Zehn Angeklagte wurden zu der Mindeſtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt, die gegen Zahlung
einer Buße von je 20 M. auf drei Jahre ausgeren f drei Jahre ausgeſetzt
Schweres Verbrechen eines Jugend-

lichen.
ff Burg b. Magdeburg. Hier fand man den 13jährigen Willi Wodikag mit einer ſchweren Shiense

im Leib auf der Straße liegend auf. Die Ermitklungen
ergaben, daß ein 16 jähriger Burſche den
Jungen nach voraufgegangenein Streit nieder
geſt och en hat. Der Täler konnte noch nicht ermittelt
werden. Das Befinden des Jungen iſt beſorgnis
erregend.

Amtsenthebung des Bürgermeiſters.
Sahna. Im Preußiſchen Landtag iſt auf dieKleine Anfrage über pflichkwidrige Handlungen des

h Fleiſchhauer in Zahna (KreisWittenberg) folgende Antwort des preußiſchen Jnnen
miniſteriums eingegangen:

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
bereits im Juli 1929 die Ermittlungen in der Stadt
bank Zahna durchgeführt und das Ergebnis dem Ober
ſtaatsanwalt in Torgau mitgeteilt. Die gerichtliche
Vorunterſuchung iſt auf Antrag des Oberſtagtsanwalis
eröffnet worden, jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Nach
dem die gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Bürger
meiſter eröffnet worden iſt, wird der Regierungspräſi
dent den Bürgermeiſter vorläufig ſeines Mintes ent
heben.

Die Feier des 400jährigen Jubiläums
der Torgauer Artikel.

Torgau. In ſchlichter, aber würdiger Weiſe wurde
hier die Feier des 400jährigen Jubiläums der Torgauer
Artikel in der hiſtoriſchen Stadtkirche St. Marien be
gangen, zu der ſich eine ſtattliche Gemeinde verſammelt
hatte. Bekanntlich überreichten Luther, Melanchthon,
Bugenhagen und Juſtus Jonas ihrem Kurfürſten in
Torgau die ſogenannten „Torgauer Artikel“, die ſpäter
die Grundlage der Augsburgiſchen Konfeſſion bildeten,
die am 25. Juni 1530 in Augsburg verleſen und über
reicht wurde. Die Feſtpredigt hielt Konſiſtorialrat
Rentz, Magdeburg. Er erinnerte an die großen Ge
denktage, die die evangeliſche Kirche im vergangenen
Jahre in Wittenberg und Speyer begehen konnte, und
ſtellte den Kurfürſten Johann den Beſtändigen als das
Muſter evangeliſcher Männlichkeit dar. War er es
doch, der die Abfaſſung eines Gutachtens für den Augs
burger Reichstag veränlaßte, das ihm, von Luther,
Melanchthon, Jonas und Bugenhagen aufgeſetzt, am

23. März 1530 übergeben wurde und die Grundlage für
das von Melanchthon verfaßte und, weil der Kurfürſt
darauf beſtand, in deutſcher Sprache vor dem Kaiſer
und dem Reichstag zur Verleſung gebrachte Augs
burgiſche Bekenntnis geworden iſt. Mit dem Hinweis
auf die jetzige Lage der evangeliſchen Kirche forderte
der Prediger mehr Wachſamkeit und männliches Ein
treten für den evangeliſchen Glauben in der Offentlich
keit, in Gemeinderat, Synoden und kirchlichen Körper-
ſchaften aller Art.

Schwerverbrecher Mertens wieder feſt
genommen.

F Wikkenberg. Jm Walde bei Sackwitz wurde der
Einbrecher Mertens, der auf der Eiſenbahnſtrecke
Bergwitz--Pratau einem Kriminalbeamten aus dem
fahrenden Zuge entwiſchte, von einer eigens dazu be
orderten Schupoſtreife umzingelt und feſtgenommen.
Nehen verſchiedenem Einbrecherwerkzeug nahm man
ihm einen geladenen Revolver ab. Mertens wurde
unter ſicherer Bedeckung nach Wittenberg gebracht.

5] (Nachdruck verboten.Gottfried Haller ſtand wie verdattert. Ginas
Dank! ſchoß es ihm durch den Kopf.

Mechaniſch ſchob er ſich nach der Tür, ſah Hella
ſtehen. Nun erſt ſchlug die Woge einer vernichtenden
Scham über ihm zuſammen. Die Blonde ließ ihn
nicht heran. Sie wandte ſich flink ab, eilte leicht
füßig in den Saal zurück, tguchte im Trubel unter.

Es ſah aus wie Flucht. Und war auch eine.

V.

Dieſer erſte Tag Hellas in Falkenbach glich einer
„geballten Ladung“, wie die Landſer im Weltkrieg
die verſtärkte Wirkung einer Anzahl zuſammen
gebundener Handgranaten nannten. Es gibt Wochen
und Monate im Leben des einzelnen, wo ſich nicht
das geringſte Aufregende ereignek. Und dann kommt
eine Stunde, in der alle hochgeſpannte Dramatik
explodiert und die Beteiligten vernichtet oder an den
Rand des Abgrundes ſchleudert.

So erging es heute der Gräfin von Greifenberg.
Müde und zerſchlagen von dem Erlebnis am

Berge hatte ſie ſich auf den Diwan gelegt und ſann
nun über Rettungsprobleme nach. Es ſtand ſchlimm
um ſie. Der Baron ſollte ihr Anker werden. Dieſe

Hoffnung erwies ſich als illuſoriſch. Was nun
Sie war ſo e mit ihrem Schickſal be

ſchäftigt daß ſie das Klopfen an ihrer Zimmertür
überhörte. Erſt als der Beſucher eintrat, ſah ſie er
ſchrocken auf. Vor ihr ſtand der Baron Krainer,
halb beſchienen von der roten Deckenampel. Auf
ſeinem Geſicht lag ein unverſchämtes Lächeln.

Ginga von Greifenberg beherrſchte ſich, fragte ge
wollt müde: „Was verſchafft mir die Ehre, Baron

Und ſogleich erwachte das Weib in ihr: Sich halb
aufrichtend, wußte ſie es zu bewerkſtelligen, daß ihre
ſchönen Beine unter dem kurzen Hauskleid hervor in
das Blickfeld des Mannes ſielen. Hoffnung und Ver
führungsſeligkeit der Eva erwachten Der Baron

Durch Exploſionsunglück ein Bein
verloren.

F. Wittenberg Auf dem Reinsdorfer Werk der
Weſtfäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoff-AG. ereignete ſich
auf dem Rohrlegerplatz eine Exploſion Dabei
würde der Arbeiter H äfe, wohnhaft in der Apollens
dorfer Kolonie, ſchwer verlehßk. Jhm mußte im
PaulGerhardkStift in Wittenberg ein Bein abgenom
men werden.

überfall auf einen Pfarrer.
Halberſtadk. Zu einem hieſigen Pfarrer kam ein

Mann, der wiederholt abgewieſen worden war, und bat
um eine Unterſtützung. Da die Angaben des Mannes
ſich nicht beſtätigt hatten, wies der e ihn auch
diesmal ab. Der Bittſteller verließ die Wohnung, kehrte
aber bald darauf durch den Garten und die Hinter
treppe zurück und ſtellte nochmals das Erſuchen um eine
Unterſtützung. Als der Pfarrer ihn aufforderte, die
Wohnung zu verlaſſen, bedrohte der Mann den Pfarrer
mit einem Meſſer. Der Pfarrer, der bei der Abwehr
eine Schnittwunde an der Hand erlitt, nahm ſein
Portemonngie heraus, der Mann griff zu, entriß
das Portemonnaie und flüchtete. Die Polizei
hat die Ermittelungen eingeleitet.

Der verräteriſche Pantoffel.
GroßMühlingen (Kreis Bernburg). Drei Ar

beiter von hier ſtahlen vom Kornboden der Domäne
etwa drei Zentner Weizen. Die Täter konnten bald
ermittelt werden, weil einer von ihnen ſeinen
Pantoffel verloren hatte. An Hand desMuſters wurde der zweite Pantoffel mit dem dazu
gehörigen Eigentümer gefunden.

Eine neue Rieſenförderbrücke.
Mückenberg (Kreis Liebenwerda). Jn dieſen

Tagen, zwei Jahre gerade nach dem folgenſchweren
Einſturzunglück auf der Friedländergrube, wo da
mals ein orkanartiger Sturm die im Bau begriffene
Großraumförderbrücke umwarf, iſt beim Dorf
Kleinleipiſch mit der Montage einer neuen
Großraumförderbrücke für die Braun
kohlen und Brikettinduſtrie-AG. (Bubiag) von den
Mitteldeutſchen Stahlwerken (Lauchhammer) be
gonnen worden. Umfangreiche Vorbevreitungen,Straßenumlegung, neue Gleisanlagen und die Er
richtung einer beſonderen Montagebahn, ſind vor
gufgegangen. Jn wenigen Monaten ſchon ſollen die
Arbeiten beendet werden, ſo daß dann neben der
gewaltigen „Friedländerbrücke“, der größten ihrer
Art in Deutſchland, eine neue Sehenswürdig-
keit und ein techniſches Meiſterſtück im Nieder
lauſitzer Braunkohlenbergbau erſtehen wird.

Rowdykum.
F. Loſtau (Kr. Jerichow I).

haben auf dem Radfaährwege zwiſchen Loſtau und
Mauſeburg ſämtliche Schilder ab geriſſen
und in die Elbe geworfen. Nicht genug damit, er
brachen ſie die Laube des Arbeiter-Anglerklubs am
Weinberg bei Loſtau. Sie zerſchlugen die Fenſter
ſcheiben, zerhackten das Sofa, zertrümmerten das vor
gefundene Eßgeſchirr und warfen das Handwerksgerät
aus der Laube.
Verhafteter und wieder entkommener

Einbrecher.
Zieſar (Kr. Jerichow 1). Unter dem Verdacht, die

letzten verſchiedenen Einbrüche, die hier unternommen
worden ſind, auf dem Kerbholz zu haben, verhaftete
die Polizei einen gewiſſen Georg Taube und brachte
ihn in Polizeihaft, von wo er am nächſten Morgen nach
dem Burger Gerichtsgefängnis transportiert werden
ſollte. Taube ſchlug der Polizei jedoch ein Schnippchen.
Er kletterte während der Nacht auf den Ofen, zerſchlug
von hier die Decke des Polizeigewahrſams und ent
kam.

Den Verletzungen erlegen.
Herzberg a. d. Elſter.

Don ath aus Brandis war in der vorigen Woche
mit dem Motorrad geſtürzt. Er mußte mit ſchweren
Verletzungen beſinnungslos in das hieſige Kreis
krankenhaus eingeliefert werden. Dort iſt er nun,
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, ge
ſtorben.

Lauchhammer. Der ſtellvertretende Abraum-
betriebsführer Watz i g von der Grube „Ferdinand“
leitete vor einigen Tagen den Abbruch von Häuſern
am Dorfe Zſchornegosda, als plötzlich eine Mauer
ein ſtürzte und unter ſich begrub. DerMann wurde mit ſchweren Knochenbrüchen und
inneren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht,
wo er jetzt ſtarb.

Jm Krankenhaus Lauchhammer erlag der Schloſſer
Hermann O ber gus Grünewalde den ſchweren Ver
letzungen, die er beim Kabellegen im Kleinleipiſcher
Tagebau der Bubiag erlitten hatte. Der Mann war
aus ziemlicher Höhe abgeſtürzt und hatte ſchwere
Bruſtquetſchun gen und Knochenbrüche erlitten.

in der Höhle der Löwin alle Quellen der
Freude ſprangen auf.

Krainer zog ſich ohne weitere Umſtände einen
Stuhl heran, nahm Platz und tat erſt mal einen
tiefen Zug aus ſeiner Zigarette. Was er zu ſagen
beabſichtigte, erforderte Mut und Uberlegenheit.

„Eigentlich müßte ich zuerſt um Verzeihung bitten,
daß ich zu ſo ungewohnter Stunde bei Jhnen er
ſcheine, aber Sie werden mir ſogleich vergeben, wenn
Sie erfahren, daß ich gekommen bin

Er blies den Rauch ſeiner Papyros heftig von
ſich, benutzte dieſe kleine Geſte zu einer wohl be

vrechneten Pauſe. eGina wurde nervös. Was ſollte dieſe Geheimnis
krämerei? Sie liebte Geheimniſſe nicht, war viel
zu triebhaft dazu.

„Aber liebſter Baron ſo ſprechen Sie doch!“
drängte ſie. Wie zwei Katzen belauerten ſie ſich. Sie
ahnte, daß er nicht nur gekommen war, um ihr zu
r gelungenen Rettung aus Bergnot zu gratu
erenEr lächelte immer noch ſein unverſchämtes, zu
dringliches und ein wenig geringſchätziges Lächeln.
Dann gab er ſich einen Ruck, ſah der Gräfin durch
dringend in die Augen.

„Gut, ich will mich kurz faſſen: Jch bin ge
kommen, um Sie zu warnen, Hedwig Watzkal“

Die Gräfin zuckte zuſammen. Jhre Lippen wurden
blaß unter dem roten Lack. Jn ihrem bleichen Ge
ſicht flackerten hilflos die ſchwarzen Augen.

Für einen Moment ballte ſich ihr geſchmeidiger
Körper zuſammen. Faſt ſchien es, als wolle ſie ſich
auf den Mann ſtürzen, ihm an die Kehle fahren.

Aber es war ſchon zu ſpät. Bevor ſie ein ent
rüſtetes Wort hervorſchleudern, ja, ſelbſt ehe ſie ſich
erheben konnte, hatte der Baron ſchon die Situation
für ſich ausgenützt.

„Jch bin gut unterrichtet. Die Sache iſt für Sie
gefährlich. Sehen Sie, hier die Großſtadtpreſſe bringt
einen Artikel über Sie. Man ſchreibt von einer
lange geſuchten Hochſtaplerin, von zahlreichen Be
krügereten in höchſten Kreiſen. Auch Jhr Bild iſt
beigegeben

Die Pſeudogräfin preßte die Fäuſte an die
Schläfen. Nun würde doch noch wahr werden, wäs
der Baron geſtern im Scherz erwogen hatte: Man
würde die Gendarmerie ihretwegen alarmieren, aber
nicht zur Rettung aus Bergnot, ſondern

Unbekannte Burſchen

Der Landwirtsſohn

Die Meineidſeuche.
Zuchthaus wegen Verleitung.

f. Wernigerode. Der 28jährige Kraftwagenführer
Kurt Schuppe in Schierke lebte mit ſeiner Frau in
Unfrieden. Es kam zum Scheidungsprozeß. Die Frau
hatte dabei ein junges Mädchen zum Zeugen vorladen
laſſen, mit dem der Mann verkehrt haben ſollte. Das
Mädchen ſtritt jeden intimen Verkehr ab, blieb aber
unbeeidigt. Hinterher ſchrieb es dem Gericht in
Wernigerode, daß ihre Ausſage falſch geweſen ſei und
daß ſie von dem Kraftwagenführer dazu verleitet ſei.
Nun hatte ſich der Kraftwägenführer vor dem Großen
Schöffengericht Halberſtadt wegen Ver leitung zum
Meineid zu verantworten. Er ſtritt zwar die Be
ſchuldigung der Zeugin ab, wurde aber doch für über
führt erachtet und zu einem Jahr Zuchthau s und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Hochzeit mit blutiger Schlägerei,
Wernigerode. Jn einem Hauſe der Mittelſtraße

kam es bei einer Hoch zeit zu einer blutigen Schlä-
gerei. Der Anlaß waren Differenzen, die zwiſchen
dem Hauswirt und ſeinen Mietern, die die Hochzeit
feierten, ausbrachen. Der Streit artete in eine w üſt e
Schlägerei aus und zog ſich ſehr lange hin. Der
Hauswirt erhielt einen Meſſerſtich. Schließlich
mußte die Polizei eingreifen, die die Parteien trennte
und einige Radaubrüder feſtnahm.

Einſtellung des Tabgkbaues auf dem
Eichsfelde.

Duderſtadk. Auf dem Untereichsfeld hat das
Tabakverwiegen den Bauern eine arge Enttäuſchung
gebracht, da in dieſem Jahre nur 30 Mark für den
Zentner Tabak gezahlt wurden. Wenn man ſich einen
Begriff davon macht, wieviel Arbeit der Anbau der
Tabakpflanze verlangt durch Heranziehen der Plänz-
linge im Beet, Auspflanzen auf dem Acker, Reihen der
Pflanzen, Nachpflanzen bei Ausfall, Hacken, dann das
mehrmalige Ausbrechen der Nebenblüten, das Köpfen
der Hauptblüten, das Unterbrechen der Sandblätter,
das Einbündeln und Anſchnüren, ſchließlich das Ein
docken, dann wird der Tabakbau nicht ſehr begehrens-
wert erſcheinen. Deshalb haben ſich viele Eichsfelder
Tabakbauer entſchloſſen, das unrentable Ge
ſchäft aufzugeben.

Das verwechſelte Opfer.
Zeitz. Auf der Straße nach Tröglitz wurde

ein Radfahrer ſpätabends von vier bis ſechs bisher
unbekannten Perſonen geſchlagen und durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Offenbar haben
die Täter ihr Opfer mit einem anderen verwechſelt,
was aus ihren Außerungen nachher zu erkennen ge
weſen ſein ſoll.

Jena kennt ſein Alter nicht.
Jeng. Jn auswärtigen Zeitungen und Zeitſchriften

erſchienen vielfach illuſtrierte Artikel, wonach die Stadt
Jena in dieſem Jahre ihr 700jähriges Be
ſtehen feiert. Nach Erkundigungen auf dem Rathaus
iſt dies jedoch nicht der Fall. Von einer Feier wird
zur Zeit nicht nur aus wirtſchaftlichen Gründen Ab-
ſtand genommen, ſondern auch weil das Datum der
Stadtwerdung nicht genau feſtſteht. Es fällt in die
Zeit von 1230 bis 1236. Die Jubiläumsfeier ſoll daher
im Jahre 1933 ſtattfinden.

Wenn man ſich an Automobile hängt.
f Jena. Jn der Kurve der Straße Frankendorf-

Jſſerſtedt ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein un
gefähr 24jähriger Radfahrer hatte ſich an ein nach Jena
fahrendes Auto angehängt, wurde in der Kurve ab
geſchleudert und geriet unter ein entgegenkommendes
Auto, das ihm über den Kopf fuhr. Ein anderes Auto
brachte den Schwerverletzten nach Jena, wo er hoff
nungslos daniederliegt.

Mit dem Auto in die Fremdenlegion.
Erfurk. Die Arbeiter Willy Mühlberg und

Willy Zwintſcher aus Erfurt, beide ledig, mehrfach
vorbeſtraft und erwerbslos, wollten in die Frem
denlegion eintreten. Um ſchnell an die franzöſiſche
Grenze zu gelangen, ſtahlen ſie ein unbeaufſichtigt ge
laſſenes Auko. Auf der Mahlsdorfer Höhe in Heſſen
erlitten ſie aber eine Panne und ließen den Wagen
ſtehen. Jn Trier verhaftet, wurden ſie nach Erfurt
zurückgebracht und hatten ſich nun vor dem Schöffen
gericht zu verantworten. Mühlberg wurde zu einem
Jahr ſechs Monaten, Zwintſcher zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Das Auto hat der Eigentümer
zurückerhalten.

Ungekreuer ſtädtiſcher Beamler.
Gröningen. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den

ſtädtiſchen Kaſſenſekretär Boll mann Anklage wegen
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im Amt erhoben.
Die Höhe der unterſchlagenen Summe ſoll 2300 Mark
betragen. Außerdem ſoll Bollmann als Kaſſterer des
Bürgerſchützenvereins das Vereinsvermögen um 1000
Mark geſchädigt haben.

Krainer rückte näher an ſie heran.

„Frau Gräfin“ zu ſagen „ich bin nicht gekommen,
um Sie zu ängſtigen, ſondern, um Jhnen zu helfen
Eins iſt klar Sie müſſen fort. Vielleicht hinüber
nach Hſterreich, in die Slowakei oder ſonſtwohin
Hier bleiben können Sie nicht. Jn längſtens drei
Tagen iſt die Kriminalpolizei hinter Jhnen her.

„Jch kann nicht fort ich bin völlig mittel
los!“ geſtand die Hochſtaplerin ſchluchzend und voll
ſtändig überrumpelt.

„Weiß ich“, nickte der Baron Und mit gedämpfter
Stimme fortfahrend: „Jch will Jhnen Geld geben,
Jhnen zur Flucht verhelfen. Aber vorher müſſen
Sie mir erſt noch eine kleine Gefälligkeit erweiſen
„Ja, wollen Sie?“ Er war ient wirtltch liebens
würdig, der Baron Krainer. Während er ſprach,
zerriß er die Zeitung mit dem Bild der Hedwig
Watzka, aligs Freiin von Dobbersberg alias Gräfin
Greifenberg.

„Jch will!“ kam es leiſe und entſchloſſen von den
Lippen der Frau.

Und nun entwickelte der Baron in aller Kürze
einen Plan, der ganz harmlos ausſah, in Wirklich-
keit aber die Geburt eines Verbrechens darſtellte.

„Hier iſt der Schlüſſel zu Heinz Dickmanns
De Sie kennen es, Nr. 29. Schräg gegenüber.

ickmann iſt unten und ziemlich angeheitert. Köppke
traktiert uns mit Sekt. Sie gehen jetzt hinüber
und werden auf dem Tiſch eine Zeichnung, Notizen
oder ſo was Ahnliches finden Das nehmen Sie mit
herüber in Jhr Zimmer und ſchreiben es genau ab.
In ſpäteſtens einer Viertelſtunde muß die Sache per
ſekt ſein. Jch verlaſſe mich auf Sie und darf wohl
prompter Erledigung ſicher ſein.

Ehe die Uberraſchte etwas ſagen oder fragen
konnte, war der Baron ſchon gegangen.

„Hab ich
ſich mit der lachen Hand über die Augen fahrend.
Aber nein. Sie war völlig wach. Und da lag auch
der Zimmerſchlüſſel. Heinz Dickmanns!

Blitzſchnell kombinierte Hedwig Watzka: Sie war
durch ihre Not gezwungen, den Wunſch des Barons
zu erfüllen. Soviel ſtand feſt. Und er hatte ja
ſelber geſagt, daß die Geſchichte geſfahrlos ſei. Eine
Uberraſchung war nicht zu fürchten. Man würde
Dickmann unten feſthalten. Blieb nur noch eine
Frage offen: Wozu brauchte der Sektkönig die

„Geben Sie acht (er vermied es gefliſſentlich,

geträum: ſeufzte die falſche Gräfin

Der falſche Herr von Uslar.
Leipzig. Unter dem angeblichen Namen Maxi

milian von Uslar iſt in letzter Zeit ein Proviſions
betrüger an mehrere Buchhandlungen in Leipzig und
anderen Großſtädten herangetreten und hat ſich ihnen
als Vertreter angeboten. Er gab an, ein Sohn des
Landrats v. Uslar zu ſein, und rühmte ſich ſeiner aus
gezeichneten Beziehungen zu Behörden, worauf er
Werbematerial überſandt erhielt. Es gingen auch von
dem Betrüger Beſtellungen ein, die, wie feſtgeſtellt
wurde, gleichzeitig mehreren Firmen in Auftrag ge
geben worden waren, wodurch ſich der Schwindel her
ausſtellte. Der Betrüger hatte Proviſionen von 87 bis
280 Mark erlangt. Er hatte ſich die Beträge tele
phoniſch poſtlagernd überſenden laſſen.

Die Berufungsinſtanz erhöht die Straſe.
Leipzig. Weil ihm in mehreren Fällen Betrüge

reien nachgewieſen werden konnken, hatte das Schöffen
e Leipzig den Bücherreviſor Bruno Helmbold aus

eipzig wegen Rückfallbetruges und Urkundenfälſchung
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt, gegen welches
Urteil Helmbold Berufung eingelegt hatte. Die Große

erhöhte jedoch diedes Landgerichts
Strafe und erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre.

Leipzig. Aus Anlaß der Erwerbsloſenunruhen
in Leipzig am 5. Februar d. J. hatte der Arbeiter
Friedrich Lindner einen Polizeibegmten zu len
bedroht und bei ſeiner Verhaftung heftigen Widerſtand
geleiſtet. Wegen dieſer Straftaten war Lindner durch
Strafbefehl mit 8 Wochen Gefängnis beſtraft
worden. Da er Einſpruch gegen dieſen Strafbefehl
erhoben hatte, ſtand Lindner nun vor dem Leipziger
Gemeinſamen Schöffengericht wegen Beamtenbeleldi
gung und Widerſtands. Das Gericht ſah jedoch den
Fall als weſentlich ſchwerer an und warf gegen Lindner
eine Strafe in Höhe von 5 Monaten Gefängnis
aus.

OHropsAutomaten
zählen zum Glücksſpiel

Dresden. Jn einer zweitägigen Verhandlung
vor dem Amtsgericht wurde eine wichtige Ent
ſcheidung über die Benußung und Aufſtellung der
amerikaniſchen Drops-Automaten gefällt. Wegen ergehen gegen das Münzgeſetz und
das Geſetz über Medaillen und Marken hatten ſich
die Haufmannseheſrau Anng Doeries einen Straf-
befehl über 390 M., der Schokoladengroßhändler
Max Bachmann und der Gaſtwirt Robert
Clauß je einen auf 10 M. Geldſtrafe hautenden
Straſbefehl zugezogen. Jhr Einſpruch beſchäftigte

nun das Amtsgericht. Es handelte ſich dabei um die
bekannten Drops-Automgten, die in vielen Gaſtwirt
ſchaften waren. Die Angeklhagte D. ſoll ſeit De
zember 1928 Marken für dieſe Automaten hergeſtellt
haben, die den Vorſchriften der oben angeführten
Geſehe nicht entſprachen. B. und E. ſollen nach
dem 1. April 1929 noch in Dresdener Gaſtwirtſchaften
Automaten aufgeſtellt haben, die mit ſolchen Marken
hedient werden mußten. Jm Laufe der äußerſt
komplizierten Verhandlung, in der auch einige Sach
verſtändige gehört wurden und ein ſolcher Autp
mat im Gerichtsſaal praktiſcherprobt
wurde, ſtellte der Vertreter der Anklage dem Gericht
anheim, ob ſolche Apparate auch nicht als verbotenes
Glücksſpiel anzuſprechen ſeien. Das Gericht prüfte
die Angelegenheit in allen Richtungen ſehr eingehend
und verkündete folgendes Urteil Die Angeklagte D.
wird wegen gewerbsmäßigenGlücksſpiels,
Vergehens nach dem Münzgeſetz und dem Geſetz über
Medaillen und Marken zu 3000 M., der Angeklagte

B. aus den gleichen Gründen zu 1200 M. und der
Angeklagte C. wegen Beteiligung am Glücksſpiel zu
250 M. Geldſtvafe verurteilt.

Aur Konttrmatlon Ihrer Kindes

sagung für erwiesene Aufmerksam-
keiten dureh eine Anzeige im

„Merseburger Korrespondent“
(Merseburgs
führen des Familienblatt)
bekanntzugeben.

Notizen Dickmanns? Zumindeſt handelte es ſich doch
um eine grobe Jndiskretion

Ein Verdacht blitzte jäh auf. Die Frau glitt mit
einer katzenhaften Bewegung vom Liegeſofa, eilte hin
über ins Schlafzimmer. Dort lagen die illuſtrierten
Zeitungen der letzten vier Wochen auf dem Nacht
ſchränkchen.

„Jch hab ihn geſehen den Baron. Man hat ſein
Bild anläßlich ſeines fünfzigſten Geburtstages ver
öffentlichtl“ Und bei ſich dachte ſie während des
Suchens, daß die Redaktionen wohl ein Jntereſſe
daran hätten, das Bild dieſes Mannes der Wirtſchaft
zu bringen; denn er bezahlte Unſummen für
Zeitungsreklame und machte glänzende Geſchäfte
mit dieſer Art Provaganda. Man konnte mit Recht
ſagen, daß die Sektfirma Krainer, wie andere Groß
unternehmen auch, ihren Rieſenumſatz in erſter Linie
der geſchickten Zeitungsreklame verdankte.

Da war das Bild. Die Frau prüfte es Zug
um Zug.

„Echt!“ flüſterten ihre Lippen faſt enttäuſcht. Sie
konnte alſo nicht mit einem Gegentrumpf aufwarten
und den Baron ebenfalls der Höochſtapelei bezichtigen.

Dann raffte ſie ſich auf und ſchlüpfte hinüber in
das Zimmer Dickmanns.

Eine Stunde ſpäter mußte man den Jngenieur
auf ſein Zimmer bringen. Jn der Freude über
ſeinen Erfindererfolg hatte er dem ſchweren, raſſigen
Krainerſekt zu haſtig und ausgiebig zugeſprochen.
Nun war er erledigt.

Er ſchlief wie ein Murmeltier. Die Notizen, die
ungeheuer Wichtiges bargen, lagen achtlos auf dem
Tiſch. Dazwiſchen Zigarettenaſche, Streichhölzer,
Staniol aus leeren Packungen. Stilleben nach Art
Dickmanns

Baron Krainer tauchte im Zimmer der Pſeudo
gräfin auf.

„Nun, Glück gehabt fragte er ermunternd
Statt aller Antwort überreichte ihm Hedwig

Watzka den Bogen mit den Zahlen und Berechnungen.
„Komplizierte Sache ſagte ſie.
Der Baron nickte ernſthaft. Dann zog er ein

Bündel Banknoten aus der Bruſttaſche, warf es läſſig

auf den Tiſch. 5„Sündenlohn lächelte zyniſch das ſchöne Ge
ſchöpf. Es ſchätzte mit geübtem Blick Fünfhundert
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Aus aſſer Welt
Roher überfall auf einen Hochzeitsgaſt.

Auf dem Nachhauſewege überfallen
und kotgeſchlagen.

Die Pol sdamer Staatsanwaltſchaft beſchäftigt
ſich gegenwärkig mit der Aufklärung eines unglaub
lichen Roheitsakkes, der ſich am Monkag in Blieſedorf bei Werder abſpielte. Dort beging ein P
beamter Hochzeit, die in der Gaſtwirtſcha

gefeiert wurde. Am Nachmittag erſchien
t von Krempel

der Poſt
beamte Albert Graff aus Werder, um dem Brauk
paar die Glückwünſche der Kollegen zu überbringen.

A

fängnis zurückgekehrt.
dene Akten.

nun „Gazette du Franc“ viel von

die amtlichen Kreiſe in die
bringt.

zurück.
In dem Lokal hielt ſich zu dieſer Jeit auch der 35jäh
rige Obſtzüchter Schneider aus Glindow auf, der

Als ſiGraff nun nach einiger Zeit wieder nach Werder re

begeben wollle, wurde er von Schneider unbemerkt
v An enklegener Stelle ſiel dann Schneider
über ſeinen Gegner her und verſetzke ihm hinkerrücks
mehrere wuchtige Schläge mit einem ſtumpfen Gegen

Der Getroffene ſank bewufßtlos
Schneider kümmerte ſich nicht weiter um

ein Als Graff nacheiniger Zeit aufgefunden wurde, hatte er bereits ſo viel
Bluf verloren, 53 er kurze Zeit nach ſeiner Einliefe

enhaus ſtarb. Schneider wurde in

mit Graff vor etwa vier Jahren Streit hakke.

verfolgt.

ſtand über den Kopf.
zu Boden.ſein Opfer und begab ſich nach Hauſe.

rung in das Kran
Haft genommen und nach dem Gerichksgefängnis

Potsdam gebracht. Bei ſeiner Vernehmung zeigte der
verhaftete keinerlei Reue über ſeine Tak.

„Hceanga“ wieder ſlott
Wie wir von der Hamburg Amerika Linie erfahren.

iſt der Vergnügungsdampfer O cegan a“, der vor drei
Tagen nachts in dichten Rebel im öſtlichen Miktelmeer
bei der Jnſel Tenedos auf Grund geraken war. jetzt
rw er e e e r e geeken befindetſich gegenwärkig auf der Fahrk na onſtantinopel, wo ihrer Freiheit mindeſtens ei tomobiler um 18 Uhr erwartet wird. Das Schiff hat keinerlei e ein n e e
Beſchädigung erlitkken. Die Maſchinen ſind klar.

Die Paſſagiere der „Oceang“ ſind, wie berichket, mit
einem türkiſchen Dampfer bereits nach Konſtankinopel
gebracht worden.

Trichinen im Bärenſchinken
41 Erkrankungen, 6 Todesfälle

Das Reſtaurant „Königshof“ in Stuttgark halte
als beſonderen Leckerbiſſen geräucherten Bärenſchinken
verabreicht. Da ſolches Fleiſch aber nicht der Trichinen
ſchau unterworfen iſt, blieb leider unbegchket, daß der

t 41 Perſonen ſindnun an Trichinoſe erkrankt, wovon bis heute ſechs Per
ſonen der äußerſt ſchmerzhaft verlaufenden Krankheit
erlegen ſind. Die Toten und granken ſtammen in der
Mehrzahl aus Stuttgart ſelbſt oder aus der näheren
Umgebung Stuttgarks. Die Krankheit wird wahrſchein

Bärenſchinken ſchwer krichinös war.

ſich noch weitere Opfer fordern.

Die Unterſuchung des Falles Hat ergeben, daß ein
Verſchulden der Geſundheitsbehörden und ein Verſagen
der Geſehe vorliegen. Der Beſitzer des Reſtaurants
Königshof! hat, als er den Eisbärenſchinken er
warb, beim ſtädtiſchen Geſundheitsamt angefragt, ob

hat
ihm geantwortet, daß Wild fleiſch nicht den Beſtim
mungen über die Fleiſchbeſchau unterliege und daß der

der Verkauf dieſes Fleiſches geſtattet ſei. Man

Verkauf alſo jedermann geſtattet ſei.
Das Tier, von dem der Schinken ſtammt, war aber

In einen ſolchen Maße, daß es
ihm jeder Tierarzt von weitem angeſehen hätte. Die
Trichinoſe hatte ein Stadium erreicht, das bei unſeren
Haustieren überhaupt noch niemals beobachtet worden
iſt. Daher die furchtbare Wirkung die ſchwere
Erkrankung der 41 Perſonen, von denen bereits 6 ge

Und das Fleiſch, das ſie genoſſen hatten
das in ſeiner gefährlichen Wirkung einem ſtarken Gift
gleichkam, durfte verkauft werden, weil in den Ge

hochgradig trichinös.

ſtorben ſind!

ſetzesbeſtimmungen nicht davon die Rede iſt.
Die Geſetzesbeſtimmungen ſtammen aber aus einer

Zeit, da man unter „Wild“ nur einheimiſche Tier
gattungen verſtand. Der Verkauf von Wild wurde
ohne Fleiſchbeſchau freigegeben, da die Schwierigkeiten
z. B. bei Haſen in keinem Verhältnis zu den Koſten
geſtanden hätten und gefährliche Krankheiten der Tiere

Man rechnete nicht damit, daß
man eines Tages ausländiſches Wild, darunter Eis
bären, nach Deutſchland einführen oder die exotiſchen
Wildbeſtände der Zirkuſſe und Zoologiſchen Gärten den

So tritt denn der merk
würdige Fall ein, daß die Behörde Eisbärenfleiſch un
beſehen freigibt, weil in ihren Vorſchriften nichts dar

nicht bekannt waren.

Schlächtern zuführen würde.

über zu leſen iſt.

ſetzes nicht hinter ihnen ſteht.

u verzeichnen.um eine Senſation
Freitag ſtellte der W

zugegangen.

Gefängnis hat

führenden Krankenſchweſter ergeben. Dieſe
hauptet nämlich, daß

Hanau werden fortgeſetzt.
droſchke, mit der Frau Hanau
gefängnis fuhr, konnte keine bedeutſamen
machen.

wagen.

Streſemannſtraße.
o

Die Straßenſchilder werden ausgewechſelt

Reichsaußenminiſter „Streſemannſtraße“.

Die durch ihren Hungerſtreik in der Affäre der
ſich hören machende

oſt Frau Han an hat einen neuen Streich verübt, der
peinlichſte Situation

Sie verſchwand aus dem Hoſpital Cochin
und kehrte in das Unterſuchüungsgefängnis St. Lazare

Jn der Angelegenheit Frau Hanau iſt wieder
i Vergangenen

Fr itarbeiter des Staatsanwaltsfeſt, daß aus einem verſchloſſenen Aktenſchrank zwei
Aktenſtücke, die den Fall Hanau betrafen, verſchwun
den waren. Jm Laufe des folgenden Vormittags iſt
nun der gleichfalls vermißte Schlüſſel zu dem Akten
ſchrank dem Juſtizminiſter in einem Briefumſchlag

Bei der polizeilichen Unterſuchung über die
Flucht der Frau Hanau aus dem Krankenhaus ins

i ſich ein Widerſpruch zwiſchen der
in Ausſage der mit der Überwachung im Krankenhaus

beguftragten Poligeikommiſſare und der aufſichts
be mit dem Generalſtagtsanwalt, dem Leiter des Ge

r ſich die Polizeibeamten ent i
fernt hätten, was dieſe beſtreiten. Eine Gegenüber
ſtellung der Zeugen ſoll vorgenommen werden. Die
Nachforſchungen nach dem 2 ienſtmädchen der Frau

Der Chaffeur der Auto
is zum FrauenAngaben

Frau Hanau ſcheint in den zwei Stunden

zu haben, darunter anſcheinend zuerſt einen Privat

und die bekannte Königgrätzer Straße in Berlin heißt
nun zum Gedächtnis an den verſtorbenen deutſchen

FSensatſonen in Paris
ffäre der Frau Hangu. Aus dem
rankenhaus entwichen und ins GeVerſchwun-

Frau Hanau verweigert nach ihrer Rückkehr ins
Gefängnis St. Lazare weiter jede Nahrungsauf
nahme, ſolange über ihren Antrag nicht ent

ſchieden iſt.Sie wurde von drei Gerichtsärzten unterſucht, dexen
Bericht dem Generalſtaatsanwalt zugehen wird.
Der Rechtsbeiſtand der Frau Hanau hat der Preſſe
über die Flucht ſeiner Klientin Mitteilung gemacht,
die er von Frau Hanau ſelbſt erhalten hat.

Danach hatHanau das Krankenhaus aus dem 2,10
eter über dem Erdboden liegenden Fenſter

en Zimmers mit Hilfe eines Bettuches ver
aſſen.Kleidung und Wäſche will ſie ihrem im Kranken

zimmer befindlichen Koffer entnommen haben. Sie
erklärt, daß ihr niemand bei der Flucht behilflich
eweſen ſei, doch glaubt die Polizei, daß irgendeine

Mittäterſchaft in Frage kommt. Der Chauffeur,
der ſie von dem Café, von dem aus ſie mit ihrem
Rechtsbeiſtand delephoniert hat, ins Gefängnis ge
fahren hat, hat ſich freiwillig gemeldet, und wird
Zur Zeit vernommen. Nach dem Dienſtmädchen, das
Frau Hanau zweimal beſucht hatte, wird gefahndet.

Juſtizminiſter Péret hatte eine Beſprechung

fängnisweſens und einem mediziniſchen Sachver
ſtändigen über den Fall Hanau. Nach Prüfung der
erſten Ergebniſſe der Unterſuchung über die Flucht
der Frau Hanau aus dem Krankenhaus wurde be
ſchloſſen, Frau Hangu bis auf weiteres zur Beob
achtung im Gefängnis St. Lazare zu belaſſen. Nach
ihrer Ausſage iſt es ihr ſehr leicht gefallen, das
Krankenhaus zu verlaſſen. Der Wächter am in
gang habe ihr gar keine Beachtung geſchenkt. Aller
dings ſeien im gleichen Augenblick mehrere Perſonen

ein und ausgegangen.

Die Berliner Königgrätzer Straße wird Folgenſchweres Bvotsunglück.
Vier junge Männer hatten in einem Boot eine

Spazierfahrt auf dem Memeler Tief unter
Uunternommen. Hierbei wurde das kleine Boot von
einer Welle voll geſchlagen und kenterte.
Zwei der IJnſaſſen hielten ſich am Boot feſt, während
die beiden auderen ſofort von der Brandung fort
geriſſen wurden. Einem der jungen Leute war es
noch gelungen, bis ſaſt an die Mole heranzuſchwim
men. Etwa fünf Meter von ihr entfernt ging erunter. Auch der vierte Jnſalſe ertrank.
Eine Leiche iſt bereits angeſchwemmt worden.

Vier Todesvopfer
einer Familientragödie.

Am Monkagvormiktag hat der Gem üſehändler

Eugen Jabilonſki in güdenſcheid ſeine
37jährige Frau und die 18jährige Tochter erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt einen Schuß beigebracht. Seine Schwie
germutter wurde infolge der Tragödie vom Schlage
getroffen ünd ſtarb ebenfalls. Die Motive des
Familiendramas werden in ehelichen Zwiſtigkeiten ver

mulek.

Theaterſkandal in Baſel.
Bei der Aufführung von Friedrich Wolfs „Cyankali“

durch eine Gruppe junger deutſcher Schauſpieler im
Baſeler Stadttheater kam es zu einem Theaterſkandal,
wie ihn Baſel noch nicht erlebt hat. Ungeheuren Lärm
ſzenen folgte ein Handgemenge, ſo daß der Vorhang
vorgeitig herabgelaſſen werden mußte. Erſt als die
Polizei Verſtärkung erhalten hatte, konnte das
Stück zu Ende geſpielt werden.

Mit 85 Jahren zum Film.
Miß Horatis Nelſon iſt 85 Jahre alt. Sie ſt

tatſächlich Nachkomme des großen engliſchen Admirals
und iſt, obwohl ſie ſich Miß nennt, Witwe. Sie hat

ſucht werden.

Geſundheitsamt anſtrengen.

Acht Tote bei einem Autvunglück.

burn dadurch,

ſunge Männer und vier junge
daß alle Großtiere in den öffentlichen Schlachthöfen den erſten Toten zu identifizieren.

S

Mark!
Arbeit„Dickmann wird nichts merken

Der Baron lachte.
Den können wir jetzt in einer Badewanne ver

löten, ohne daß er munker wird.“
Das ſchwarzhagarige Weib ſchmeichelte ſich an ihren

Auftraggeber heran.
„Wozu die Abſchrift wollte ſie wiſſen. Jhre

Was hatte ein Sekt
fabrikant für ein Intereſſe an elektrötechniſchen
Dingen Seit wann trieb Baron Krainer Jnduſtrie

Neugierde war erklärlich.

ſpivnage
Er ſchüttelte ſie ſanft aber beſtimmt von ſich ab.
„Ein Spaß, ſonſt nichts ſuchte er zu be

ſchwichtigen.Die Frau erwog noch, ob ſie ſich auf dieſe Weiſe
abſpeiſen laſſen ſollte, als draußen eine helle Stimme

Grußlos
Das Ferugeſpräch hätte er beinahe

Noch in derſelben Minute übermittelte
er Dickmanns ſenſationelle Neuigkeit ſeinem Berliner

nach dem Baron rief „Berlin iſt da!“
enteilte Krainer
vergeſſen.

Auftvaggeber.Jnz wiſchen bedauerte die Hochſtaplerin „Schade,
daß er abgerufen wurde, hätte gern ſein Geheimnis

man ſolche gewagte Sachenkennengelernt!“ Daß
nicht zum „Spaß“ machte, glaubte ſie ebenſogut
wiſſen wie der Baron

Aber das war nebenſächlich. Erx hatte gut hono
riert und damit ſpürte die falſche Gräfin wieder Wind Der Baron tanzte feurig und beſchwingt. Er

hatte zwei Fliegen mit einem Schlage erwiſcht: Dick
Wenn die Sache brenzlich

in ihren Segeln. Nun konnte ſie ſich auch erklären,
warum ſie der Baron bisher unauffällig ſchnitt
Löchſtwahrſcheinlich hatte er dieſen Ausgang geahnt. wurde, konnte er ſein Alibi nachweiſen.

Minuten hatte er den Jngenieur und Köppke ver
faſſen. Zur Abſchrift jedoch benötigte man mindeſtens

Kein Menſch wußte, daß die Pſeudo
gräfin, die er, der Menſchenkenner, ſchon längſt be

i Aber nun
lag das Abenteuer hinter ihm, und er durfte ſich dem

der kannte erSchauplätze her Etwa Nisza? Oder Genf?
Merkwürdigerweiſe hatte es die Pſeudogräfin nun

Sie fühlte ſich nirgends ſicherer,nicht mehr eilig.
als in dem ſtillen Alpenneſt.

VI
Der Herr Reindl konnte nur gleich in ſeinem

Kaum hatte er das
mußte ex ſchon wieder ein

neues anzapfen. War das ein Geſchäft, ſeitdem die
Bierkeller Quartier beziehen.
eine Drittel angeſteckt,
Leute etwas Muſik vporgeſetzt bekamen! Fraglich,

die Touriſten in den
noch Verlangen nach den Bergen trugen

Anſtändige Bezahlung für zehn Minuten

ſie gar von einem ihrer früheren

kommenden Tagen überhaupt

werden

ſchon um acht Uhr ſehr hoch.

wieder mit Hella am Tiſch Platz nehmend.

war vom Alkohol, nickte bedächtig zuſtimmend.

ſchöne Franz! weiter.
der Situation. Wie immer.

aufzufordern.

ganten Tänzers ſchmiegte.

es der Notenſatz erlaubte, nach ella.

täuſchung in ſeinem Herzen.
u n erund ſeſch wie dieſer

zu glänzen!

mann und die Gräfin.

zehn Minuten.

argwöhnte, die Arbeit für ihn leiſtete!

Vergnügen hingeben.

könntedenklich „Dieſes Mädel

Linie an ſichob „Man müßte noch zwanzig Jahre jünger ſein
ſeufzte Wilhelm Köppke und ſ

Herr l von Reſignation und Verlangen nach Hella hin.

geſchlachtet werden, wo ſie ohnehin tierärztlich unter

Um die Schuldfrage feſtzuſtellen, wird einer
der in Stuttgart Erkrankten einen Prozeß gegen das

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich bei Au
daß ein Automobil von einemSchnellzug erfaßt und gegen eine Hauswand

Jn manchen Städten tun die Geſundheitsbehörden geſchleudert wurde. e Jnſaſſen, vier
auch dann ihre Pflicht, wenn der Buchſtabe des Ge

Sie fordern prinzipiell,

ädchen, wurden
entſetzlich verſtümmelt. Erſt nach Stunden gelang es,

Joſeph Reindl glaubte ſich zu den höchſten Jlluſionen
derechtigt. Dieſe Saiſon konnte ein Hauptſchlager

Jm Speiſeſgal gingen die der Begeiſterung
icht nur wegen der

lotten Muſik, ſondern vor allem der Menſch
raucht auch etwas fürs Auge wegen Hella Braun.

„Ein Mordsmädel! Dieſer Blondling!“ ſchmunzelte
Bakon Krainer genießeriſch, nach dem erſten Tanz

Köppke, der im Geſicht ſchon blaurot aufgedunſen

„Und tanzen kann ſie wie eine Elfe!“ lobte der
i Er war unbeſtritten der Herr

Als erſter hatte er ſich
die Freiheit genommen, die ſchöne Geigerin zum Tanz

Etwas zaghaft hatte ſie die Violine
hingelegt und Poldi mußte allein weiterhämmern,
während ſich ſeine Partnerin in die Arme ihres ele

Während des Spiels ſchielte er beſtändig, ſoweit
Dabei war

viel Traurigkeit in ſeinen waſſerblauen Augen. Aber
ſeine Hände fingerten ſehr temperamentvoll über die
Klaviatur, ließen ſich nichts anmerken von der Ent

i O, wer auch ſo hübſchearon ſein durfte Und ſei
es auch nur, um in den Augen dieſes blonden Mädels

Keine drei

Als er wieder am Tiſch Platz nahm, ſagte er nach
manchen alten Urlaubs nicht völlig von ihnen los.

Sünder bekehren 7 Und dabei dachte er in erſter

ah mit einem Gemiſch

vier Söhne im Kriege verloren. Jhr älteſter Sohn iſt
eine halbe Stunde vor Unterzeichnung des Waffenſtill
ſtandes gefallen. Die alte Dame iſt jetzt zum Film
gegangen und fühlt ſich, wie ſie behauptet, dort ſehr
wohl. Sie würde ſonſt ein ſehr trauriges Leben
führen, während ſie beim Film genügend Unter
haltung hat. Miß Nelſon ſteht um 5 Uhr morgens auf
und arbeitet bis ſpät in den Abend. Sie ſpielt aller
dings recht kleine Rollen, freut ſich aber, gleichzeitig
mit großen Sternen auf der Leinwand erſcheinen zu
dürfen. Junge Mädchen, mit denen die alte Dame
die Garderobe teilt, ſind recht ungezogen zu ihr,
ſie verkohlen ſie und nehmen ihr die Schminke weg.
Zur Zeit iſt die greiſe Filmſchauſpielerin mit dem Ein
ſtudieren einer größeren Filmrolle beſchäftigt.

an den Tiſch. Jn ſeinem hübſchen Geſicht war nichts
von der überſtandenen Strapaze zu leſen. Er ver
mied es gefliſſentlich, zu Hella e„Nun, wie war's?“ fragte der Baron intereſſiert.

Haller ſah von der Speiſekarte auf. Er hatte ein
billiges Gericht gewählt. Erbſen mit Speck. Sein
Vermögen, das er immer bei ſich trug, war in den
letzten Tagen bedenklich zuſammengeſchrumpft. Bis-
her hatte er Privatunterrricht im Zeichnen gegeben.
Aber nun hatte er ein Eiſen im Feuer. Wenn alles
klappte, würde er die ausgeſchriebene Stelle an einer
ſächſiſchen Realſchule bekommen. Auch eine andere
große Sache war noch nicht entſchieden. Doch daran
wagte der junge, talentierte Künſtler einſtweilen noch
nicht zu denken.

„Jſt die Gräfin heil heruntergekommen bohrte
Köppke, heimlich mit einem wunderſchönen Gedanken
liebäugelnd.„Sie hatte ſich vollkommen verſtiegen, konnte
weder vor noch rückwärts. Jch glaube, es war
höchſte Zeit, daß Hilfe kam gab Haller einſilbig
zur Antwort.Der Baron wünſchte dieſes Thema nicht auszu
ſpinnen.„Sie ſollten einmal mit Hella tanzen!“ ſchlug

r vor.Haller ſetzte einen Trumpf dagegen.
„Und Sie ſollten ſich um die Gräfin kümmern.

Sie war ſehr enttäuſcht, Sie nicht unter ihren Be
freiern aus Bergnot zu ſehen.“

Krainer ließ die Mundwinkel ſinken, blies den
Rauch ſeiner Zigarette phlegmatiſch von ſich.

„Die Gräfin wird ſich zu tröſten wiſſen ſagte
er, dieſen Einwurf übergehend. Dann ſteuerte er
hinüber zum Tiſch einer Münchener Arztfamilie, um
die blutiunge Tochter zum Tanz zu holen. Haller
bekam ſeine Erbſen und löffelte ſie mit Heißhunger
in ſich hinein Es fiel ihm nicht anf. daß ſich der
Berliner Groſchlächter Igutlos entfernte.

Jeder dieſer Feriengäſte hatte ſeine großen und
kleinen Sorgen mitgebracht. kam auch während des

Dieſer Zeichenſehrer Gottfried Haller zum Bei
ſpiel teilte ſeine Barſchaft täglich neu ein, führte ge

u wiſſenkaft Buch über ſeine Ausgaben die Ein
nabmeſeite blieb weiß und unberührt und konnte
es doch trotz aller Sparſamkeit nicht verhindern, daß

Als ein ſchleppender Slowfox einſetzte, trat Haller

Der ZeppelinTransatlantikdienſt
Der Verktrag, den Dr. Eckener in den Vereinigten

Staaten abgeſchloſſen hak, um einen Zeppelin-
Transgatlantikdienſit einzurichken, iſt u. a. ge
fätigt worden mit der im letzten Jahre in Delaware

gegründeken n mit derRational City Co., mit der Goodyear Zeppelin Geſell
ſchaft, mit dem Luftſchiffbau Zeppelin, mit der Carbide
and Carbon Chemicals Co., einem Unterkonzern der
Union Carbide Co., mit der Unitked Aircraft Co., dem
größten Flugzeugkonzern der Vereinigten Stagaken, und
der Aluminium Company of Americag. Die Unkerzeich
nung wird als Beweis dafür aufgefaßt, daß der Plan
eines Zeppelin Transaklankikdienſtes nunmehr einer
baldigen Ausführung entgegengehk.

Die Beteiligung der United Aircraft Co. bezeichnete
Dr. Eckener als beſonders bedeutſam, weil Flugzeug
und Luftſchiff bisher als Rivalen betrachtet worden
ſeien, nunmehr aber durch zwei ihrer größken Organi
ſationen ſich an der gemeinſamen Unkernehmung be
teiligten. Dr. Eckener erwartet den Abſchluß der Vor
arbeiten für die Aufnahme des Transportdienſtes zum
Ende dieſes Jahres. Auch nach der aus Anlaß der
Vertragszeichnung ausgegebenen offiziellen Erklärung
ſoll die Organiſierung des Dienſtes noch in dieſem
Jahre vorbereitet werden. Die Luftſchiffe werden in
Deutſchland und in Amerika gebaut. Zum Vorſitzenden
des Aufſichtsrates der Jnternationalen ZeppelinTrans
portgeſellſchaft iſt De e d s der Vorſitzende des Verwal
tungskomitees der United Aircraft Co., die ein aus
gedehntes Flugnetz von Kanada bis Mexiko beſitzt,
auserſehen.

RadioEcke
Honnerstag, 27. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11 00 Uhr zirka: Schallplattenmuſtk (Werbeveranſtaltung)
12.00 Uhr: Das Kromer-Sertett ung e e13.00 Uhr zirka: Leichte Ware (Schallplatten nzert).
14.60 Ahr: Dr. Jakob Jatzwauk von der Sächſiſchen Landes

bibliother in Dresden Eine Rundreiſe von Dresden über
das Erzgebirge nach Leipzig, der Riederlauſitz, der Ober
lautſitz und zurück nach Dresden.

14.30 Uhr: Für die Jugend. Dr. Max Späth: Von Fliegern
und Flugzeugen16.00 Uhr: H. Roſen, Berlin Briefmarkenſchickſale.16.30 Uhr: DOperettennachmitttag. Margarete Rößner, Walter
Jentzſch vom Landestheater Alktenburg, Geſang. Am
Flügel: Alfred Simon.

17.30 Uhr. Steuerrundfunk.
17.40 Uhr: Nach Anſage.18,10 Uhr: Oskar A. Schmitz lieſt aus eigenen Werken.
18.460 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch.19.65 Uhr: Reinhard Kammer, Leipzig: Kulturarbeit in der

Kinderbewegung.
19.35 Uhr Volkslieder. Vokalkapelle, Dresden.

Maria Pembaur. e20.30 Uhr: Jn Auerbachs Keller zu Leipzig. Sprecher Alfred
Braun von der Funkſtunde AG. Berlin, als Gaſt.

21.00 Uhr: Sinfoniekonzert. Sinfonieorcheſter und Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Generalmuſikdirektor Prof. Max
Fiedler, Eſſen.Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle
Königswuſterhaufen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

a9.60 Uhr: Rektor Guſtav Hädicke: Was ſagt uns der Handels
e Zgeitung? (Für die Volksſchulen der Stadt

erlin.09.30 Uhr Von Breslau: Germanenglaube. Oſterbräuche und
ihre Beziehungen zur Vorzett.10.00 Uhr. Stud. Rat Georg re Erlebniſſe eines Eisberges.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.14.30 Uhr. Jugendſtunde. e von der Oſte: Reiſen
Abentener Burgen im Elſaß.15.00 Uhr: Geh. Reg. Prof. Dr. Otto Karſtädt: Die ver
meintlichen Minderleiſtungen der Volksſchule15.45 Uhr. Frauenſtunde. Sofie Lazarsfeld. Aus der Praxis
der Eheberatung (II).16.00 Uhr Ober Stud. Dir. Dr. Willy Grabert: Die Schallplatten
im Dienſte des fremdſprachlichen Unterrichts

16.30 Uhr. Nachmittagskonzert von Berlin.1730 Uhr. Prof. Dr. Max Müllerburg Märkiſche Zwiegeſpräche
Theodor Fontane „Frau Jenny Treibel

17.55 n Maximiltan Müller-Jabuſch: Weltpolitifche Stunde.
18.20 Uhr: Erich Landsberg Unterhalkende Stunde. Die Frau

eute und geſtern (IV).18.40 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alſieri: Spaniſch
für Fortgeſchrittene.19.05 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann19.30 Uhr: Dr. Geith: Wo iſt die Umſtellung vom Getreidebau
auf Grünlandwirtſchaft, notwendig?

20 60 Uhr: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten).
20.30 Uhr: Von Breslau; Operettenmuſik.21.30 n an Tſcherepin ſpielt eigene Kompoſitionen

am Flügel.Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr; Tanzmuſik Kapelle
Otto Kermbach).

Bei enbheschwercdenM

Dirigent: Karl

SonneVerdun nenst seit 100 „ahren upübertrotten

das wirksamste en Bach Scul250 g 9.60, Tabletten 0.25 u 150. Nur echt in blauer Packung mitAer Bilae des Erfinders A. V. W Bullrieh. Berlin W 57

z h J Teedie Schwindſucht in ſeiner Brieftaſche rapide Fort
ſchritte machte. Nun malte er ſeit den acht Tagen
Hut h an einem ſehr hübſch hingeölten

ild. Der Wolkenreiter lieh ſeine leuchtendſten
Farben und machte ſich ſchön für den Maler vonGottes Gnaden, ohne Modellhonorar zu beanſpruchen.
Von dieſem Bilde erhoffte der gute Junge eine
nennenswerte Auffriſchung ſeiner Kaſſe Künſtler
ſind immer Optimiſten, ſolange ſie vor Hunger noch
japſen könnenUnd da war der Baron Krainer. Von materiellen
Sorgen konnte bei ihm natürlich keine Rede ſein.
Seine Intereſſen bewegten ſich in einer anderen
Richtung. Hier in J re hatte er vor dreißig
Jahren angefangen, die Alpen zu erkunden. Jeden
Ferientag verbrachte er in den Bergen.

„Nun bin ich ſie durch, vom Schneeberg bis zum
Moht Ventoux, vom Algäu bis zu den Vicentiner
Alpen, und ich fange von vorn an. Vielleicht brech
ich mir noch das Genick dabei!“

So ſagte er und ſo ſahen ſeine Sorgen aus.
Anders wieder Wilhelm Köppke. Der ſcheffelte

in ſeinen Berliner Läden das Geld und wußte nun
nicht, wie er es gusgeben ſollte. Vor allem lag ihm
daran, Eingang in die beſten und höchſten Kreiſe zu
finden. Es war ihm eine beſondere Ehre und Genug
kuung, ſtundenlang am Tiſche des Barons ſitzen zu
dürfen. Nur ſchade, daß ſich die Gräfin bisher als
unzugänglich erwieſen hatte. Auch das wurde nun
anders; denn Wilhelm Köppke ſetzte ſoeben ſeinen
wunderſchönen und etwas verwegenen Gedanken in
die Tat um, indem er ſich perſönlich nach dem Be
finden der Gräfin erkundigte

Der Erfolg war verblüffend
Ginga lag müde auf dem Diwan. Sie gab ſich

nicht einmal Mühe, beſonders liebenswürdig zu ſein,
als Herr Köppke fragte, ob ſie nach den Strapazen
dieſes Tages einen Wunſch habe. Am liebſten hätte
ſie geantwortet: „Ja, ich wäre Jhnen verbunden,
lieber Herr Splächtermeiſter, wenn Sie die Tür
meines Zimmers von außen ſchließen würden

In Anbetracht ihres holeriſchen Temperaments
hätte Gräfin Regina dieſe Ungezogenheit auch fertig
Jebracht, wenn ihr nicht im letzten Augenblick ein
Gedanke gekommen wäre, eine Jdee, die wie ein Blitz
die Situation erbellte. Und mit gewohnter Jni
tiativkraft ging ſte ſofort auf ihr Ziel los.

(Fortſetzung folgt.)
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Schiweſnehefteng Fer reren
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem an

Hand des vorläufigen Ergebniſſes der Viehzählung
vom 2. Dezember 1929 in der Statiſtiſchen Korreſpon
denz veröffentlichten Überblick über die Zuſammen
ſetzung und Entwicklung des augenblicklichen Schweine
beſtandes in den einzelnen Provinzen Preußens und
im Vergleich mit den Verhältniſſen in den Jahren 1927
und 1928 ſowie 1913 entnimmt, iſt gegenüber dem
Stande vom 1. Dezember 1928 und 1. Dezember 1913
(auf jetziges Gebiet) der Beſtand an Schweinen am
1. Dezember 1929 in Höhe von 13 721 000 Stück um
133 000 1 Prozent und 1 789 000 Stück 11,5 Pro
zent zurückgegangen. Schwerwiegender jedoch als der
verhältnismäßig geringe Rückgang des Jetztbeſtandes

egenüber 1928 iſt die derzeitige veränderte Zuſammen
etzung des Stapels, insbeſondere der geringere Anteil

der Schlachtſchweine und das ſtärkere Hervortreten der
Nachzucht (Ferkel und Läufer). Der Anteil der ſchlacht
reifen Tiere fällt von ungefähr ein Drittel auf ein
Viertel des Geſamtbeſtandes, der Anteil der Nachzucht
hingegen ſteigt auf faſt zwei Drittel des Geſamt
beſtandes. Dieſes ſtarke Hervortreten der Nachzucht
iſt ſeit der Vorkriegszeit bisher noch in keinem Jahrezu beobachten weſen Aber auch in abſoluten Zahlen

hat die Nachzucht im Dezember vorigen Jahres gegen
über 1928 nicht unerheblich 466 000 Stück) zu
genommen. Die Abnahme des Geſamtſtapels iſt ledig
lich auf eine noch größere Verringerung des Beſtandes
an Schlachtſchweinen (um 762 000 Stück) zurückzu
führen. Zur Zeit iſt alſo ein geringerer Teil des
Geſamtſtapels für die Schlachtungen verfügbar, hin
gegen für die kommenden Monate iſt an der heran
wachſenden Nachzucht ein ſtärkeres Angebot zu gr
warten. Außerdem iſt eine weitere Ausfüllung des
Stapels durch den Wurf des gegenwärtigen Mehr
beſtandes von 104 000 Stück trächtigen Salen zu er
warten.

Mit faſt 3 Millionen Schweinen am 2. Dezember
1929 ſteht die Provinz Hannover weitaus an der
Spitze, und erſt in großem Abſtand folgt an zweiter
Stelle Weſtfalen mit annähernd 128 Millionen Stück.
Wird von der beſonders ſchweinereichen Provinz
Hannover einerſeits und der für die Schweineproduktion
faſt bedeutungsloſen Stadtgemeinde Berlin und in den
Hohenzolleriſchen Landen andererſeits abgeſehen, ſo
kann man drei Hauptgruppen feſtſtellen: 6 Provinzen
mit Beſtänden von 1 bis 128 Millionen Stück, nämlich
Weſtfalen, Sachſen, Schleswig Holſtein, Pommern, Oſt
preußen und Brandenburg; weiterhin 3 Provinzen mit
Stapelgrößen von 128 bis 1 Million Stück, und zwar
Rheinprovinz, Niederſchleſten und Heſſen-Naſſau, und
2 Landesteile mit weniger als Million Schweinen:
Oberſchleſien und Grenzmark. Allein auf die 5 ſchweine
reichſten Provinzen: Hannbver, Weſtfalen, Sachſen,
Schleswig Holſtein und Pommern entfallen 60,5 Pro
zent des geſamten Staatsbeſtandes. Gegenüber 1928
weiſen 7 Provinzen Zunahmen und 6 Abnahmen der
Schweinebeſtände auf, und zwar bewegen ſich die Zu
nahmen zwiſchen 0,4 Prozent in Niederſchleſien und

2,6 Prozent in Weſtfalen, die Abnahmen von
1,5 Prozent in Pommern auf 6 Prozent in der Pro
vinz Sachſen. Die Beſtände der Schlachtſchweine
haben ſich in ſämtlichen Provinzen verringert. Die

des Schweineſtapels in den Provinzen
annover, Weſtfalen, Schleswig Holſtein, Oſtpreußen,

Ober und Niederſchleſien und den Hohenzolleriſchen
Landen beruht auf ſtärkerem Anwachſen der Nach
zucht. Die Gegenüberſtellung mit 1913 ergibt bis auf
eine Ausnahme Oberſchleſien mit 6,8 Prozent
in allen anderen Provinzen einen Rückgang der Be
ſtände. Von Niederſchleſien, wo der Rückgang nur
0,6 Prozent beträgt, abgeſehen, bewegen ſich die Ab
nahmeziffern der Provinzen zwiſchen 4 Prozent in den
Hohenzolleriſchen Landen und 23,5 Prozent in der

Rheinprovinz SFür die Beurteilung der Größe der Schweine
beſtände iſt das Verhältnis zwiſchen Beſtandsziffer und
Bevölkerungszahl ausſchlaggebend. Jnnerhalb des
heutigen Gebietsſtandes beziffert ſich die preußiſche
Bevölkerung 1913 auf 36 572 000, 1928 auf 39 048 000
Perſonen. Setzt man dieſe Bevölkerungszahlen in
Beziehung zu den Schweinebeſtandsziffern der
Dezemberzählungen 1913 und 1929, ſo ergibt ſich, daß
auf je 1000 Einwohner 1929 352 Stück gegenüber
424 Stück im Jahre 1913 entfallen. Der Rückgang iſt
demnach, am Bevölkerungsmaßſtabe gemeſſen, noch
weſentlich größer als die Abnahme der abſoluten
Schweinebeſtandszahlen. Während dieſe von 1913 bis
1929 um 11,5 Prozent abgenommen haben, beziffert
ſich die Verringerung der auf 1000 Einwohner ent
fallenden Schweineanzahl auf 72 Stück, d. ſ. 17,0 Pro
zent. Ein noch weit größerer Rückgang zeigt ſich,
wenn man die mehr oder weniger ſchlachtreifen
Schweine der Jahre 1929 und 1913 zu den jeweiligen
Bevölkerungszahlen in Beziehung ſetzt. 1913 entfielen
auf 1000 Einwohner 137 Schlachtſchweine, 1929 hin
gegen nur 89 Stück; das bedeutet einen Rückgang von
47 Stück oder 35,0 Prozent. Es ſtanden demnach aus
der heimiſchen Produktion im Dezember 1929 ein
Drittel weniger Schlachtſchweine zur Verfügung als
im Dezember 1913.
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Frühling im Hochgebirge.
Von Karl Perktold, Traunſtein.

Wir treten aus einem Hochwald. Tief laſtet noch
der Schnee auf den Alpen. Nur an wenigen Stellen,
wo die Sonne den ganzen Tag über n ganze Kraft
voll entfalten kann meiſt an Anhängen gegen
Süden lugt bräunliches Grün hervor. Krokus
blüten ſtarren ängſtlich zu den Schneemaſſen hin.
Greiſhar nahe jedoch ſind die Felſen. Bis weit inden Süden hinein ſehen wir Gletſcher und Schnee

felder. Der Schnee gleißt nicht in der Sonne wie
ſonſt im Tiefwinter. Faſt bläulich iſt die Färbung
der Glekſcher. Je weiter die Berge ſich in Fernen
dehnen, je tiefer wird dieſes Blau. Und ganz unten
im Süden, dort, wo die Dolomiten in den ſtahlblauen
Alpenhimmel hineinragen, ziehen feine Wolkenſchleier
wie Nebel über dem Moore herauf. Jn ſchneller
Fahrt ſegeln dieſe weißlichen Streifen über den
Felſendovm hinweg. Wir kennen dieſe Wolkenbil
dungen. Schon ſeit Kindheit wiſſen wir es, wann
der Föhn einſetzt und wie er ſich anmeldet. Dieſe
Wolken ſind gleichſam die Boten des für die Tou
riſten gefährlichen und von ihnen gefürchteten Föhn
windes

Zuerſt ſetzt ein warmer Hauch ein. Jmmer
größer und größer wird die Alpenwelt, näher und
näher rückt Felſendom an Felſendom, und wärmer
und wärmer wird die Luft. Der Schnee „ſchreit“
nicht mehr, er bewegt ſich. Die Bergwäſſerlein wer
den zu ſchnellraſenden Bächen. Die Felſen ſchütteln
den Schnee ab; wie Tränentropfen rollen die Schnee
maſſen die naſſen Felswände hinab. Von irgend
woher hören wir Donnern. Wir wiſſen, daß dieſes
Donnern den Tod bringt Lawinen!

Ernſt ſehen wir uns in die Augen. Wieder zu
rück in den Hochwald Zwei Stunden ſind wir be
reits von dieſem Walde entfernt. Oder weitergehen

Wir in vor uns den Abhang, dahinter die
u dir ſtarren fragend zu ihnen hinauf
ergen auch ſie den Tod in ſich. Wird ſich gerade

an dieſem Abhange eine Schneewächte löſen Wird
hier der Schnee ins Rollen kommen Jeder wird
dieſe Fragen in ſeinem Jnnern ſtellen. und jeder
wird nur noch zaghaft Schritt für Schritt weiter
gehen. Das alles verrät das ängſtliche Schweigen
ünd dieſes Zaudern zwiſchen Zurück und Vorwärts.
Es iſt ja oft ſonderbar, wie eine Schneelawine
ins Rollen kommt. Jch ſelbſt konnte einmal beob
achten, wie der Wind den Schnee von den Bäumen
ſchüttelte und wie dieſe kleinen Schneemaſſen ins
Rollen kamen, immer mehr und mehr ſich ver
größerten, kleine einzeln ſtehende Bäume nieder
drückten und unter toſendem Lärmen in einen Hoch
wald einbrachen. Die Lawine, die ich ſelbſt abge
meſſen hatte, hatte eine Länge von 43 Meter, eine
Breite von 27 Meter und einen Durchmeſſer von
4 Meter in einigen Augenblicken erreicht. Als die
Lawine den Hochwald erreicht hatte, brachen die
größten Bäume wie Streichhölzer in ſich zuſammen.
Mindeſtens 20 bis 30 Bäume wurde geknickt. Das
Niederdonnern einer Lawine kann man manchmal
er her vernehmen. Ein eiſiger Luftzug geht
teſer Lawine voraus und folgt ihr nach. Die Luft

iſt ſo eiſig, daß man ſie nicht atmen kann.

Phantaſtiſches aus Neuyork.
Die Preiſe, die heute für Terrgins in Manhattan

bezahlt werden, haben eine Höhe erreicht, die man noch
vor wenigen Jahren für unmöglich gehälten hätte.
So hatte beiſpielsweiſe die Jrving Truſt Company an
der Ecke von Wallſtreet und Broadway, wo der
Bankenkonzern einen gewaltigen Wolkenkratzer errichten
will, für ein Gelände von 4047 Quadratmeter eine
Summe von 40 Millionen Dollar bezahlt. Man muß
ſich dabei vergegenwärtigen, daß an einem Spätnach
mittag des Jahres 1926 die Jndianer die ganze Man
hattaninſel für 24 Dollar verkauften, die noch nicht
einmal in klingender Münze bezahlt wurden, ſondern
in Geſtalt von alten Stiefeln, Strümpfen, Decken
und Schnaps. Der neue Eigentümer des alten Waldorf
Aſtoria Hotels an der Ecke der 5. Avenue und der
34. Straße hatte für rund 9000 Quadratmeter 16 Mil

Pfeifen und Ktirſchen.

Der Frühling im Hochgebirge! Jm Tal unten
freut man ſich, daß Blüten an den Bäumen ſich
wiegen, daß die Schneemaſſen zerſchtnelzen und daß
der Frühling ſeinen Einzug hält. Aber hier oben
im e da kommt mit dem Frühling der
Tod. erden wir ihm entfliehen können Von
Minute zu Minute vernehmen wir Donnern und
Krachen. Gerade an der Stelle, die wir betreten
würde eine Lawine verheerend wirken. Und doch
müſſen wir dieſe Stelle paſſteren, denn in dieſem Ge
birgszug ſind am Tage vorher Menſchen von einer
Laäwine verſchüttet worden. Wir müſſen ſie ja
bergen, ihnen helfen, wenn d noch etwas nützt
Bergkameraden retten. Si u zu retten, wäre
jetzt eigentlich notwendiger, denke ich mir; aber unſer
Führer, ein fünfzigjähriger Bergler, geht uns mutig
voran, er berechnet beſtändig den Weg, ſo daß er
wenigſtens einigermaßen Schutz gegen die Lawinen
bietet. „Ganz der Gefahr entrinnen können wir ja
nicht meint er mit Ruhe.

Wieder vernehmen wir das Donnern. Diesmal
näher, deutlicher und wie ein langgedehnter Pfiff
klingt es nach. Wenn man „die Lawinen pfeifen
hört“, dann höchſte Vorſicht.

Wir erreichen eben eine Wand. Eng ſchmiegen
wir uns an. Uber uns brauſte es. Splitter ſprißen
umher, ganze Aſte krachen nieder, der Boden zittert,
Schnee bricht über uns hinweg, drückende Luft raubt
uns den Atem, völliges Dunkel bricht über uns
herein. Wir röcheln, halten uns einander feſt,
ſtürzen nieder! Das alles dauert den Bruchteil einer
Sekunde, dann wird es wieder Licht über uns
hinweg eine Lawine gegangen.

Noch lange, lange horchen wir in das Tal hinunter
und vernehmen das unheimliche Donnern, das

Ein breiter Streifen von
weggeriſſenem Schnee, zerfetzten Bäumen und zer
malmtem Strauchwerk zeigt die Bahn der Lawine.

Ehe wir die Unglücksſtelle erreichen, erleben wir
dreimal dieſes furchtbare Schauſpiel Schneemaſſen
türmen ſich auf, Taännen ragen heraus und zwei
„Skiſtecken“.
J Weſten leuchten die Wolken rot. Jm Tale

dämmert es bereits als wir die Bergungs arbeiten
beginnen. Bei Fockelſchein ſetzen wir unſere Arheiten
fort. Auch nachts hören wir die Latbinen nieder
gehen, nur klingt alles viel unheimlicher, beinahe
ſchaurig. Wolken hängen tief über die Felſen her
ein, nur ab und zu ſehen wir ein Sternlein flim
mern; oben im Felſendom heult der Föhnwind. Jm
rötlichgelben Schein unſerer Fackeln ſchaufeln und
ſchaufeln wir. Nach vier Stunden bergen wir die
erſte Leiche ein junges Mädchen Die Augen ſtarren
noch in jähem Schrecken und Entſetzen, die Hände
n an den Körper gepreßt, die Füße gebrochen.

ach Mitternacht finden wir die zweite Leiche, einen
dreißigjährigen Mann.

Jm Felſendom heult der Nachtwind, klagend und
wimmernd. Als wir den Abſtieg antraten, erwacht
der neue Tag. An Blütenbäumen und Blumen-
wieſen vorbei tragen wir die beiden Leichen zum
Bergfriedhof

lionen Dollar bezahlt und für die gleiche Summe ein
anderes Terrain, das an der 42. Straße und 5. Avenue
liegt, erworben. Heute beſitzt Neuyork ebenſo viele 70-
töckige Wolkenkratzer wie es im Jahre 1925 25ſtöckige
gab. Während man 1915 165 Millionen Dollar für
Bauten ausgab, ſtellte ſich die für den gleichen Zweck
im vergangenen Jahre veragusgabte Summe auf eine
Milliarde einhundertſechsunddreißig Millionen Dollar
Neuyork darf ſich ferner rühmen, in ſeinen Mauern
das größte elektriſch beleuchtete Schild der Welt zu
beherbergen. Es iſt ſieben Stockwerke hoch und einen
ganzen Block lang. Auf dem Dache des Hollywood
Theaters, Broadway und 52. Straße, iſt es angebracht
Zwangzigtauſend elektriſche Lampen verbreiten eine
geradezu märchenhafte Lichtfülle um ſich. Die dort
aängezeigten Stücke erfordern Buchſtaben in der Höhe
von acht Fuß.

Die Schönheitskönigin im Kloſter
Frau Maria Thereſa Landa de Vidal, die Schön

heitskönigin von Mexiko, iſt in Erfüllung eines Gelübdes in ein Kloſter eingetreten. Sie hatte gelobt,
den Schleier zu nehmen, wenn ſie in dem Mordprozeß,
in den ſie wegen angeblicher Ermordung ihres Gatten
verwickelt war, freigeſprochen werden ſollte. Sie hatte
ihren Mann, den General Vidal, niedergeſchoſſen, nach
dem ſie erfahren hatte, daß er bereits verheiratet war,
und daß er ſie unter Verſchweigung dieſer Ehe zur

eirat überredet hatte. Weil dieſer Mann ihre einzige
iebe war und ſie deshalb keinem anderen mehr an

gehören wollte, tat ſie den freiwilligen Schwur. Das
Gericht ſprach nach langer Verhandlung die Gatten
mörderin frei, die infolgedeſſen den Schleier nahm.
Der Vorfall hatte ſeinerzeit ungeheures Aufſehen er
regt. Die ganze dramakiſch bewegte Gerichtsverhand
lung, welche zehn Stunden dauerke, wurde Wort für
Wort durch den Rundfunk übertragen, zum Entzücken
aller romantiſch veranlagten Mexikanerinnen.

Eine neue Menſchengffenart.
Dem Muſeum für Archäologie und Geſchichte in

Merida (Venezuela) iſt die Entdeckung einer bisher
unbekannten Art von Menſchenaffen gemeldet worden
Von der Regierung von Venezuela war Dr. Francois
de Loys auf eine Expedition geſandt worden, welche
die bisher von Weißen noch niemals betretenen Ge
biete von Santa Ang, Catatumbo und des Zuliafluſſes
einer geologiſchen Unterſuchung unterziehen ſollte. Die
Expedition in dieſe von dichten Dſchungeln bedeckten
Gebiete war außerordentlich gefährlich, weil die dieſe
Landſtriche be wohnenden Motilon Indianer bisher alle
dorthin entſandten Expeditionen angegriffen und zur
Umkehr gezwungen hätten. Zu dieſen Fährlichkeiten
geſellten ſich noch andere durch Schlangen ſowie als
größten Feind das Klima. Mit zwanzig Begleitern
brach Dr. de Loys zu ſeiner Reiſe auf, und nür drei
brachte er nach ſeiner Rückkehr nach drei Jahren aus
dieſen Gebieten zurück. Die anderen waren keils dem
Fieber erlegen, keils hatten e aus anderen Gründen
früher in geſündere Gebiete zurückkehren müſſen.

Am Tarrafluſſe ſtieß Dr. de Loys auf zwei große
ſchwanzloſe Affen Während das Männchen flüchtete
griff das Weibchen den an der Spitze gehenden Dr.
de Loys an, wurde aber durch einen wohlgezielten
Schuß zur Strecke gebracht. Schwanzloſe Affen ſind
bisher in Amerika nicht bekannt geweſen. Allerdings
traf bald nach der Rückkehr von Dr. de Loys von
Dr. Luis Vega, einem der Leiter des Muſeums in
Merida, die Nachricht ein, daß auch er bei Tekax im
öſtlichen Yukatan im dichten Urwald auf zwei rieſtge
dunkle Geſtalten geſtoßen ſei, welche ſoſort geflüchtet
wären. Es wären ſeiner Anſicht nach unbedingt rieſige
Menſchenaffen gewefen. Eine Nachſuche nach a
ſeltenen Bewohnern des Urwaldes ſei aber vergeblich
geweſen, und weil die Expedition keine Zeit mehr zu
eingehenderen Unterſüchungen gehabt hätte, ſo ſoll
die Frage des Vorhandenſeins von Menſchenaffen in
dieſen Gebieten durch eine eigens zu dieſem Zwecke zu
entſendende Expedition gelöſt werden.

Die Ppolizet verhilft ihr zum Film.
Eine luſtige Geſchichte mit unerwartetem Schluß

ſpielte ſich vor einigen Tagen in einem Pariſer Poligei-

ünterkonmen wollen. Eine von dieſen Damen Made
moiſelle Anette, verſuchte ſeit kanger Zeit ihr Glück

bei einem Filmregiſſeur, wurde aber, obwohl ſie ſehr
gut ausſah, ſtets abgewieſen. Eittes Tages, als ſiezum len Male eine Abweiſung bekam, begab ſich die
keizende Anette in eine Bar und betrank ſich vor Gram
ſo gründlich, daß die Polizei gezwungen war, diehübſche junge Dame auf das Revier mitzunehmen.

Nun hat die Pariſer Polizei, wie bekannt ſein dürfte
die vernünftige Einrichtung, beſchwipſten Leuten eine
Filmaufnahme ihrer ſelbſt in angeheitertem Zuſtande
vorzuführen, um ihnen ihre Lächerlichkeit, die in Frank
reich am meiſten gefürchtet wird, vor Augen zu führen.
Dieſe Einrichtung ſoll ſehr gute Ergebniſſe gezeitigt
haben. Viele Trunkenbolde ſollen beim Anblick ihrer
jämmerlichen Figuren auf der weißen Leinewand ge
ſchworen haben, nie mehr einen Tropfen Alkohol zu
ſich zu nehmen, und ſollen, was noch verwunderlicher
klingt, dieſes Verſprechen auch gehalten haben.

Auch Mademoiſelle Anette wurde gefilmt. Sie ſah
ſich die Aufnahme an, vergoß einige Tränen, faßte aber
einen raſchen Entſchluß und bat den Polizeibeamten,
der als Filmoperateur fungiert hatte, ihr den kom
promittierenden r u auszuhändigen. Der galanke
Franzoſe konnte der Bitte der hübſchen jungen Dame
nicht widerſtehen. Mit dem Filmſtreifen in der Taſche
raſte nun die energiſche junge Dame zu dem Film-
regiſſeur, der ſie ſtets abgewieſen hatte, und n ihm
den kleinen Probefilmn. Nun geſchah das große Wunder
Der Regiſſeur konnte ſich überzeugen, daß die junge

geradezu verführeriſch, meinte der Allgewaltige. Die
hübſche junge Dame konnte ſofort einen glänzenden
Filmvertrag unterzeichnen. Die Polizei hat ihr zu
dem Engagement, das ſonſt kaum zuſtande gekommen
wäre, auf unerwartete Weiſe verholfen.
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Kraftsport

8 Boxkämpfe im „Caſino“Ring
Boxveranſtaltung am Sonntag.

Am Sovnntagabend wird der ſonſt dem gefell
ſchaftlichen Leben Merfeburgs dienende gr Saal
des „Caſino“ ein anderes Bild aufweiſen: der
Borxſport halt ſeine Einkehr in dieſe Stätte und in
acht Kümpfen über je drei Runden wird unſerer

burger Sportwelt die Technik und. Eigenart des
Boxſports vorgeführt werden. Durchweg von aus
S Be Amateurboxern, alſo keinen „Schlägern“.

er Name „Heros“ Weißenfels, als Veran
ſtalter, bürgt für gute und einwandfreie Kämpfe
Wir berichteten bereits geſtern über den Kampfin der e Jn den leichteren
Klaſſen werden die Treffen nicht minder ſpannend
werden. Jm Papiergewicht, wo ſich Dombrowſki
und Roſenthal II gegenüberſtehen, iſt Dombrowſki
n Er hat bisher alle von ihm beſtrittenen

vreffen gewonnen iſt Kämpfer durch und durch, und
Roſenthal wird Mühe haben, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Hüniger und Huhndorf II ſind die
Gegner im Fli engewicht. üniger iſt der feine
Techniker, Huhndorf der Kämpfer. Erſterer,
kürzlich gegen den Gaumeiſter Klauſe, Teuchern, gut
abſchnitt, hat beſſere Chancen. Jm Bandtamgewicht
kämpfen Heiland und Zack, beides ausgezeichnete
Techniker. Heiland iſt der ſchlagkräftigere und W
wird Mühe haben, ein Unentſchieden en.
über die anderen Kämpfe werden wir noch berichten.

Der Kartenvorverkauf für den Boxabend iſt im
BVerkehrsbüro Kleine Ritterſtraße 3) eröffnet.

Letehtathleitt

Schumann (Zeitz) ben SV. 22 Groß
kaynga.

Der bekannte Leichtathlet Erwin Schumann
(Zeitzer BC.) iſt nach Großkayng verzogen und dem
dortigen Sportverein 1922 beigetreten, deſſen Leicht
athletikabteilung damit eine wertvolle Bereicherung
erhielt. Schumann iſt nicht nur ein erſtklaſſiger
Sprinter, ſondern auch als guter Handballer bekannt.
Bis in letzte Zeit war er auch im Fußball (1 aKlaſſe)
erfolgreich tätig.

Hirſchfelds Hallenweltrekvrd überboten
Den inoffiziellen Weltrekord, den der Allenſteiner

Emil Hirſchfeld beim Frankfurker Hallenſportfeſt am
9. März mit 15,56 Meter aufſtellte, wurde jetzt von
dem amerikaniſchen Olympiazweiten Brix mit 15,60
Meker überkroffen. Da Hallenweltrekorde bekannklich
nur in Amerika als ſolche geführt werden, kommt diefer
Berbeffrung keine beſondere Bedenkung zu.

Englanss internationale Athletik-
termine.

Klubkampf gegen Berliner und Deutſchen SC.
Beteiligung an den Studentenkämpfen in Darmſtadt.

Englands Athleten ſtehen in dieſem Jahre
vor einem umfangreichen internationalen Programm
im Mai Reiſe e Athen zur Zentenarfeier;
9. Juni in London: Klubkampf Achilles Club gegen
Berliner SC., Deutſcher SC.-Stade Francais;
12. Juli: Triangelkampf in Schottland; Polytechnic
Hanniers in Stockholm; Univerſitätskampf Oxford
Cambridge gegen CornellPrinceton (USA.) in Stam
ford Bridge; 10. Auguſt: Univerſttätsteam in Darm
ſtadt bei Studentenmeiſterſchaften; 2. Auguſt Län
derkampf England Frankreich in Stamford Bridge;
en den britiſchen Spielen in Hamilton

anada).

Fußbali

Sportklub Weißenfels in Kayng.
Da ſich Kaynags Verhandlungen mit Ring Dresden

zerſchlugen, hat ſich der Sportverein 22 die in letzter
Zeit ſtark in den Vordergrund geſchobene Mann
ſchaft Sportklub Weißenfels als ſonntäg
lichen Gegner geſichert. Den Weißenfelſern, die n. a.
Teuchern mit nicht weniger als 4.0 ſchlugen, geht
ein ſehr guter Ruf voraus. Wir kommen auf das
Spiel am Sonnabend näher zurück.

Schwere Beſtrafung
eines Ligavereins

wegen Verletzung der Amakeurbeſtimmungen.
Wieder hat ſich einer erwiſchen kaſſen! Diesmal iſt

es der bekannte Sportverein Dredenſiag Dres
den, der ſich ſchwere Verſtöße gegen die Amateur
beſtimmungen des DFB. zuſchulden kommen ließ. Einer
ſeiner Spieler der Ligamannſchaft, Kutſchke, war
von Dresdenſia bei einer Dresdner Firma untergebracht
worden und hatte dort ein Gehalt bezogen, zu dem
Dresdenſig monatlich 80 Mark beiſteuerte.
Infolge einer Unterſchlagung Kutſchkes kam die ganze
Sache ans Tageslicht.

Has Leipziger Verbandsgericht fällte
nach eingehender Unterſuchung folgendes Urteil:

Paul Kuiſchke, Dresdenſfig, wird gus dem
Verband ausgeſchloſſen. Der 1. Vorfitzende
des B. Dresdenſig, Erich Leiſtner, wird 4 Wochen
disqualifiziert und mit 300 Mark Geldſtrafe belegt.
Gegen den S. Dresdenfiag wird auf eine Geldſtrafe
von 500 Mark und eine Disqualifikation von 2 Wochen
erkannk. Außerdem werden Dresdenſiag ſämk
liche Punkte aberkannk, die ſie ſeit dem 1. Sep
tember 1928 bis zum 24. März 1930 in mit guae
ausgekragenen Verbandsſpielen gewonnen hat. ie
Koſten des Verfahrens trägt Dresdenſig Dresden.

Mit dem Verluſt der Punkte verbunden iſt für
Dresdenſig der Abſtieg in die 1 Klafſe, während
nunmehr der Tabellenletzte des Gaues Hſtfachſen,
VfB. 03 Dresden, in der erſten Klaffe verbleibt.

Hofmann (Dresden) gegen England?
Nach einer Mitteilung des DSC.Trainers Jimmy

Hogan hat die Beſſerung des im vergangenen Monat
ſchwer verunglückten Jnternationalen Richard Hof
mann in letzter Zeit ſo gute Fortſchritte gemacht, daß
eine baldige Geneſung zu erwarten ſteht. Hogan iſt
der Anſicht, daß Hofmann am 10. Mai in Berlin
gegen England mit größter Wahrſcheinlichkeit ſpielen

Deutscher Frauenhockevsport
Von JIſe Thouret.

Frauen Hochey gewinnt in Deutſchland immer
größere Verbreitung. Die Oſterfeiertage bringen
in allen Teiken des Landes Se e zumDoil mit ausländiſ Mannſ. n. Nachſtehende

kanntenaus e e von beſonderem terefſe ſein,

S c eeine DaenenHockeymannfchaft.

Die Anfänge des deutſchen Frauenhockeys liegen
weit zurück und datieren ſeit 1899. Jntereſſanter
weiſe wurde das erſte Hockeyſpiel, das offiziell in
Deutſchland ausgetragen wurde, von zwei Damen
mannſchaften beſtritten, während ſich erſt 2 Jahre
re in Berlin Herren in einem Spiel gegenüber
tanden. Bedauerlicherweiſe hielt die Frauenbewegung
nach dieſen vielverſprechenden Anfängen nicht mit
der Entwicklung der Herren auf dieſem Gebiet
Schritt. Dies lag zum Teil wohl daran, daß der
Frauenſport ſeinerzeit zuviel Gegner auf den Plan
rief, die im Frauenhockey zuviel übertriebenen Wett
kampf ſahen, von dem ſie befürchteten, daß er Körper
und Seele der Frau Schaden antun könne. Anderer
ſeits lag es auch wohl daran, daß die Führung und

des Frauenhockeys auch Männern ünter
ſtand, die der Entwicklung nicht das nötige Jnter
eſſe angedeihen ließen. Erſt in den letzten Jahren
ging der Aufſtieg vorwärts, als man daran ging,
eigene Wege einzuſchlagen.

Der Deutſche Hockeybund hat nach engliſchem Vor
bild die Leitung und Führung der Damen
mannſchaften geeigneten Damen unterſtellt, die alle
damit im Zuſammenhang ſtehenden Angelegenheiten
ſelbſtändig zu erledigen haben. Damit ſetzte eine
e utwicklung ein, die im zahlenmäßigen An
wachſen und in der Steigerung der Spielſtärke der
Mannſchaften auch äußerlich einen Ausdruck fand.
Der Damenausſchuß wacht außerdem, daß ſtets der
richtige Weg eingeſchlagen wird und daß bei allenWert ſpielen der Charakter des Spieles nicht verloren

geht. Der Frauenhockeyſport wird nie den Weg des
ausgeſprochenen Kampfes beſchreiten und fomit nie
mals den Nährboden für Rekordſucht und ſchlechter
Spielkultur abgeben.

Hockey iſt in erſter Linie ein Geſchicklichkeitsſpiel,
bei dem neben körperlichen Anlagen die geiſtigen eine
Rolle ſpielen. Schnelligkeit. Ausdauer, körperliche
und geiſtige Gewandtheit und Regſamkeit ringen in
fairer Weiſe miteinander. Selbſtbeherrſchung bis
zum ÄAußerſten. Diſziplin und kameragdſchaftlicher
Geiſt ſind weitere Haupterforderniſſe für eine jede
Spielerin. Jm Beſtreben e einzelnen, für Siegoder chrenvoh Niederlage ihr Beſtes zu geben, liegt

die ideale Zielſetzung dieſer Sportart.
Auf der Kampfbahn der freien Natur mit
wohl durchgebildeten Körpern, in ſelbſtloſer
Zuſammenarbeit der Mannſchaftsteile und
in ſtetem Wechſel der Angriffsformen den

Gegner endlich zu überwinden, durch Freude
an der Bewegung und dem Kampf Geſund-

it und Lebensfriſche ſich zu erhalten, das
t Hockeyſpielen in unſerem Sinne!

r Zuſammenhang braucht es auch wohl
die Frage,

ob ſich der Hogeyſport überhaupt für die
Frau eignet,

keinerlei lan Diskuſſion. Die S ſind vorbei,
wo Gegner behaupteten, daß Hockey die Frau ver
männlicht und einen Verluſt von Anmut und Schön
heit herbeiführt.

Die Frau von heute ſucht in ihrer Ein
tellung zum Leben und Beruf eine andere

ewegungs und Ausdrucksform als lediglich
das rein Spieleriſche, ſie verlangt es genan

ſo wie den Mann nach Kampf.
Körperlichem Spiel wird im Hockey durch die Spiel
regeln, die den Eigenarten des Frauenſports ent
ſprechen, von vornherein entgegentreten.

Die Entwicklung der deutſchen Spielſtärke im
Frauenhockey zeigt zur Zeit das Bild des An
wachſens der Spielſtärbe einiger Mannſchaften, doch
ſtagnieren die Leiſtungen der meiſten übrigen Ver
eine. amburg, Frankfurt, Leipzig und Düſſeldorf
ſtellen heute die führenden Fvauenhockeyzentren dar.
Jn anderen Städten macht ſich die mangelnde Kon
kurrenz hinſichtlich der ſportlichen Entwicklung

mmend bemerkbar. Dieſen Vereinen, die von raſt
em Ehrgeiz, voranzukommen, beſeelt ſind, ſollte

man mehr Gelegenheit zu Wettſpielen mit führenden
Mannſ uf dieſe Weiſe nützt man der
Entwicklung am meiſten. Hierzu gehört weiterhin die
Heranbildung eines geeigneten Nachwuchſes, der ſich
leider immer noch in zu geringem Umfang der Be
wegung anſchließt. Die Zukunft der Entwicklung
liegt hier aber genau ſo bei der Jugend wie bei allen
anderen Sportarten. Knaben und Mädchenturniere,
wie ſie vielfach bereits eingeführt wurden, bilden
einen erfolgreichen Weg zur Werbung unter der
Jugend.Viet ſchuld an der nur ſchritkweiſen Hebung des

Spielniveagus im Frauenhockey trägt auch die Ein
ſtellung vieler Spielerinnen, die vorwiegend Jnter
eſſe an dem geſellſchaftlichen Leben ihres Klubs zeigen
und hier jede Gelegenheit zum Amüſement fuchen.
Hier fehlt es an richtiger ſportlicher Auffaſſung, dem
nötigen Eifer und dem ſo wichtigen Kampfgeiſt. Auch
iſt bei der Schwierigkeit der erforderlichen Technik
unermüdliche Trainingsarbeit einer jeden Spielerin
an ſich erforderlich. Nur wer mit Begeiſterung und
Ernſt Hockeyſport betreibt, wird zu ſeiner Freude
und ſeinem Vorteil, wie auch zum Nutzen ſeiner
Mannſchaft die Leiſtungen ſteigern Bnnen!

Handball DT.

Frieſen I Frankleben Wint Teutonig Weißenfels

überraſchend glatt ſiegte die erſatzgeſchwächte
Frieſenelf e Weile er See ſtrenge e
an, um das Reſultat nicht zu hoch ausfallen zu laſſen.

Frieſen Schüler KötzſchenBeuna Schüler 2:0.

Turnerbund Freyburg e Naumburg komb.
2:8 (0: 4).

Die Freyburger r die erſt ſeit kurzem
ſpielt, war naturgemäß dem Gegner nicht gewachſen
und ging bis zur Halbzeit leer aus. Nach dem
Wechſel kam ſie aber zeitweiſe e in Schwung.

wei Tore war der Lohn guter Angriffsleiſtungen.
r Naumburger Sieg war natürlich in keiner

Weiſe gefährdet.

Hangban DSB.

Zum Endſpiel um den DSB.Pokal.
10 Jahre Handball.

Vor 10 Jahren etwa wurde Handball zum erſten
Male in ſeiner heutigen Form geſpielt. Sich an ältere
Turnſpiele anlehnend und die Grundzüge des Fuß-
ballſpiels übernehmend, entſtand damals ein Spiel,
dem man vielerorts ein kurzes Leben weisſagte. Bald
jedoch mußten ſich auch die Ungläubigſten davon über
zeugen, daß dem neuen Spiel eine große Zukunft
innewohnte. Mit einer Schnelligkeit ohnegleichen
wuchs der junge Handballſport aus den Kinderſchuhen
heraus und wurde bald ein ſehr wohl lebensfähiger
Zweig im deutſchen Sportbetriebe. Zunächſt in den
Großvereinen betrieben, wurde das Spiel bald zu
einem der wichtigſten Beſtandteile des Sportbetriebs
der deutſchen Sportvereine. Heute ſpielt faſt jeder
Landverein Handball, ein dichtes Netz von Mann
ſchaften hat ſich entwickelt, die jahraus, jahrein ihre
Meiſterrunden abwickeln und ihre Beſten in Repräſen
tativtreffen meſſen.

Alljährlich einmal ſteigt der große Kampf um den
zen Titel eines „Deutſchen Meiſters“, eine ſportliche

ngelegenheit, die ſchon 10 000 Zuſchauer in ihren
Bann zog. Ebenſo heiße und wertvolle Kämpfe ent
pinnen ſich alljährlich um den Wanderpreis der Deut
chen Sportbehörde, deſſen Sieger der Titel eines

„Deutſchen Pokalmeiſters“ winkt. Jn dieſen Spielen
ſtoßen die Verbandsmannſchaften der 7 Landesver-
bände der Deutſchen Sportbehörde aufeinander, ſo daß
dieſe Spiele auf einer ganz beſonders hohen Stufe
tehen. Jn monatelanger Vorbereitungsarbeit ſucht

Verband die Mannſchaft herauszukriſtalliſieren,
ie das tatſächlich Beſte darſtellt.

Wer einmal Spielen dieſer Art beigewohnt hat, der
en warum unſere Jugend dem Handballſport in
hellen Scharen zuſtrömte, der begreift, warum dieſer
Sport „das Spiel der Zukunft genannt wird.

In dieſem Jahre wird das Endſpiel um den Hand
ballpokal der Deutſchen Sportbehörde am 30. März
in Halle, 16 Uhr, auf dem Platz des FC. Wacker
zwiſchen dem Verband Mitteldeutſcher Ball-
ſpiel- Vereine und dem Verband Branden-
bur giſcher Athketik-Vereine einen erneuten Beweis
von dem Entwicklungsgang und der Weſensart des
Handballſpieles liefern.

Das Schluß ſpiel
um die VMBV.Handballmeiſterſchaft
wird am 6. April in Leipzig ausgekämpft. PSV.
21 Leipzig hat PSV. Deſſau zum Gegner. Das
Schlußſpiel in der Runde der Zweiten: Fortung Leip
zig Guts Muts Dresden findet in Dresden ſtatt.

Wer das Endſpiel bei den Frauen beſtreitet, wird
o am 30. März in Leipzig entſcheiden in einem
Don er beiet zwiſchen Fortunag und PSV. Dresden

amen.

Schach

Um die Meiſterſchaft von Leipzig
war am Dienstag die letzte Runde angeſetzt. Doch
konnte der Meiſter noch nicht feſtgeſtellt werden, da
Fajarowicz gegen Dr. Müller nur remwis
machen konnte und die Partie Kort--Blümich
nicht beendet wurde. Zur Zeit führt Fajarowiez
mit 858 Punkten vor ümich mit 8 und einer
Hängepartie.

Radsport

SechstageSchluß in St. Etienne.
Seinen fünften Sechstageſieg errang in dem ſo

eben zu. Ende gegangenen Sechstagerennen in
St. Etienne der Holländer van Kempen,
der den Franzoſen Francis Faure als Partner hatte.
Am beſten zu den Siegern hielt ſich die deutſch
franzöſiſche Kombination SchornMouton, die
auf gleicher Höhe mit dem Sieger und mit zwei
Vorvünden Vorſprung vor dem Dritten recht gut
abſchnitten.

Kraftfahrsport

144StundenFahrt
der Motorräder

15 Fabriken konkurrieren auf dem RNürburgring.
Die vom ADA C. neu ins Leben gerufene 144

Stunden Prüfung für Motorräder hat bei der Jn
duſtrie ein lebhaftes Echo gefunden. Wie aus der
Nennunggsliſte hervorgeht, haben 15 Fabriken für dieſen
großen Wettbewerb der Serienmaſchinen, der vom
7. bis 12. April auf dem Nürbuürgring ſtatt
findet, ihre Meldung abgegeben. Mit Ausnahme von
BMW. ſind alle deutſchen Motorradfabriken von Ruf
vertreten, ferner das Ausland durch Peugeot (Frank
reich), BSA. (England) und FN. (Belgien). Für die
Mannſchaftswertung wurden zehn Fabrikteams
zu je drei Fahrern eingeſchrieben, darunter je zwei
DKW., Zündapp und FN., ſowie je eines von Jm
peria, Ardie, D-Rad und FN.

Beſonders intereſſant wird die ſchwere Prüfung
dadurch, daß die für die Konkurrenz in Betracht
kommenden Maſchinen aus den Lagern der beteiligten
Fabriken von dem Veranſtalter ausgeſucht werden,
um die Gewähr zu haben, daß lediglich ſerien-
mäßige, nicht friſierte Maſchinen teilnehmen.

Mitteldeutſche o iſtgretesfahet
Zehn Klubs haben gemeldet.

Eine Sitzung der in der VMAAC. zuſammen
geſchloſſenen AvD.Klubs fand in Halle ſtatt. Aus

Anlaß des 30 jährigen Beſtehens des Berliner AC
wurde dieſem für die in den Tagen vom 29. bis zum
31. Mai zur Durchführung kommende Mittel
deutſche Zuverläſſigkeitsfahrt 1930 die
Federführung übertragen. Jhre Beteiligung an der
Fahrt, die ein ſportliches Ereignis zu werden ver
ſpricht, haben bisher zehn Klubs zugeſagt. Die Strecke
wurde in großen Zügen feſtgele Sie führt, mit
dem Start auf der Avus in Berlin, durch die ſchönſten
Teile Weſtdeutſchlands, in die Eifel, über den Nürburge
ring, den Rhein hinauf bis Rüdesheim und in öſtlicherRichtung nach Weimar als Ziel.

Hoeckey

Eine engliſche DamenHockeyelf in Leipzig.
Die Mannſchaft der Chiswick Ladies wird.

Mitte April einige Wettſpiele gegen deutſche Damen
Hockey Vereine durchführen. Der erſte Kampf geht am
13. April gegen den Sport-Club Charlottenburg vor
ſich. Am 16. April ſpielen die Engländerinnen in
Leipzig gegen den Akademiſchen Sport
Club und am Tage darauf gegen den Leipziger
Sport-Club, um am Hſterſonntag ihre Reiſe mit
einem Treffen gegen den Berliner HockeyClub abzu
ſchließen.

u

Cilly Außem in Cannes ſiegreich.
Die mit er Spannung erwartete Begegnung

zwiſchen Ci ußem mit der Deutſchen Meiſterin
e v. Reznicek erfolgte in der Vorſchlußrunde im

z e zu Cannes. Cilly Außem ſiegte
6

Cilly Außem, Köln, hat auch in der Schluß
runde des Dameneinzelſpiebs in Cannes gegen die
Engländerin Frau Owen einen großen Sieg er
rungen mit 6:0 und 6:9. Jm Einzelſpiel für
Herren war der Deutſche Altmeiſter Tilden im
Entſcheidungsſpiel mit 6: 4, 6:8, 6: 2 Sieger.

2. Turnwartekurſus des VC. 5
in Bad Blankenburg.

Das Amt für Leibesübungen im VC. der farben-
tragenden Turnerſchaften veranſtaltet vom 6. bis 15.
Mai in Bad Blankenburg einen Turnwarte
kurſus, der eine Wiederholung des bereits im vorigen
Jahre an derſelben Stelle im Stadion der VC. abgehal
tenen Kurſus darſtellt. Auch in dieſem Jahre ſteht neben
der ſporttechniſchen Übung, bei der Hochſchulturn und
Sportlehrer aus dem Verbande mitwirken, die ver
waltungstechniſche und hochſchulpolitiſche Schulung der
Teilnehmer im Vordergrunde.

Kurze

Gau G t t es nunmehr daße e e ein iſt noch n ge eiduzwiſchen Wettin Wurzen und Corſo.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 65.)

Spielverbot am Sonntag, dem 30. März 1930, für alle
Sportarten einſchl. Jugend. Halle: den ganzen Tag
wegen des apie rswaldlaufes und des HandballEndſpielesj
Mitteldeutſchland Berlin; in d ar d ganzen TagTag wegen Frithjahrswaldlauf und Auswahlſpiel der 1b Klaſſe
im übrigen Gaugebiet: bis 14

2. Spielplan am Sonntag, dem 30. M 1930. Entſcheidungsſpiele: Nr. I1, 15 Uhr: Sportbrüder II--Wacker II
(Kaumann, Ol.); Nr. 26, 15 Uhr: Paſſendorf II---96 IV Wolf
Cröllwitz); Nr. 22, 15 Uhr: Beirna gappendorf II (Zſchäge
Preußen Me.). Die erſtgenannten Vereine ſind die bauenden

3. Vſ8. Merſeburg, 5. Mannſchaft, iſt von den Meiſter
ſchaftsſpielen zurückgezogen. Die bisher ausgetragenen Spiele
werden für ungültig erklärt.

Betr. Startgelder für Jugendliche. Zu den Waldläufen
am 30. März werden von den Vereinen Startgelder nicht er
n
er n r folgende Mannſchaften aufgeſtellt

4

W e e wasSe en h e Me Heſſelvarth
8 e Lubke h e e een), Stre umark), Thon (Preuß. Me.); Erſatz:85 er Slhſſend, Brettſhneider (Freuß. Me.). Spielbeginn:

I5 30 Uhr. Schiedsrichter: Hecht (956). Die rote Mannſchaft
trifft ſich 18 e le Hauptbahnhof Halle. Abfährt
13.834 Uhr. Schuhe und pfe hat jeder Spieler mitzubringen, der Torwächter vollſtändige Spielkleidung. Die
Spieler ſind an dieſem Tage für ihre Vereinsmannſchaft ge
ſperrt. Abſagen, nur in dringenden Füällen, an B. von Haußen,
Halle, Hardenbergſtraße 2.

v. Haußen.

AthlekikAusſchuß.
Betr. Frühjahrswaldlauf

Gvoßmann.

burg vier, Kayng zwei, Marathon zwei; zu melden 9 Uhr beiHof n, VfS. Platz. Stoppuhren ſtellen: PSV. Halle zwei,
96, 98, Nelſon, Blau-Weiſz je eine; Kayna zwei, 99 Zwei
Vf L. Me. zwei. Die Umkleidegelegenheit iſt in Halle wie üblich
im Heidepark, ſowie in er Garten; in Merſeburg im
VfL. Vereinshaus. offmann. Rockmann.

c

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Zu dem am 30. m 1930 ſtattfindenden Handballendſpiel

beim Schiedsri (Wackerplatz) Schwarze Kleidung. Zu deme der Ib Klaſſe am 30. Mag 1530 in

Samtude Schiedsrichter werden aufgefordert, an dem Früh

jahrswaldruf c t cheectlafe W
Am Sonnabend, dem 12. April 1930, findet im Merſeburg,

Reſtaurant „Hohenzollern“ 20.15 Uhr, eine Schiedsrichrervoll
verſammlung ſtatt. Erſcheinen e Schiedsrichter iſt

Pflicht. oh l. gabe l.Vereinsngehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Tennis-Ausſchuß: Donnerstag, 20 Uhr, Sitzung im

Vereinsheim.F n d ba a Ab e n g: a Se en Serd
ſammlung im Vereinsheim. Wegen wichtiger prechung wi
vollzähliges Erſcheinen erwartet.
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Aus der I.-G.- Gruppe
Abgabe von Hydrierligenzen duren Standard I. G.

Die Standard Oil o. of New Jersey, die im No-
Vember 1929 gemeinsam mit der I. G. Farben industrie
AG., Frankfurt a. M. die Standard I. G. Co. d wecks
Verwertung der Patente für das Hydrierverfahren
ins Leben gerufen hat, ist nunmehr dazu ttber
gegangen, diese Patente für die Vereinigten Staaten
den einzelnen Gesellschaften, die sich dafür inter
essieren und deren Tätigkeit die Kaffinierung von
Petroleum umfaßt, zwecks Kommerzieller Verwertung
zur Benutzung anzubieten. Die Interessenten müssen
sioh verptlichten, Aktien einer neu zu gründenden
Gesellschaft zu erwerben und an diese eine Ver-
gütung zu zahlen, während die neu zu gründende
Gesollsohaft wiederum an die Standard I. G. Go. eine
Lizenzgebühr zu entrichten hat.

Bezugsaufforderung Norsk Hydro. Die Norsk Hydro
Wird Anfang April die Aufforderung zu Zeichnung
der im November beschlossenen neuen Aktien er
gehen lassen. Das Aktienkapital wird um 27,45 Mil-
lionen Kronen auf 104,30 Millionen Kronen erhöht
werden in Stücken von nom. 180 Kronen Gold. Die
I. G. Farbenindustrie hat das Vorzugsrecht auf den
vierten Teil der neuen Aktien Die Zeichnung er-
kolgt für die übrigen in Oslo, Stockholm und Paris.

Viermal Altbesitzauslosung
Dem Berliner Börsenvorstand lag gestern eine
Ankrage des Reichsfinanzministers Vor, ob nach An-
sicht der Börsenorgane eine vierteljährliche Ver-
losung der Anleiheablösungsschuid einschl. Aus-
losungsrechten (Althesitzanleihe) dem Markt eine
größere Beliebtheit verschaffen würde Der Börsen-
Vorstand beschloß nach kurzer Dehbatte, diese An-
frage des Ministeriums beſahend zu beantworten.

Sohon vor längerer Zeit hatte der Börsenvorstand
eine mehrmalige Verlosung der Altbesitzamleihe im
Laufe des Jabres getordert. Tatsächlich hat sich
der nur einmalige Verlosungstermin als unpraktisch
erwiesen. Eine viermalige Verlosungschance im
Jahre würde dagegen dem Markt neue Käufer-
schichten zuführen, da erfahrungsgemäß vor jedem
solcher Termine Käufe erfolgen. Kine derartige An-
leihereform würde keine wesentlichen Mehrkosten
erfordern, da der Gesamtbetrag der in jedem Jahre
zu zahlenden Summe unverändert bleiben Würde

Verschmelzung
Essener Steinkohle- Gelsenkirchen.

In der außerordentlichen Generalversammlung der
Essener Steinkohlenbergwerke AG. wurde die Ver-
sohmelzung mit der Gelsenkirchener Bergwerks AG.
genehmigt, wonach die Desener Steinkohlenberg-
werke AG. auf die Gelsenkirchener Bergwerks AG.
übergeht, und gegen Gewährung von 700 N.

tet uet
aKtien mit Dividendenberechtigung ab I. Januar 1929
und einer Barzahlung von 70 M. für je 700 M.
Essener Steinkohleaktien, genehmigt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Effekten und Wechselbank AG. in

Halle a. d. S. Bei dieser zum Interessenkreise der
Leipziger Immobiliengesellschaft Bank für Grund-
besitz AG. gehörenden Gesellschaft wird eine Divi-
dende von Wieder 8 Prozent vorgeschlagen. Die
Generalversammlung findet am 28. April statt.

rjahmsdividende bei der Thüringer Wollgarn-e m Leipzig. Der Aufsichtsrat besehlob, für
das Geschäftsjahr 1929 wieder 12 Prozent Dividende
zur Verteilung vorzuschlagen.

Mechanische Treibriemenweberei und Seilfabrik
Gustav Kunz AG. in Treuen (Sa.). Vorjahrsdivi-
dende. Der Aufsichtsrat beschloß, für 1929 aus dem
Gesamtergebnis von 1,054 (1,097) Millionen Reichs
mark nach Kürzung der Unkosten von 0,727 (0,776)
Millionen Reichsmark zu Abschreibungen auf die
Anlagen 0,126 (0,121) Millionen Reichemark zu Ver-
wenden und aus dem alsdann yerbleibenden Rein
gewinn von 0,199 (0,200) Millionen ReichsmarkWieder 10 Prozent Dividende zu erteilen.

Hackethal-Draht- und Kabelwerke AG. in Han-
nover. In der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaft

Die Vereinigung der Hapag mit dem VNord-
deutschen Lloyd, Uber die schon seit vielen Wochen
Gerüchte umliefen, hat egen ihres erheblichen Um-
kanges mit Reoht gröbtes Aufsehen srregt. Die
Interessengemeinschatt, die die beiden Gesellschaften
eingegangen sind, ist Weitergehend, als selbst mit
der Materie Vertraute angenommen hätten. Bremen
und Hamburg unter einer Flagge! Das war für den
mit den lokaſen Verhältnissen Vertrauten unvorstell
bar. Nun, unter geméinschaftlicher Flagge, werden
die Schiffe der Hapag und des Norddeutschen Lloyd
nicht fahren, vielmehr bewahrt vie jede Gesellschaft
ihre Eigenart bis zu einem gewissen Grade. Für die
Welt ist aber ein deutseher Weltschiffahrtstrust ge-
bildet worden, der über die gewaltige Tonnage von
über 2 Millionen Verfügt und der einen gefährlichen
Konkurrenten darstellt, Die Zahl der Vorteile, die
die Interessengemeinschaft bietet, ist so groß, daß
man eigentlich darüber verwundert sein müuß, wieso
es nicht schon früher dazu gekommen ist. Große
Ersparnisse können schon allein durch den Portfall
vieler doppelter Auslandvertretungen der Hapag und
des Norddeutschen Lloyd an denselben Plätzen
erzielt werden. Das gleiehe gilt für erhebliche Bin-
sparungen durch Verbilligung der Verwaltung. Aber
Wesentlicher noch als dies ist die Möglichkeit einer
rationelleren Ausnützung des vorhandenen Sohbiftfs-
raumes und das Ende des Konkurrenzkampfes
zwischen deutschen Linien

Man muß sich Vergegenwärtigen, daß die Schiff
fahrtsgesellschaften fast aller Staaten erhebliche
Staatssubventionen bekommen, wodurch ihnen eine
bessere Stellung in dem Konkurrenzkampf der Welt
schitfahrt geboten ist als den deutschen Gesell-
sohaften, die nur auf eigene Kraft angewiesen sind.
Machtkämpfe wurden sehon häufig ausgetragen,
deren ersfer Erfolg stets negativ war ein gegen
seitiges so starkes Unterbieten der Frachttarife, daß
damit die gesamte Sebittabrt ünrentabel werden
mußte. enn in einem solchen Konkurrenzkamptf
zwei Gesellschaften, die etwa gleichbedeutend sind,
die beide im Dienst der deutschen Wirtschaft stehen,
sich noch gegenseitig bekämpfen, ſtatt gemeinsehaft,
lich an einem Strang zu ziehen, so Kann das nur auf
Kosten der Allgemeinheit gehen. Daher ist es
außerordentlich zu begrüßen, daß ein solcher Inter-
essenkampf deutscher Jehiffahrtsgesellschaften, wie
die Vereinbarungen z2wisohen der Hapag und dem
Norddeutsehen LIloyd, vermieden worden sind. Schon

Gerste für den Weſtkonkurrenzkampf!
Die Bedeutung der Verbindung Hapag-Norddeutscher Lloyd

gemeinschaft von 50 Jahren bietet die Gewähr kür
eine stetige Politik

Hamburg und Bremen Kämpfen vereint! Das be-
deutet für Deutsehland etwas ganz Neues, etwas,
Worüber wir uns alle nur freuen können. Hie An
näherung zwischen den beiden Hansastädten ist
allerdings nicht das Werk weniger Wochen oder
Monate, sie wurde vielmehr seit mehreren Jahren
vorbereitet. So bedeutete schon die Auktragsver-
gebung für die „Europa“ und „Bremen“, die gleich-
zeitig in Hamburg und in Bremen erfolgte, ein
nicht zu unterschätzende wichtiger Schritt zur Ver-
ständigung.

Sehr gefördert worden ist das Bündnis zwischen
ger Hapag und dem Norddeutschen Lloyd durch die
Kreise der hohen Pinanz. Namentieh der Bremer
Bankier I. P. Sohröder hat sich die Durchführung
dieses gewaltigen Projektes zur Lebensaufgabe ge-
setzt, und er sieht in der Arbeitsgemeinschaft
zwischen den beiden Gesellschaften den ersten großen
Portscehritt zur Durchführung ſeines Planes Wie
weit die Arbeitsgemeinschatt im Laute der nächsten
Jahre noch ausgebaut werden Wird, läßt sich im
Augenblick nieht übersehen, Aber die gemeinschaft-
lichen Interessen sowohl bet dem Bau neuer Sohiffe
wie bei der Aufstellung eines Programms für einen
soharf durchrationalisierten Gemeinschaftsverkehr
zwingen zu einer immer stärkeren Vertlechtung. Das
einzige Bedenken, das man vielleicht im Augenblick
gegen die Verbindung der Hapag und. dem Nord-
deutschen Lloyd haben kann, liegt in der Gefahr,
daß der gewaltige Apparat nicht mehr elagtiseh
génug arbeitet, um neu auftretenden Bedürftniesen
jeweils rechtzeitig gerecht werden zu Können. Aber
diese Bedenken ſind deswegen nicht sehr schwer-
wiegender Natur, weil beide Gesellschaften sich bis
zu einem gewissen Grade ihre Selbständigkeit, vor
allem ihre Figenart, bewahrt haben, und jede die
on ihr bisher erfolgten Tendenzen weiter
kördlern Kann.

Zwischen Hawburg und Brewen hat ſtets eine
produktive Rivalität bestanden. Man ist gemein
schaftlich, wenn auch von verschiedener Basis aus,
groß geworden. Die Hamburger haben es dank ihrer
günstigen Lage immer Verhbältnismäbig leichter ge-
habt als dis Bremer, doch durch Energie und ziel-
bewußte Arbeit Konnte der Norddeutsche Loyd mit
der Hapag stets Schritt halten, ihr nacheifern, oder
sogar, wie es in der letzten Zeit der Vall Wwar, ihrallein die Dauer der jetzt beschlossenen Arbeite

berufenden Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 8 Prozent vorzuschlagen,
Auoh dis Abschreibungen sollen sich auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahre bewegen.

eär 1929 sollen aus 101 161 Vorſahre 158 645) M.e en 29 739 (80 296) M. zu e
verwendet, wieder 7 Prozent Dividende auf dis Vor-
zugsaktien, 8 (im Vorjahre 6) Prozent auf die Stamm-
aktien verteilt und 20 182 (20 203) M. vorgetragen
werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr
26. 3. 24. 3. 25. 3. 24.
1.575 1,599 Jugosl 100 D. 7.40 7.40e 2.869 2.07Kopenh 100 K 112.13 112.17

Konst. 1t. Pfd Lissab 100 Es 18.82 18.82Lond. 1 Pfd St 20.364 20.387 Oslo 100 Kr 112.08 112. 09
Jeuyork t Doll. 4.184 4.1855 Paris 100 Erk. 16. 385 re
Rio 1 Milr 0.488 9.487 Sekwei- 100Frk. 80.87 31.07
Amsterd. 100 G 187. 82 167. 91 Sofia 100 Lewa 2.037 3.937
Ath 100 Drehm 5.425 428 Spann. 100 Pes 52.29 52.60
Brüss 100 Belg 58. 38 58.37 Stockh 100 Kr. 112.51 112. 49
Danz 100 Guld 81.45 61.43 Budapest 100 73.06 73. 09
Hels. 100 f. M. 10.533 10.534 Wien 100 Schill. 58.945 56.985
Italien 100 Lire 21.91 21.92

Berliner Börse vom 25. März.
Tendenz: Uneinheitlich.

Während man im Vormittagsverkehr und an der
Vorbörse eine Reihe günstiger Momente stärker be-
achtete, und daraufhin etwas höhere Kürse nannte,
bewirkte der herrschende Ordermangel eine etwas

wurde beschlossen, der auf den 15. April einzu-
h

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

enttäuschende Eröffnung. Der sehr feste Neuyorker

j ehen erioherke Reichstagsmehrheit für das

cKurszettel

vorangehen. —ül.
Sehluß, die Prmaäßigung des holländischen Diskont-
satzes von 3 auf 8 Prozent, die Annahme des Not
rats im Reiohsrat, die ablehnende Haltung des

inanzprogramm Konnten die Stimmung günstig be-e Das geringe Interesse des deutschen
Publikums lleß diese Momente jedoch nicht voll zur
Auswirkung Kommen, zumal aueh das Ausland nur
für einiges Spezialwerte Kaafneigung bekundete. So
kam es, daß zu den Anfangsnotierungen überraschen-
der weise eher Ware da war und die Tendenz unein-
heitlich wurde. Die Veränderungen gegen gestern
betrugen in der Regel bis zu 12 Prozent nach beiden
Seiten. Siegen-Solingen und Deutsche Wolle fielen
durch Plus-Plus- Zeichen auf, Schantungbahn plus
2 Byk Guldenwerke plus 324 Prozent und
Deutsche Telephon plus 22 Prozent lagen recht fest.
Auch Hotelbetrieb, Sarotti und Nordseefischerei ge-
Wannen je 2 Prozent. Auf der anderen Seite verloren
Braubank 8 und Leonhard Tiete 2 Prozent. Im Ver
laufe bröckelten die Kurse um Bruchteile eines Pro-
zentes ab. Der Reichsbankausweis für die dritte
Märzwoche brachte eine gute Entlastung um zirka
150 Millionen. Die Decküung hat sich auf 60,6 bzw.
71,6 Prozent erhöht. Infolge der Gesechäftslosigkeit
wirkte sich dieser Ausweis jedoch nicht aus, zumal
an einigen Märkten, hauptsgchlich wohl am Schiff-
fahrtsmarkt Abgaben der Hamburger Arbitrage be-
obachtet wurden. Zu nennens werten Verlusten Kam
es jedoch nicht. Es zeigte sich eine beachtliche
Widerstandetfahigkeit, Anleihen fest, Altbesitz zogen
auf die Nachricht von den geplanten Anderungen
der Verlosungsart bis auf 554 Prozent an. Aus
länder freundlich, für Türken regten Meldungen von

des türkischen Finanzministers, daß die Nachricht
über eine Einstellung des gesamten Zinsendienstes
falsch sei, etwas an. Der Pfandbriefmarkt tendierte
auch heute lebhaft und fest. Devisen eher ange
boten, Pfund und Paris kester, Schweiz schwächer.
Geld sehr leicht, Tagesgeld 3 bis 5 Prozent, Monats
geld 6 bis 724 Progent, Warenwecheel zirka 534
Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 25. März.
Wegen der im Parlament zur Beratung stehenden

Agrarhilfsmaßnahmen Zeigte ſieh an der heutigen
Produktenbörse ſtärkere Onsicherheit Während im
gestrigen Nachmittagsverkehr infolge der sch wachen

für Brotgetreide weitere Fortgehritte gemacht
hatte, ſetzte sich heute auf Grund der überraschend
kesten Sohlußmeidungen von den nordamerikanischen
Terminmaärkten eine Erholung durch. Weizen Konnte
die gestrigen Nachmittagsverluste wieder einholen

Lieferungswarkt setzte 1,50 bis 29 d. fester ein.
Roggen blieb demgegenüber im Promptgeschaäft ver
nachlässiet und eeetrige Preise waren sohwer durch
zuhalten. Am Lieferungsmarkt wurden nach Kaum
behaupteter Eröffnung 1 bis 1,50 M. niedrigere Preise
genannt. Das Meblgeschaäft ist wieder sehr ruhig
geworden. Bei unveränderten Preisen erfolgten nur
Kleine Bedarfskäufe. Hafer war bei mähßigem An
Serr, und einiger Deckungsnachfrage gut behauptet

érste stetig.

Berliner Produlctenbörse.

Für 1000 kg 25. 3. (Fär 100 Kkg) 25. 3.
Weizen, märk. 247—248 Kl. Speiseerbsen 16.00- 20. 00
Roggen märk. 142—145 Euttererbsen 16.00-17. o
Rauhgerste 162-172 Peluschken 16. 50-19. o0
Industrie- und Ackerbohnes 16.00--17.50

Futtergerste 143-153 Wicken 19.00-22. 60Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-16. 00Hafer märk 128--138 Gelbe Lupinen 17.56-—18.50
Mais lok. Berl. 163 Serradella alte(Fär 100 Kg) Serradella 30.00-84. 90Weizenwehl 27.25-35. 0 Rapskuchen 13.00-14. 00
Roggenmehl 20.65-23. 90 Leinkuchen 17.20-—18. o
Weizenkleie 3.50-—9. 00 Trockenschnitz. 6.65—8. 80
Roggenkleie 8.50 00 Soja-Schrot 14. 60-16. 20Kaps 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 s Kartoſfelflocken 18.50 14.00Viktoriaerbsen 20, 00-25, 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmarle)

25. 3. 15. 3. 25. 3. 15. 3.
Weizen in. 246—282 231-—237 Hafer neuer
Koggen. in. 151—155 149 152 Mais mer 165-168 164 168
ommerg. 165--175 165-175 do einquan. 170-202 170--202

Winterg 156--485 150 Raps. ruhig
Hafer alter 138--148 132-142 Erbs. in. V 190-210 190—210

Die Preise verstehen sich für 1000 Kilogramm
netto für Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in
Reichsmark. Alle Notierungen bez. u. Br.

T Uoo kg in RM I 25. 3 24. 9.
Elektrolytkupter (180 kg) 170.50 170.50e (kr. V.)Remelted-Blattenzin
Orig.-Hättenalumin. 93——99 2 180. 60 190.00
do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 2 194.00 134.00
Reinnickel, 98-—99 350.60 350.00Antimon-Regulus 57.00-—60. 00 57.00-86. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. t Kg) 58.59-60. 80 58.75-60. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. März.
Kuftrieb: 1533 Rinder (davon 339 Ochsen.

Bullen, 747 Kühe und Bärsen), 3530 Kälber, 3806/314
Schafe, 13 438 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 2515 Stück.598 Auslandschweine. Be nvotierten:

Heute Heute HeuteOcksen 1 56—57 Kühe 3 28 30 do. 3 47—82do. 2 32 do. 422—27 do. 47
do. 3 51 Färsen 1 51-—54 do. 5) 42-46
do. 438 47 do. 246 650 do. 6do. 5 do. 3 40 Schweine 1 72do. 6 Fresser 38 48 do. 270 72Bullen 158 Kälber 1 do. 3 69 72do. 251-52 do. 278 82 do. 4 66 69
do. 347 50 do. 362—80 do. 5 65-87do. 4 44--46 do. 4 40-—60 do. 6Kuhe 141—48 Schafe 60 62 Saues 64—85
do. 2 32—40 do. 257——60
Marktverlauf und Tendenz: Bei Rindern ruhig

bei Kalbern ziemlich glatt; bei Schaffen langsamhre Lämmer Lernaehlässigt, beste halbschwere
Lämmer brachten über Notiz; bei Schweinen anfangs

einer Besserung der Finanzlage und die Erklärung

r er eeeTee
ziemlich glatt, gegen Schluß abflauend.

re

25. 3. 24. 3 25. 3. 24. 3.25. 3.24. 3. 25. 3. 24. 3.
78.751 78. Stett. Chammotte 60. 60. 75 Freiverkekr-72 e et e Manne in 60. n in c a nz e e 64.50 164. Ver. ür Meta S e alle Kali9 S P J n S 3 5 S Berliner Börse ohn. Optionssekein 890.25 90.25 lerte hre ee 187.50 dere ab r g. Sinn n e t

t 219.50 220. egelin ne S ückauf lit. aMarz on Vortags eher en S rerles 143.50 148.52 Vergehen-Weißent. 182. 181. Kabel Rheydt 151. evom e n 25Excelsior Fahrrad 13.37 15.37 WVrede Mälzerei 11s. Hochfrequene 160. x(Mitgeteilt von der Commerz- und Kraftwagen 163.50 164. e er e e ler e en eerminnotiz, erster Kurs.) Privatbank Merseburg.) Healberst. -Blankbg el T. llse Bergbau 251. 250.50 Scheidemandel 59. 658.75

67 5 givatbank, Merseburg.) Hettetedt o 301s0 Giaue. Zueſcer 7 136.20 ſo o.Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moer g. alle Heute a Sie e n n e eS e 100 e ren Fern 70. Klepect Monte 86180 99.67e re nen 154. 162.60 Hall e a ri in. Elbeschiftf. e Hammersen Co 102. SDeutsche Anleihen Verein E leben Man ui 17.50 i irseh Kapter 116.50 114. 8111.25 110.50 Kaliwerke Aschersl 217.25 2 Hiech n Hug, Bank alrtien, Hirse ptHamb. W. 112.87 112.75 Karstadt 130. 129.75 eehte einschl. Hall. Bankverein 124.50 124.50 e e n v Leiwziger Dörse on 25. Marz
e ans r e e en ne n h 100.75 Loos (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Ca r S 6Ä. r o seI. Ludwig Loewe e wen b. Ablösungs- industriealctien. Humboldt. Mühle 7 ce 160.25 160.— Mannesmenpröhren 107.50 108. 75 a men Bahier 143.50 189 e ezees eglee s

ine chein v g öin Neues 108hen e e Volte l l Aen le es S ne l Altenbg, Landkr. 117— 117. Leipe. AMalet Schk. 120.- 120.—Dedi Bank 150. 147.25 Nordd. g Pkandbriete Augsburg -Närnb yftfh S co ne n l Ter l7 i n e 5 rer Sleps 1. ehe 79.75 60. ahmeyer 75 e asseſ Jutesp t r iDresdner Bank 152. 151. fandbr 7.25 a e e e igete leee c rer e e ee a e i e n ja Grabe l olso Tindner G 6Reichsbank 289.50 289. 10 Berlin vyp 37. 3 Teopo S e e u e allerei toren Ostwerke 213.50 218.75 od. S. 2 191.7101.75 W Bempert 150.50 154.87 Torene C. 128. Cotherg Spree e e es 12 a.e n en ne gehe l u e er er et Potteg a s e a e a Cröllwitz Pap 145. 145. Paradiesbetten 52. 83.87
liqu. 67.751 67.87 Mia enes n la ePolyphon 277.37 279. 452 adto 310 Serl Karler an e e enJul. Berger 300. 297. 119. Goldpt Ser 8 83.49 Beton- u Monierb. 182.75 182.75 Motoren 7 le e n ue z s S ß t le Auto 13.251 19.50 Hisch Eisenhbd. 72. 72. ittlerBergmann Elektr. 202.50 202.75 R den Werte 73 i e B 96. 68.10 M nen ste o ter Kavenl un en a e ee 153.50 162.25 Wetter erte 77 Ligu S 34. 88.62 e Kohle 231.— 231. an r c a Fritzsche Buchb. Rauchw. e 29. 30.o ver S. 5 2 v Phönix Braunk. e v iohter. e Sne erDessau 173. 174, Schubert Salzer 220.50 234.25 4,5 Preuß i Byb Gulgeny 70. 68 e S 53 ar et a e ren 2rrer o es

5. e 9 J Sr e er n e en an l al n n 520 be rein beennt 235.75 286. Halle Zueterratt. i Secheenwerk aDtsch. Linoleum 247. 250. Schultheib 276. 278. 8 9 Mein Hyp. nen huckan s9. 69. Rhein Sprengstoft W Hokburg Quar od. 100. d Salzer e

e e e 2887 be So e o Shem leraes W e ogol rer e en n 387Farbenindustrie 169. 168.75 Stöhr Co 93.371 28. 82 Nordd See 95.50 965.5 Shem Geleenk 64,. e d el en e n e SeFeldmühle Pap. 182.50 183.25 här. Gas Leipzig 132. 50 Saiten iqu. 83. 632.96 n. n Sarn Schok. 13liso als ander Leipeig u a eGelsenkirchen 143. 143. 63 eonard Tiete 156. Srölw. Papier 14 144. e es aere urdGes. t. elektr. Vnt. 175.50 175. 12 Aru 99. 103.25 ſadnotrie orlieerig ne r e Seheeiaer Nugo 100. 180. 25 en B. umwete 135. 125. Werel Naumann 87.501 66180
e e e e e Hueh Ken 7 1721.80 Lehule ſua iel Wo leipe B Riebeck 133.60 192.25 Zitt. Meeh. We 62Harpener Bergbau 132. 133.25 Westeregeln Alkali 221. g er Cameb g6.25 96. Disch er 9.75 9. Sia torier en e ere FenerrV, o 200.
Hse Bergbau 251. Fellstott Waldhot 210.63 214.25 8 Kloekner 86. 96.50 Härrkop- Werke e
dto. Genuß e

t

Uberseemeldungen die Abwärtsbewegung der Preise

und darüber hinaus noch 1 Pis 1,50 M. gewinnen. Der



See 12.

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute
im Elisabeth- Krankenhause in Halle unser lieber,
unvergeßlicher Bruder, Schwager und Onkel

Ritter des Eisernen Kreuzes I. KI.

15 Vhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben und kurzem, schwerem
Leiden entschlief heute früh 3 Uhr unsere herzensgute, treu-
sorgende Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Minna Rosenthal
geb. Luther

im 73. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 26. März 1930.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 29. März 1930,
nachmittags *23 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriechofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Erich Wrede
Im Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 26. März 1930.
Nr. 72.

Sch

Familien
Vachrichten.

Aus anderen
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Thereſe Lauten

ſchläger, Barnſtädt, 75
Jahr; Bernhard Rö-
der, Unterfarnſtedt, 75
Jahr; das Kind Chriſta
Ermiſch, Mühle Ober
thau, 9 Mon Franz

Naum-
burg, 63 J.; Landwirt
Robert Berg, Meyhen;
Guſtav Sommerbkorn,
Weißenfels, 63 J.

wendler,

Blättern

Wer wied denn heutzutage seine Wäsche

noch im Hause waschen?! Das machen die

Vereinigten dochviel sgchneller und billiger.

20 Pfennige koster das Pfund Na waeche,

Kirchl. Nachrichten

Altenburg. Wegen
Poſaunengottes

dienſtes im Dom findet
am Donnerstag keine
Paſſionsandacht ſtatt,
ſondern erſt a. 3. April.

ganz gleich ob bunt oder weil Da haben
Sie ſeine Arbeit und Möhe. Tadellos ge-

vagehen und fertig zum Auſhängen be-

Kommen Sie Ihre Wäsche zurück und

Pianino
Damenrad z. k. geſ. Off.
m. Pr. u. 314 a. d. Geſch.

W Sggthartoffeln
Es ſind eingetroffen: Holländer Erſtlinge,

Odenwälder Blaue. Ab nächſte Woche
weiter ein Snduſtrie, Edeltraut, Pepo,
Zentifolia. Alle
Sandbodenware.

a Ztr. 2,50 M.
Mengen gibt ab

treffen

Pirola,
s gut ſortierte pommerſche
Gute handverleſene J

Steſtrie zum Preiſe von 4.00 M. und
Feetterkartoffelse,
in großen und Kleinen
Ernst Warsinsky, Franklehen
n Tel. Groß-Kayna 18.

Sie oparen dabei! Maehen Sie einen Ver-

euch Er wird's Ihnen beweisen Rufen Sie

Nr. 787 oder 1097 an, oder benutzen Sie eine

unserer Filialen mit dieeem Zeichen

ereioigte
frei hHause ch O h G.

Hans-Ulrich Wrede
Rittmeister a. D.

z. Zt. Merseburg a. S., Hallesche Str. 29.

Merseburg, den 25. März 1930.
Die Beisetzung findet Freitag, den 28. Maärz, um

mir Bad und
benutzung an einzelne
Perſon zu vermieten.
Zu erfr. i:d. Geſch. d. Bl.

Gehres ſe st.
er. Stageseg eri. g. H., Nähe Bahnh. u.
St. z. 1.4. o. 15.4 z. verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

lieben, unvergeßlichen Entschlafenen s0
außerordentlich zahlreich bewiesene Teil
nahme sage ich hierdurch im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichsten Dank

Merseburg, den 25. März 1930

Donnerstag,

Für die uns beim Heimgange unserer

mer
hauptversamnmlung

im „Herzog Chriſtian

Erich Schäfer

e

Donnerstag
Fchlachteket
Tauchs Nachf.

O. Vollmann,
Preußerſtraße 4.

uchen SFür die vielen Beweise herz-
licher Liebe und Teilnahme, für
Blumen und letztes Geleit, beim

Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen herz-
lichen Dank

fril möbl. Immer

zum 1. April zu verm
Burgſtraße 13, I Ilks

Witwe Berta Kraneis
und Angehörige. S

Bigohdort, gen 20. Merz 1980.

Herseburger

eigenem
Preußerſtraße 33.

Zimmer
mit 1 u. 2 Betten frei.
Beſondere Annehmlich
keiten Zentralhetzung,
Bad im Hauſe. n

SGSbpeiſeſaal.

Dein Todeskamptf war kurz u. heis,
Die Stirn bedeckte Kalter Schweib,
Da hob dein Herze zitternd siehb,
Da kam Gott und erlöste dich

Statt Karten!
Für die vielen Gratulationen und Ge
ſchenke zu unſerer Vermählung ſagen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Bäckermſtr. Franz Nauſchenbach u. Frau
Frieda geb. Heyne

Eiche

Möhl.

mit oder ohne Penſion,
v. Verwaltgs. Prakti
kanten ab 1. April
geſucht. Anerbieten m.Preis unter 2149 a. die im Grundbuch von Niederclobicau Band I
die Geſchäftsſt. d. Bl. Blatt Nr. 13 eingetragenen, nachſtehend be

S nebſt Eltern.ergau, im März 1930. D.perg im März 193 D
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Zimmer

erfr. i. d

ſchriebenen Grundſtücke

Nr. 1. Gemarkung Niederclobicau, Karten

Fernruf 797.

Chatselongue

38 Mk
Schlafzimmer-

schrank 75 MK.
Bufett, echt Eiche

225 Mk.
Zweizugtisch

45
Lederstuhl, echt

Bücherschrank.
echt Eiche 92 Mk.
runder Tisch

28
Klubsofa m.
NMokett 125 Mk.

Klubsessel m.
NMokett 68 Mk.

Kredenz 100 MK.
e

Dielengarnitur
48 MkGr. möbl. Zimmer 2. Mai 1930 itt tſep. m. Kochg. a. Ehep. z. e vormittags 8 b Uhr

n daſ e an der Gerichtsſtelle verſteigert werden
inm. geg. 22-300M. hlatt Nr. 1, Parzelle Nr. 55, GebäudeſteuerMietvorauszahlung. rolle Nr. 17, Nachbarhaus Nr. 20, en

Fnedrich Peileke

Halle (Saale),
Geiststraße 24/25.

W. Adrian, Burgſtr. 22.
Telephon 153.

Blobel's
Reſtaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

ſingeneurschule Altenburg Inür.
Maschinenbau Elektroteehnik

Automobi- und Flugzeughbau.

Verein zur förderung dere
linheitskureschrtt

Merseburg: Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

Fachmännische Beratung und Ausführung

in allen modernen Licht- und Kraft-Anlagen
erhalten Sie außer beim Städtischen
Elektrizitätswerk auch in folgenden der

EſektrorGemeifnschaft
angeschlossenen Fachgeschäften-

Neu-Rössen: Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

Eimeunes-SystemA Ftolze-Schred

Unser neuer
Anfänger-Lehrgang
ger bekannten, gut, sechnell und
sicher übertragbaren

WVolkkskurzschrift
peginnt am 28. März, 20 Ubr,
im Vereineheim Bergschlößehen,
Vnter-Altenburg.

Anmeldungen bei Beginn. Der Vorstand

Konturs.
Inventar Verſteigerung

Jm freiwilligen Auftrage verſteigere ich am
Freitag, dem 28. März, vorm. 11 Uhr
auf dem Mariewerk zu Oebles bei Dürren
berg folgendes Jnventar:

1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 Schreibtiſch
ohne Aufſatz, elektr. Schreibtiſchlampe,
1 Sofa, 1 runder Tiſch (Eiche), i Roll
ſchrank mit Regalen, 1 Doppelſchreibpult.
1 Aktenſchrank mit 5 Glasaufſätzen, 4
runde Koniorſtühle, 2 Büroſchränke, 1
Schreibmaſch. We Schreibmaſchinene
tſch, 1 Kopierpreſſe, Regal, 1 Kontor
uhr, 1 Zeichentiſch, 1 Dachziegelpreſſe

e Groke (freiſtehend neu, noch nicht ge
braucht), 1 Partie Ketten Meſſinghähne
uſw. Hobelbank, 1 Partie eiſerne Keſſel,

e I Partie Dünger, 1 Partie Düngekalk,
1 Hinterlader, 1 Halbverdeck, 1 Renn
ſchltten, 1 Grube Hünger und noch viele
andere Gegenſtände

Tarn Wieirich
Clobicauer Straße 6 Ruf Nr. 954

Paul Gehen
Oelgrube 15 Ruf Nr. 274

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung zu
d e Termin bekanntzumachenden Be

dingungen

Paul GereckeGotthardtstraße 44 Ruf Nr. 173
Otto Haus erRektor Block- Str. 7/11 Ruf Nr. 315

Theodor Roſern burg
beeidigter Auktionator.

Albert Röhler
Hax Rugelph

Geusaer Straße 38
Paul Rudolph

Lindenstraße 6

ebmann 5 Frien e donbenogegarneh demnein

w. e Blem von 31. derenber 10929.

Paul Sachse
Sand 30 Ruf Nr. 171 Nulandtstraße 18

Fritz Schude acht. Inh.: Er. k. Lindner
Ruf Nr. 745

Paul Schipve
Gr. Ritterstraße 21 Ruf Nr. 627

Fritz Wegner
Karlstraße 8

Erich Schulz, Steinstraße 9

Für die Tafel zur Konfirmafon et
empfehle als besonders günstig

Weißweine:
1928 er Büdesheimer Rosengarten 1.30

1925 er Gaubickelheimer

1925 er Oppenheimer
1927 er Liebfraumilch
1927 er Niersteiner Domthal

Reofweine:
Cap Rotwein Hermitage

1925 er Chateau Maison Blanche 2.10
1925 er St. Emilion Puisseguin. 2.25

für die J Fl. einschl. Glas
Span. Süclweine V. Fuß

1.35 Sie weiter
107 Rabet

2.40 Auf Stangen- und Brechspargel
gewähre ich sogar

1.40 15 Rabatt
Für die Kaffee Tafel nur

Herrehurger Schloß -Kaffee
erhältlich in den Preislagen von

J Alter Tarragona, süß 1.20 SHrig. insel Samos per e I 1.30 1.15 1.05 0.95 0.85 0.78 0.650

Malaga Golden sup. 1.50 das Pfd.
mere Oulfher Bergmann re aeee

Auf meine erstklassigen Gemüse-
und Früchte Konserven erhalten

Aktivas
Kasse 823,792. Bankguthaben e 19 394,56

S Banand. e 175337Gebäude e 1388 642975. Forderungen 7 149,38D 6. Beteiligung 30,00h 7. ventar 4517,078. Einrahme- Rest e 66,00.
1383 961,23

Pas s vas
1. Guthaben der Mitglieder

pleibenden Mitglieder 36 778.91
Geschaftsguthaben der
ausscheidenden Mit
gleder e 3 021,73andere Guthaben 1 110,52

2. Xufgenommene Darlehen 1171 801,17
3. Finzahlungen auf Bau-lIand, Anliegerbeiträge usw. 63 788,42
4. Noch vicht fällige Zinsen

bis 31. Dezember 1757,14
5. Rücklagekonto T u. I. 3 462,98
6. Reservefonds 4 921,50
7. Hilfereservefonäs 2 633,37h 8. Ausgleichsfonds 1655,09

I 59. Gebäude- und Wohnungs-
e Vnterhaltungsfonds 8 168,53.
M 10. Abschreibungskonto 82 618,17
11. Reingewinn 2 248.70

1383 961,28
Mitglieder am Jahresanfang 286, Zugang

25, Abgang 29, am Jahresschlus 282.

Merseburg, den 81. Januar 1930.
Der Vorstand

LiebingF. W. Adams Sempf.
FPferdeſtall

m. Boden u. Lagerraum, blatt Nr. 2, Parzelle Nr. 93/37, Acker, Plan 36,
vom 1. 4.
Große Sixtiſtraße 11. und Parzelle Nr. 88/87 Acker, Plan 36,

Geſch. d. Bl. Grundſtück mit Hofraum und Hausgarten,
16,60 a, Gebäudeſteuernutzungswert 60

Nr. 2. Gemarkung Niederclobicau, Karten

an, zu verm. Größe 1,40 a, Grundſteuerreinertrag 0,25 Tr.

Werkstatt, Büro
ünd Iagerraum

ſofort zu vermieten. Zuertag Roonſtraße 12. 1,80 a groß, Grundſteuerreinertrag 0,32 Tr

„Ne

km
Merſeburg

Bahnhofſtraße 8.

ueſte. modernſte

Rodelle“
in größter Auswahl,

teil i ann ringſten Gebois nicht berückſichtigt und bei

Größe 1,89,30 ha,
21,75 Tr.Nr. 3, Gemarkung Niederclobicau, Karten
bkatt Nr. 1, Parzelle Nr. 56, Acker, Plan 82,

Grundſteuerreinertrag

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Je
bruar 1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Hand
arbeiter Karl Otto Löffler in Niederelobicau
eingetragen.

s Rechte, die zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht erſichtlich waren, find ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der kal widerſpricht, n machen,
widrigenfalls ſie bei der Jeſtſtellung des ge

Sfe sSfeunen
über d. fabelhafte Auswahl,
welche wir Ihnen bieten

Beachten Sie bitte
unsere Osterausstellung!

KreisEhrentraut haus
Modernstes Schuhgeschäft am Platze!

Hand/chuhe für ewpfiehit
Aertes u. Damen preiswert

bBurgstr

ſodedducNenbnnotanen

zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

der Verteilung des Verſteigerungserlöſes dem
Anſpruch des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgeſetzt werden.

Bad Lauchſtädt, den 6. März 1930,
Das Amtsgericht.

Fchütze
Buchdruckerei Th. Rößner

Kleine Ritterstraße Nr. 3
e 7



Genehmigt für Preuben durch Ministerialerlaß vom 28. 10. 1929

10.-16. April

R VERLOSONG KöMMEN.
48098 SEWINNE UND 2 FRAMEN M WERTE VON RM.

2 HAUBTGEVWVINNE
JE EIN LANDRHAOVS MIT FONE

e VOLLSTANDIG EINGERICHTETEN ZIMMERN
nnn rinun innn rn rn

Für R ein Elſgenhaus!
Wohl eine Chance ohneqleichen,
Gibst P hingegen 2 R aus,
Kannst P das Poppelte erreichen M WERTE VoM

S

Für 2 MARBRK
SND AlI55ERDEM NOoCH 4

zu GB. BAR Bitte wenden



57 S T7 e
ſt einem Landhaus außerdem
Kann Sich der kleine Einsate lohnen,
Und mietefret und höchst bequem

NKKannst Pu im eiqnen Heſme wohnen
S SS eM Je L

nd Steht Dein Sinn nach fernem Lanq, Auch dieses kann Pit, wie benannt,
S Hech fremder Schönheit Pein Begehren, Pie VOLKSWVOHE-LOTTERIE bescheren!er

2



nd dann I[st es nicht waundervol Für R wird jeder wohl h
t Ein eignes Auto zu besitzen? Gern die Gelegenheit bentitzgen

VIER HAUPIGEWINNE
darunter 2 AUTOMOBIILE im Werte vonje

oder

Auch kann es feden nur erfreuen,
Wird ihm die Wohnung neu möblſert,
Und heiner wird deshalb bereten,
Wenn er ein VOLKSWVOFIL-L.OS Ffslert!

EINBRICHTINGE M
M WERTE VoN Je

7 4 u e n 7

oder 44 e CD r I bar e Gewinnplan nächste Seſte!
e



2 Hauptgewinne
in Werte von je

2 Prämien
n Werte von fe

2 Hauptgewinne
im Werte von je

2 Hauptgewinne
im Werte von fe

Hauptgewinne
im Werte von je

6 Hauptgewinne
m Werte von je

14 Gewinne
im Werte von fe

28 ev14
47900

Gewinne
im Werte von fe

Gewinne
in Werte von je

Höchstgewinn auf ein Doppellos im Werte von R

Höchstgewinn auf ein Einzellos im Werte von R

latis O Co.,
e

Bitte hier abtrennen!

Herren G. Dischlatis Q Co., u Berlin C2
Senden Sie mir unter Nachnahme zuzügl. Gebühr für amtl. Liste und Porto

Einzellos(e) ger Volks wohl Lotterie
e Doppellos(e) für soziale und Kulturelle

Also bestelle ich insgesamte Lose für zusammen RM

Nee Beruf SOrt, Straße bzw. Postanstal t.

Wenn Zahlung durch Zahlkarte gleichzeitig erfolgt, diesem Bestellesch

Bestellung auf Zahlkartenahechntt mechen S

RM, Doppellose S R
et n versenckert auch unter achrahmne

eorIin C2,
O Oonto Berlin 6779, Fernsprecher Berolina 1097

Porto u. Gewinn-
liste Pfg.

VigGlücksbriefe
mir srschisdenes Tausenden

lücksbriefe
i

Lerscaiede nes ausengaeu

Auf Wunsch 90 barfür alle Gewinne
mee ee

E

Kotationsdruck von A. Mollins G Comp. K. G., Hannover.
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